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Pantschen Lama marschiert gegen Dalai Lama
Das Vordringen der kommunistisdien Truppen in Tibet - Kein Widerstand gegen „Volkstruppen“ ?

König Gustaf von Schweden t
Im Alter von 92 Jahren starb am Sonntag
König Gustaf V. von Schweden. Das Bild
zeigt ihn mit seinem Urenkel. (Ausführ¬

licher Bericht auf Seite 2.)

Neue dänische Regierung
KOPENHAGEN. In Kopenhagen wurde

die neue dänische Regierung Eriksen ge¬
bildet, die das über die Butterrationie¬
rung gestürzte sozialdemokratische Min¬
derheitskabinett Hedthoft ablöst. Sie setzt
sich aus Angehörigen der liberalen Ven-
stre-Partei und der Konservativen zusam¬
men. Ministerpräsident ist Erik Eriksen.

Kristoff Kolumbowski
WIBN. Blättermeldungenzufolge erbeben

die Russen neuerdings Anspruch darauf,
auch Amerika entdeckt zu haben! Nach der
„Prawda “ sei es eine russische Expedition
gewesen, die zwischen 1486 und 1492 in
die Neue Welt, die den Russen von heute
so viel zu schaffen macht , vorigestoßen sei .
Eine ausländische Agentur gibt die Mel¬
dung lediglich mit der humorvollen Ueber -
schrift „Kristoff Kolumbowski “ weiter.

Ziege fraß Lohntüte
WÜRZBURG . Die Ziege eines Gruben¬

arbeiters aus Reußendorf fraß dieser Ta¬
ge ihrem Besitzer aus der Jacke die Lohn¬
tüte mit 300 Mark Papiergeld auf. Ein
fortfliegender Zwanzigmarkschein machte
den Geschädigten auf das Unheil auf¬
merksam. Die gefräßige Geiß wurde not¬
geschlachtet. In ihrem Magen fand man
Fetzen des Geldes, die mühsam zusam¬
mengesetzt wurden . Da alle Nummern
festgestellt werden konnten , ersetzte die
Bank die Scheine.

HONGKONG . Kommunistische chine¬
sische Verbände, die in Tibet eingedrun¬
gen sind , sollen sich in zwei Marschsäulen
geteilt haben. Während die eine in Rich¬
tung auf die tibetanische Hauptstadt und
den Sitz des Dalai Lama vorrückt und
nur noch 320 km vor Lhasa stehen soll,
bewegt sich die andere Marschkolonne in
Richtung auf Schigatse , die zweitgrößte
Stadt Tibets und Heimat des in West -
diina lebenden Pantschen Lama.

Wie ein aus Lhasa kommender tibeta¬
nischer Kaufmann berichtet sollen keine
chinesischen kommunistischenStreitkräfte
sondern sogenannte tibetanische „Volks¬
truppen“ in Innertibet eingerückt sein.
Diese „Volkstruppen “ seien Anhänger des
kommunistenfreundlichen Pantschen La¬
ma , die sich unter Führung chinesischer
Kommandeure und in Begleitung politi¬
scher Ratgeber der chinesischen Volksre¬
publik befänden. Der Kaufmann hielt es
für unwahrscheinlich, daß die tibetani¬
schen Regierungstruppen den „Volks¬
truppen irgendwelchen Widerstand ent¬
gegensetzen werden , da die Mehrheit des
tibetanischen Volkes angeblich für den
Pantschen Lama sei, der im Kloster Kum-
bum , umgeben von kommunistischenRat¬
gebern, residiert und als geistlich-politi¬
scher Führer Tibets anerkannt werde.

Die tibetanische Regierung hat , wie
amtlich in Neu Delhi bekanntgegeben
wurde, diplomatische Unterstützung der
indischen Regierung bei den Verhandlun¬
gen über eine friedliche Regelung der
Tibet-Frage mit der Pekinger Regierung
erbeten. Weder eine militärische Hilfe
noch eine Intervention bei den Vereinten
Nationen sei erbeten worden.

*

SK. Schon vor einigen Jahren wollten
Gerüchte wissen, daß ein „roter Lama“ in
Tibet sowjetische Propaganda mache. Vor
Jahresfrist las man von inneren Ausein¬
andersetzungen. von Streitigkeiten zwi¬
schen dem Dalai Lama ln der Hauptstadt
Lhasa und dem in Kumtoum in klöster¬
licher Abgeschiedenheit lebenden Pant¬
schen Lama , der ein ausgesprochen religiö¬
ser Führer ist , während der Herr in Lhasa
auch oder mehr weltliche Funktionen aus¬
übt. Da etwa ein Drittel der männlichen
Bewohner Tibets Mönche sind, die natur¬
gemäß stärker zum geistlichen Oberhaupte
halten , so ist sein Einfluß verständlich, zu¬
mal die Klöster meist großen Landbesitz
haben, Gerichts - und Polizeihoheit aus¬
üben und zahlreiche Pächter, Leibeigene
und Beamte von ihnen abhängig sind . So
sind die Klöster Mittelpunkte der Wirt¬
schaft und des Handels geworden. Wäh¬
rend der Pantschen Lama, vielleicht vor¬
nehmlich aus religiösen Gründen , sich ge¬
gen westliche Ideen abzuschließen scheint,
hat sich der Dalai Lama westlichen Ein¬
flüssen nichtganz unzugänglichgezeigt und
namentlich mit England, dann natürlich
auch mit Indien und seit einiger Zeit auch
mit Amerika Beziehungen unterhalten .
Von westlicher Seite ist offenbar auch die
tibetanischeUnabhängdgkeitsbewegungvon
China unterstützt worden, die an sich seit
langem besteht. Die formale Oberhoheit

Kurz notiert
Feldmarsdiall Montgomery . der Oberbefehls¬

haber der Streitkräfte der Westeuropa -Union ,
wird Anfang November das Bundesgebiet be¬
suchen .

Alle ln der Arbeitsgemeinschaft Deutscher
Friedensverbände zusammengeschlossenen Or¬
ganisationen protestierten in Münster gegen
eas völkerrechtswidrige Znrückhalten von
deutschen Kriegsgefangenen .

Das Bundespostministerium bittet , Geschenk¬
sendungen zum Weihnachtsfest und zum Jah¬
reswechsel nach Übersee so früh wie möglich
aufzugeben , damit sie rechtzeitig ankommen .

Der Generalsekretär der Bayernpartei , Bun¬
destagsabgeordneter Dr . Falkner , ist auf der
Autobahn bei Leipheim tödlich verunglückt .

Am Sonntag fand in Münster vor Tausen¬
den von Zuschauern der erste Ballonaufstieg
nach dem Kriege in Deutschland statt . Der
startende Ballon war von dem holländischen
Ballon -Clnb , Den Haag , zur Verfügung ge¬
stellt worden .

Der Rheinsender des Südwestfunks in
Wolfsheim bei Mainz ist in Anwesenheit von
Francois -Poncet eingeweiht worden .

Der Lohnkonflikt im Graphischen Gewerbe
wurde durch einen Schiedsspruch beendet .
Danach wird vom 23. Oktober 195t an eine
Ausgleichszahlung von 6 bis lt Pfennig je
Stunde gewährt .

Auf dem Göttinger Bahnhof traf ein nord -
irisches motorisiertes Schützenregiment ein ,
das in der Göttinger Zieten -Kaserne unter¬
gebracht wurde .

96,7 Prozent aller Gemeinden im Bundes¬
gebiet waren in diesem Jahr vom Kartoffel¬
käfer befallen .

Seit Jahresanfang sind im Regierungsbezirk
Lüneburg 550 Volkspolizisten als Flüchtlinge
in das Bundesgebiet übergetreten .

Der Steuerinspektor Schröer ans Darmstadt
wurde zu einem Jahr drei Monate Gefängnis
verurteilt . Er hatte als Leiter eines sowjeti¬
schen Kriegsgefangenenlagers seine Kame¬
raden mißhandelt .

Ein amerikanisches Jagdflugzeug stürzte in
der Nähe von Frankfurt ab . Der Filot wurde
getötet .

Ein Groflfeuer vernichtete das Baumwoll -
lager der Spinnerei Biederlack bei Münster .
Der Schaden beläuft sich auf über 300 000 DM.

Der saarländische Ministerpräsident gab be¬
kannt , daß vielleicht schon am 1 . Dezember
auch für Reisende aus der Bundesrepublik in
das Saarland der Visumzwang Wegfällen wird .

Polen hat den im Juli dieses Jahres in
Görlitz mit der Sowjetzonen -Republik ge¬
schlossenen Vertrag über die Festlegung der
deutsch -polnischen Grenze ratifiziert .

Norwegen hat tausend Tonnen Schrott , die
von dem gesunkenen deutschen Schlachtschiff
„Tirpitz “ geborgen wurden , an die Essener
Stahlwerke verkauft .

Der österreichische Außenminister Gruber
hatte in New York eine Unterredung mit
dem sowjetischen Außenminister Wyschinski .

Der sowjetische Minister für Staatskon¬
trolle , Mechlis , und der Minister für land¬
wirtschaftliche Vorratswirtschaft , Dwlnskl ,
sind vom Präsidium des Obersten Sowjets
ihrer Posten enthoben worden .

Drei polnische Marinesoldaten zwangen den
Niendorfer Fischer Wilhelm Krüger mit vor¬
gehaltenen Maschinenpistolen , sie mit einem
Kutter nach Schweden zu bringen .

Das Pariser Militärgericht sprach den frü¬
heren deutschen Generalmajor Otto Otters¬
bacher frei . Ihm war vorgeworfen worden ,
Mitte 1944 in Südwestfrankreich Kriegsver¬
brechen begangen zu haben .

Der französische Außenminister Robert
Schuman hat sich nach Rom begeben .

Der Erzbischof von Prag , Kardinal Josef
Beran , soll , nachdem er monatelang unter
Hausarrest in seinem Prager Palais gelebt
hat , nun von der tschechoslowakischen Re¬
gierung in ein Gefängnis übergeführt wor¬
den sein .

Die Lokomotive des Schnellzuges Amster¬
dam —Paris entgleiste bei Mons and stürzte
um . Mehrere Personen wurden verletzt . Das
Unglück wurde durch den plötzlichen Tod des
Lokomotivführers verursacht .

Chinas über Tibet rührt noch aus der Zeit
des Dschingis Khan her. Aehnlich wie bei
anderen chinesischen Außenbesitzungen
waren aber die Beziehungen zu China im
Laufe der Zeit immer loser geworden; erst
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unter rotchinesischem Einfluß scheint sich
der Zusammenhalt des Reiches der Mitte
wieder zu festigen. Wie es heißt, ist der
Pantschen Lama, ein noch junger Mann , in
rotchinesischer Gewalt und von kommuni¬
stischen Ratgebern umgeben .

Enttäuschung in Indien
LONDON. Die Meldung vom Einmarsch

kommunistisch - chinesischer Truppen in
Tibet hat in Indien große Ueberrasdrang
und starke Enttäuschung hervorgerufen.
Indien befindet sich jetzt in der Rolle des

„enttäuschten Freundes“ und man neigt zu
der Auffassung , daß das Vorgehen Pekings
einen klaren Vertrauensbruch darstelle.
Auch m London ist man sehr besorgt über
die Berichte aus Tibet . Nach Meldungen
aus Peking zählt die chinesische Armee
jetzt rund 5 500 000 Mann . Das Blatt des
Zentralrates des sowjetrussisdien Gewerk -
schaftsbundes beschuldigte die „amerika¬
nischen Imperialisten“ , Tibet als „Hinter¬
tür« für eine neue Aggression gegen China
zu mißbrauchen “ In einem Artikel über
Tibet schreibt die Zeitung , daß die „reaktio¬
nären Herrscher von Lhasa“ und der Dalai
Lama mit Großbritannienund den Vereinig¬
ten Staaten konspirierten, um für die Tren¬
nung Tibets von China amieirikianisch-
britische Unterstützung zu erwirken.

Philippinische Korruption
WASHINGTON . Ein amerikanischer

Sonderausschuß, der die politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse der Philip¬
pinen untersuchte , hat ein amerikanisches
Füntfjahresprogramm in Höhe von 250
Millionen Dollar für die Philippinen vor¬
geschlagen.

lim einzelnen wird der philippinischen
Regierung vorgeworfen,, sie habe bei der
Behandlung der Nachkriegsprobleme ver¬
sagt Die einheimische Industrie sei er¬
stickt worden. Die Reichen hätten Steuer¬
begünstigungen erhalten , und die Beamten
seien schlecht bezahlt worden. Jede wei¬
tere Herabsetzung des Reallohnes der
armen Bevölkerung könnte zu großer Un¬
ruhe führen . Die ständig zunehmende Un¬
gleichheit in der Verteilung des National-
einkctmflnens ist wirtschaftlich unangemes¬
sen, sozial ungerecht und politisch unklug.
Unter der Bevölkerung herrsche ein Zu¬
stand der Verzweiflung, der das Land zu
einer Brutstätte für Agitation und Unord¬
nung mache.

Verzweifelter Widerstand der Nordkoreaner
Erneut 27 000 Amerikaner an der Nordostküste Koreas gelandet

TOKIO . Während sich im Mittelabschnitt
der Nordfront von Korea der Widerstand
der Kommunisten versteift , gingen am
Westabschnitt und an der Ostküste die UN-
Truppen weiter nach Norden vor. Fünf
Divisionen der Vereinten Nationen stehen
auf einer Linie, die etwa 90 km südlich
vom Jalufluß parallel zur mandschurisch¬
koreanischen Grenze verläuft . An der Ost¬
küste landete die 7. amerikanische Divi¬
sion in Stärke von 27 000 Mann in der
Bucht von Ivon , das etwa 180 km nördlich
von Wcmsan liegt . Die Division hat den
Auftrag , bis zur mandschurischen Grenze
vorzurücken. Sie soll den letzten verzwei¬
felten Widerstand der Kommunisten vor
der mandschurischen Grenze brechen.

Im Mittelabschnitt gelang es den Nord-
koreanem , die an der Straße zu den Groß¬
kraftwerken des Jaluflusses liegende Stadt
Ondschong erneut zurückzuerobern. Die
Stadt hat innerhalb weniger Tage vier¬
mal den Besitzer gewechselt. Truppen der
24 . amerikanischen Division und drei süd -
koreanische Divisionen gehen in Richtung
der Straße vor, die zu den großen Stau¬
dämmen des Jaluflusses bei Sukung füh¬
ren. Eine südkoreanische Division nahm
Pungsan etwa 65 km südlich der man¬
dschurischen Grenze . In der Nähe von
Pungsan befinden sich vier Kraftwerke,
die 350 000 Kilowattstunden erzeugen.

Vietminh berennen Laokay
SAlIGON . Vietmänlh -Truppen beschießen

die Außenforts der Festung Laokay in
Indodiina. Die Außenforts sind ungefähr

zwei Kilometer von der Festung entfernt,für die jetzt unmittelbar Gefahr besteht.
Aus der Festung ist, wie ein französischer
Sprecher in Saigon bekamntgab, die gesamte
ZivilbevöJikerung evakuiert worden. Laokay
ist der westliche Eckpfeiler der französi¬
schen Verteidigungsstellungen im Norden
von Indochina . Der französische Sprecher
bestritt, daß die französischen Truppen die
Aufgabe von Laokay beabsichtigten .

Konsistorium in Rom
VATIKANSTADT. Ein halböffentliches

Konsistorium, dem 35 Kardinäle und fast
500 Bischöfe aus allen Teilen der Welt bei¬
wohnten , stimmt am Montag einstimmig
dem Beschluß Papst Pius XII . zu , die
Lehre von der leiblichen Himmelfahrt
Mariens zum Glaubenssatz der katholi¬
schen Kirche zu erheben. Das Konsisto¬
rium , das als das größte und bedeutendste
in dem elfjährigen Potifikat des jetzigen
Papstes gilt, leitete die Zeremonien ein,die am 1 . November, dem Tage Allerheili¬
gen , mit der Verkündung des Dogmasihren Höhepunkt erreichen. Es dauerte 35
Minuten.

Papst Pius XII . legte den versammelten
Kirchenfürsten die Gründe dar , die ihn
dazu bewogen, die Dogmatisierung der
Himmelfahrt Mariens zu beschließen . Nach
der Ansprache des Papstes bekundeten
die anwesenden Kardinäle und Bischöfe
der Reihe nach mit dem lateinischen Wort
„placet“ („Es gefällt“) ihre Zustimmung
zu dem neuen Dogma .

Deutschlands Recht der Notwehr
Parteitag der CDU Württemberg-Hohenzollem — Dr. Müller wieder Vorsitzender

über Europa aius , daß man nunmehr aus
der Epoche des Denkens in die Epoche des
Handelns eingetreten sei, um die euro¬
päische Einheit zu verwirklichen. Er verur¬
teilte die Haltung der Sozialisten , die der
Meinung seien, daß nur ein sozialistisches
Europa in Frage kommen könne. „Wenn
wir diesen Staat Europa schaffen , Hann
verdanken wir es dem brüderlichen Zu¬
sammenschluß des christlichen Konti¬
nents .“

Der Landesvorsitzende der südbadischen
CDU, Anton Dichtei , überbrächte der Lan¬
desversammlung die Grüße des badischen
Staatspräsidenten Leo Wohieb und der
CDU Südfoadens . In Anspielung auf die
Auseinandersetzungen über die Südwest¬
staatfrage sagte Dichte! so wichtig und
dringlich die Neuordnung im Südwesten
auch sei, so gebe es doch kn Augenblick
bedeutendere Schicksalsfragen , hinter
denen die Neuordnung der Ländergren¬
zen zurückaustehen habe. Auf jeden Fall
müsse die Einheit und Geschlossenheit der
CDU im Hinblick auf kommende Wahlent¬
scheidungen unbedingt gewahrt werden.

FREUDENSTADT . Die Landesversamm-
lung der CDU von Württemberg-Hdhen -
zollem wählte am Sonntag in Freuden¬
stadt ihren bisherigen Vorsitzenden
Staatspräsident Dr . Gebhard Müiier, durch
Akklamation wieder zum ersten Landes¬
vorsitzenden der CDU. Zweiter Landes-
Vorsitzender wurde Arbeitsminister Eugen
Wirsching an Stelle von Ulrich Steiner,
der wegen bevorstehender Auslandstätig¬
keit auf eine Wiederwahl verzichtet hatte.
Zu Stellvertretern der beiden Landesvor¬
sitzenden wunden Kultusminister Dr.
Albert Sauer bzw. Fabrikant Karl
Schmied , Calw , gewählt

Staatspräsident Dr . Gebhard Müller be-
zeichnete die Vorsorge für die Sicherheit
als anerkanntes Recht der Notwehr. Bun¬
deskanzler Dr. Adenauer habe die Situation
von Anfang mit aller Klarheit erkannt
und, obwohl ein Ausweg zunächst nicht
zu sehen war , planmäßig mit allem Nach¬
druck alle Schritte unternommen, um
Deutsdilend eine Sicherheit zu schaffen-

Bundestagsabgeordneter Dr . Kurt Kie-
singer, Tübingen, führte in einem Referat
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Der Engpaß
V on

unserem Bonner Mitarbeiter
Seit der ausländische Außenminister

Stickker vor kurzem warnend auf die wach¬
sende Differenz zwischen der deutschen
Ein- und Ausfuhr hingewiesen bat , kommen
in der Weltöffentlichkeitdie Stimmen nicht
zur Ruhe, die die deutsche ZaiMiungsbitenz
in den schwärzesten Farben malen. Tatsäch¬
lich läßt sich nicht bestreiten, daß der
deutsche Passivsaldo im Außenhandel vor
allem mit den europäischen Nachbarstaaten
einen beängstigenden Stund erreicht hat.
Die Bank der Deutschen Länder gibt zwar
offiziell keinerlei Zahlen bekannt und es
ist auch annäherungsweise bisher nicht
bekannt, wie die Zahlungsbilanz zur Zeit
steht, aber das eigene Verhalten der Bank¬
leitung bei den letzten Beratungen des
Zentralbankrates in Bonn hat deutlich ge¬
nug erkennen lassen, für wie ernst man
dort die Lage ansieht. Wenn der Präsident
der Bank Deutscher Länder, Geheimrat
Vocke, bei dieser Gelegenheit noch weit
schärfere Maßnahmen empfohlen hat, als
der Zentralbarikrat, dann gegen den Willen
der Regierung beschloß , so geht hierauf
deutlich hervor , in welchem Maße die
Direktion der Zentralbank über che deutsche
Devisenlage besorgt ist.

Die Untersuchung der Ursachen, die zu
der laufenden Verschlechterung der deut¬
schen Zahlungsbilanz geführt haben, muß
zuerst euf die umfangreichen Rohstoffein¬
käufe führen , zu denen die Koreakrise An¬
laß gegeben hat . Auch heute noch hält die
Tendenz an, sich möglichst mit eilen Roh¬
stoffen einzudecken , die nach Ausbruch der
Streitigkeiten auf Korea in aller Welt
knapper und teuerer geworden sind. Die
deutsche Industrie, die sich mit wertvollen
Metallen , mit Fasern, Häuten und Leder
zum weitaus größten Teil aus dem Ausland
versorgen muß , ist hierbei naturgemäß in
einer besonders schwierigen Lage. Sie sucht
zu kaufen, was es zu taufen gibt, und hier¬
gegen wäre auch nicht einmal etwas einzu¬
wenden . Nun ist aber Hand in Hand mit
dem wirtschaftlichen Aufschwung, der un¬
bemerkt »hon Monate vor der Koreakrise
eingesetzt hatte , eine solche Ausweitung
des Geldvolumens eingetreten, daß jedeweitere Kreditaufnahme , sei es auch nur
zum Einkauf notwendiger Rohstoffe , ver¬
hängnisvoll wirken müßte. Wenn über¬
haupt ein Fehler gemacht worden ist , dann
nicht in den letzten Wochen , sondern etwa
in den ersten Monaten des Jahres , als man
das Geldvolumen ungerechtfertigt große
Ausmaße annehmen ließ , die zwar nicht so¬
fort zu wirtschaftlichen Störungen führten ,bei der hinzutretenden Beschleunigung des
Geldumlaufs nach Ausbruch der internatio¬
nalen Krise aber dann jene Schwierigkeiten
hervortreten ließen , unter denen unsere
Wirtschaft heute leidet. Es wäre sehr ein¬
fach, wenn Deutschland seine Einfuhr
sperrte und nur noch die wichtigsten Roh¬
stoffe und Halbfertigwaren hereinließe, um
die industrielle Fertigung in Gang zu hal¬
ten. Damit würden wir aber jene Politik
des freien Außenhandels verlassen, zu der
sich seit dar Währungsumstellung Deutsch¬land nicht nur eis notwendiges Gegenstückzur inneren Marktwirtschaft bekannt, son¬dern neuerdings auch vertraglich verpflich¬tet hat. Würde Deutschland seine Einfuhr
stoppen, könnte es seinen Handelspartnern
nicht verdenken, wenn sie augenblicklich
gleichfalls ihre Grenzen gegen die Einfuhr
deutscher Waren sperren, und die Lagewäre um nichts besser als jetzt . In dieserErkenntnis hat sich Vizekanzler Blücher
gerade erst in diesen Tagen in Paris mit
den warnenden Stimmen des Auslandes
auseinandergesetzt und mit einem „trotz¬
dem“ die Fortsetzung und sogar Ausdeh¬
nung des liberalen Außenhandelsgefordert.

Der Hintergrund, auf dem diese Forde¬
rung steht , ist kein resigniertes Geheulas -
sen, sondern die feste Ueberzeugung , daß
die Dinge in ihre richtige Ordnung zurück¬
finden, wenn men ihnen genügend Zeit läßt.Für diese Auffassung läßt sich einiges an¬führen, Zunächst darf es als erwiesen
gelten, daß nicht nur deutsche Exporteureihre Auslandsguthaben — in der Hoffnungauf eine Bhindaucfwertung — länger dm
Ausland stehen lassen als für die deutsche
Zahlungsbilanz gut ist . Und zweitens kann
man es aber auch für eine Erfahrungstat¬
sache des deutschen Außenhandels anneh¬
men, daß bei uns stets die Einfuhren
schneller bezahlt werden müssen als mandie Art unserer Ausfuhrwaren bezahlt. Die
Entwicklung der deutsechn Ausfuhr in den
letzten Monaten ist zwar nicht überragend
gut, aber doch auch keineswegs so schlecht
wie man sie im Ausland zu beurteilen
scheint, und der Umfang der vorliegenden
Auslandsaufträge läßt den Schluß zu, daß
wir in der nächsten Zeit in die Lage ver¬
setzt werden, mehr als genug zu expor¬tieren. Die Verschlechterung der Zahlungs¬
bilanz würde also gar nicht so stark in
Erscheinung treten , wenn wir nicht als
Mitglied der Europäischen Zahlungsunion ,die im Sommer dieses Jahres gebildet wor¬
den ist, laufend kontrolliert würden. Gleich
bei der Konstituierung der Zahlungsunion
hat die Bundesregierung gegen die viel zu
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niedrige Kreditlinie protestiert, die der
BundesrepubLiik einqeräunt worden war.
Im Grunde isst die jetzige Entwicklung nicht
viel anderes als eine Bestätigung für die
Berechtigung der damaligen Beschwerde.
Wenn sich die Zahlungsunion entschlösse ,
dem Antrag Blüchers folgend , die deutsche
Kreditlinie auf irgendeine Weise stark zu
erhöhen, würde nicht nur eine augenblick¬
liche Erleichterung eintreten, sondernwahr¬
scheinlich die Frist gewonnen werden, die
unser Export benötigt, um den voraus-
gelaufenen Import weider einzuholen . In
der Zwischenzeit hat der Zentralfc'inkrat
mit einer Reihe von Maßnahmen die Schritte
einigcilcitet, die zweifellos nötig waren, um
Herr der Lage au werden . Mit drei rasch

aufeinanderfolgenden Anordnungen (Er¬
höhung der Mindestreservesätze, Limitie¬
rung des Kreditakzepts mit gleichzeitiger
Erschwerung der Importlizenz und zuletzt
die starke Erhöhung des Diskontsatzes ) ist
der Wirtschaftskörper nun so gerüttelt und
gebeutelt, daß er eigentlich zur Vernunft
kommen müßte — wenn nicht die Diskont¬
erhöhung sogar über das Ziel hirasusge-
schossen ist. Jedenfalls besteht kein Gruind ,
von einem Bankrott zu sprechen , wenn man
unter Bankrott einen Zusammenbruch ver¬
steht, aus dem es kein Aufstehen mehr
gibt . Die deutsche Lage ist schwierig , das
ist zuzugeben , aber es sind genügende
Schritte getan, um auch mit diesen Situa¬
tionen fertig zu werden.

Nur bei vollständiger Gleichberechtigung
Adenauer über die deutsche Wiederbewaffnung — Der Kanzler reist nach Rom

BONN . (W—Eigenbericht.) In politischen
Kreisen der Bundeshauptstadt erwartet
man mit Spannung die Erläuterungen, die
der französische Außenminister Schuman
zu dem Vorschlag seines Ministerpräsiden¬
ten , eine europäische Armee aufzustellen
auf diplomatischem Wege dem Bundes¬
kanzler angekündigt hat . Es bestent der
Eindruck, daß Paris nach der lebhaften
Ablehnung, auf die der Plan Pievens in
Bonn gestoßen ist, nun zum Einlenken be¬
reit ist . Wenn ein Sprecher des Quaid’Or¬
say am Wochenende erklärte , man könne
sich in Paris sehr gut eine gemischte euro¬
päische Division unter der Leitung eines
deutschen Generals vorstellen, so erblickt
man in Bonn hierin den ersten Schritt zu
einer Verständigung mit Deutschland auch
auf militärischem Gebiet .

Allerdings kann man sich in Bonn nicht
gut vorstellen, daß damit nun auch das
tiefe Mißtrauen gegen Deutschland, das
aus dem Vorschlag Pievens sprach, über¬
wunden wäre , und es hat daher den An¬
schein , daß die Bundesregierung andere
Wege sucht, um die französische Regie¬
rung von der Notwendigkeit einer europä¬
ischen Zusammenarbeit zu überzeugen.
Bundeskanzler Dr. Adenauer hat in einer
Ansprache vor der Jahresversammlung der
Associated Press in Bonn versichert, er
wisse genau, daß Italien zu denselbenAn¬
sichten auf militärischem Gebiet stehe
wie wir . Ließ schon der Nachdruck , mit

dem der Kanzler dies sagte, deutlich er¬
kennen, daß er in Italien einen besseren
Bundesgenossen sieht als in Frankreich, so
wird dieser Eindruck: durch die Informa¬
tion bestärkt , daß er sich selbst in der
zweiten Novemberhälfte zu seinem seit
langem geplanten Staatsbesuch nach Rom
begeben wird.

Man weiß in Bonn auch , daß der franzö¬
sische Hohe Kommissar Frangois Poncet
diese Reise keineswegs gerne sieht und die
Anregung gegeben hat , sie nicht als Staats¬
besuch, sondern als Besuch eines Partei¬
führers bei einer befreundet politischen
Partei zu bezeichnen. Da der amerikanische
Kommissar McCIoy diesen Standpunkt
Frangois Poncet dem Vernehmen nach
nicht teilt , liegt die Vermutung nahe, daß
amerikanische, italienische und deutsche
Interessen hier Zusammentreffen und in
ihrer Vereinigung einen nicht unerheb¬
lichen Druck auf die französische Haltung
ausüben können. Jedenfalls scheint Bun¬
deskanzler Dr. Adenauer die Lage etwa
in dieser Weise zu sehen , da er bei der
Pressetagung mit Nachdruck darauf hin¬
gewiesen hat , daß Frankreich sich im Rah¬
men des Atlantikpakts als einzige unter
12 Mächten gegen eine gleichberechtigte
deutsche Wiederbewaffnung gewandt habe.
Die Gleichberechtigung sei aber — dies
wurde jetzt von Dr. Adenauer klarer als
je zuvor ausgesprochen — eine Bedingung,
von der wir nicht abgehen werden.

Bundesgesetz bringt Rentenkürzung
Umstellung der Renten der Kriegsbeschädigten nach dem Bundesversorgungsgesetz

FUEIBTJRG/'BRG . Die Renten und Lei¬
stungen für die Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen in Südbaden sollen nach
Auskunft der zuständigen Stellen in Frei¬
burg bis zum 31 . Marz 1951 auf die Sätze
des neuen Bundesversorgungsgesetzesum¬
gestellt werden . Der Mehraufwand, der
aus den zum Teil höheren südbadiechen
Versorgungsgesetzen bis zu diesem Zeit¬
punkt entsteht , geht zu Lasten des Bun¬
des. Renten und Leistungen, die bis zu
dem genannten Termin .nicht umgestellt-
sind, . müssen vom Land werter getragen.:
werden , soweit sie die bundeseiihheitlichen
Vensorgungegesetze übersteigen. Ange¬
sichts der starken finanziellen Beanspru¬
chung des Landes Baden wird angestrebt,
die Umstellung der Versorgungsbezüige
bis zum 31 . März 1951 abzuschließen . Ein
Antrag Badens im Bundestag, die Ueber-
gangsTegeCiung für die Umstellung der Ver¬
sorgungssätze bis zum Oktober 1951 aus¬
zudehnen, wurde abgelehnt.

WETTERVORHERSAGE
des Amtlichen Landeswetterdienstes

Süddeutschland bleibt noch in einem Hodidruck-
Tüdcen zwischen atlantischen Störungen im Westen
und von Italien nordostwärts ziehenden Tiefdrude¬
gebieten . Die ungewöhnlich kalte Witterung hält
daher zunächst noch an . Aussichten bis Mittwoch¬
abend . Ueber Niederungen teilweise Frühnebel ,
sonst heiter bis wolkig und im Ganzen trocken .
Weiterhin recht kalt , nachts allgemein Frost .

100 DM in Zürich: 30 . 10 . : 81 sfr . ; 28. 10. : 81 sfr.

Die Bundesregelung bringt für Südba¬
den eine Verschlechterung insbesondere
für die Witwen und Hinterbliebenen, de¬
ren Renten zum Teil erheblich gekürzt
werden. Die zuständigen südbadischen
Stellen wiesen jedoch auf die Möglichkeit
hin, im Wege des sogenannten Härteaus¬
gleichs , der im Bundesversorgungsgesetz
wieder enthalten ist , in allzu krassen und
sozial unbilligen Fällen von Kürzungen
zu helfen. Von diesem Härteausgleich, der
bereits im früheren Wehrmachtsvereor-
gungs- und Fürsorgegesetz verankert , war,
durfte in Baden auf Weisung der ehe¬
maligen Militärregierung nicht Gebrauch
gemacht werden, da Südbaden ohnedies
die höchsten Renten in Westdeutschland
zahle. Renten der Versorgungsstufe I (Be¬
schädigungen von 30 bis 40 Prozent) , die
seinerzeit auf Weisung der Militärregie¬
rung auf 8,35 DM herabgesetzt wurden,
werden durch die Neuregelung wieder auf
die alte Höhe von 15 DM gebracht.

»

SK . Das neue Bundesversorgungsgesetz
bringt zwar für die Kriegsbeschädigten
und Hinterbliebenen in den meisten Bun¬
desländern eine kleine Verbesserung ih¬
rer Bezüge , für die südbadischen aller¬
dings eine sehr spürbare Verschlechte¬
rung . Die badische Regierung hat ver¬
sucht, eine Angleichung der Sätze an das
badische Versorgungsgesetz zu erreichen,
konnte jedoch mit diesem Antrag gegen
die Stimmen der anderen Länder nicht
durchdringen.

Schweden trauert um seinen König
Gustaf V. nach 43jähriger Regierungszeit gestorben

STOCKHOLM. Gustaf V ., König deir
Schweden, ist Sonntagfrüh nach 43jähriger
Regierungszeit im Alter von 92 Jahren
gestorben. Die Bevölkerung hat die Nach¬
richt vom Ableben des greisen Monarchen,
der als „Bürgerkönig“ beliebt und auf den
internationalen Tennisplätzen als „Mister
G“ bekannt war , mit aufrichtiger und
wärmster Anteilnahme entgegengenom-
men.

König Gustaf V. litt seit längerer Zeit
an Bronchialkatarrh. In den letzten Ta¬
gen wurde sein Zustand immer besorgnis¬
erregender . So war das Land auf die Nach¬
richt von seinem Tod vorbereitet

Teilnahme in Bonn
BONN . Bundespräsident Prof . Theodor

Heuß hat dem schwedischen Thronfolger
Gustaf Adolf in einem Telegramm seine
aufrichtigste Anteilnahme an dem Tode
König Gustaf V. ausgesprochen. Bundes¬
kanzler Dr. Adenauer hat seine herzliche
Anteilnahme dem schwedischen Minister¬
präsidenten und dem schwedischen Au¬
ßenminister in Telegrammen übermittelt .

*
SK. In den letzten Monaten wurde es

einsam und das Leben qualvoll für den
alten König in Drottningsholm, dem kö¬
niglichen Schloß am Mälarsee, nicht weit
von Stockholm . Langsam erlosch dieses
reiche Leben eines Monarchen, der wäh¬
rend seiner 43 Jahren sein Land nur zu
vermehrtem Wohlstand geführt hat . Als
Gustaf V. im Jahre 1858 zur Welt kam,
war Schweden ein verkehrsarmes küm¬
merliches Agrarland — heute nach 92
Jahren ist es eines der glücklichsten und
reichsten Länder der Welt, mit einer hoch-
entwickelten Industrie und einer moder¬
nen Landwirtschlaft, die in Europa keine
Konkurrenz hat . Dieser Reichtum ist nicht
allein der Verdienst dieses Königs. Aber
zwei wesentliche Merkmale kennzeichnen
seine Regierungszeit: Gustaf V. mischte
sich fast nie in die innerpolitische Ent¬
wicklung des Landes. Die Monarchie
erwies sich im Laufe der Jahrzehnte als
staatserhaltend aber nie „reaktionär“

, um
einen Begriff zu umreißen , der so man¬
che Monarchien in Europa zum Sturz ge¬
bracht hat . Die Monarchie wurde populär
auch bei den Sozialisten, die so weitgehend
das Gesicht des Landes in den letzten 40
Jahren umgeformt haben . Das zweite
Merkmal : der König formte selbst die
Außenpolitik Schwedens . So blieb Schwe¬
den während zweier Weltkriege neutral ,
trotz aller Lockungen — und sie kamen
nicht nur von deutscher Seite. Das ist sein
großes Verdienst. Deshalb verehrt das
schwedische Volk Gustaf V ., den König
des Friedens mitten in einer kriegerischen
Welt

Sippenhaft in der Ostzone
BERLIN . (A. G . - Eigenbericht. ) 44 000

Flüchtlinge im Zeitraum von zehn Mona¬
ten , das ist das Ergebnis des politischen
Druckes , unter dem die Bevölkerung in
der Sowjetzone steht . Bei einer Ueber-
prüfung der polizeilichen Meldekartei bei
der Aufstellung der Wählerlisten für die
Einheitswählen vom 15. Oktober ist diese
Feststellung von dem Chefinspekteur der
Volkspolizei getroffen worden. Es sind
diejenigen Personen, die seit Jahresbe¬
ginn das Gebiet der Sowjetzone ohne po¬
lizeiliche Abmeldung verlassen haben.
Nunmehr werden die polizeilichen Be¬
stimmungen über die Meldepflicht weiter
verschärft, und auch die Angehörigen der
Flüchtlinge werden bestraft , wenn sie
keine Anzeige erstatten .

Vorerst nur 10000 Polizisten
BONN. (W.-Eigenbericht .) Die Bundes¬

regierung und die Regierungen der elf Län¬
der haben bei ihrer Besprechung in Bonn
eine grundsätzliche Einilgung über die Auf-

Seine Gemahlin, Königin Viktoria, ist
schon vor 20 Jahren gestorben. Sie war
eine Prinzessin von Baden. So ist es ver¬
ständlich, daß der Weg des Königs ihn oft
in die Heimat führte , nach Karlsruhe
oder auf die Insel Mainau. Der König hat
oft in den Wäldern des Hegaus gejagt
und es war wohl auch die Jagd , und der
Tennissport, die die erstaunliche Gesund¬
heit dieses Mannes förderten.

In den letzten Jahren war es still um
ihn geworden — alle seine Freunde wa¬
ren längst gestorben. Sein erstaunliches
Gedächtnis machte es ihm aber leicht, Ge¬
schichten aus längst vergangenen Zeiten
zu berichten. So erzählte er gerne von
seiner Großmutter. Sie hieß in ihrer Ju¬
gend Desiree Clary und war die erste
Verlobte des späteren Kaisers Napoleon I.
Später heiratete sie den französischen Ge¬
neral Bernadotte, der König von Schwe¬
den wurde.

Der König hatte ein feines Ohr für die
Sorgen seines Volkes . Wer mit ihm spre¬
chen wollte, den empfing er auch. Abends
saß er oft mit seinem Ministerpräsidenten
oder mit anderen führenden Männern des
Volkqs zusammen . Da er sehr wißbegierig
war , erfuhr er vieles. Kein steifes Hofze¬
remoniell störte die Verbindung mit dem
Volk . Er war ein weiser Monarch und
wohl selten hat ein Staatsoberhaupt so in
Ruhe sterben dürfen , wie Gustaf V .,
Schwedens glückhafter König.

König Gustaf VI.
STOCKHOLM . König Gustaf VI. von

Schweden hat am Montag durch Leistung
des Königsgelübbdess im Staatsrat die
Thronfolge angetreten. Das schwedische
Kabinett stellte darauf sein Amt zur Ver¬
fügung und wurde vorn König neu be¬
stätigt. Anschließend fand eine kurze Ar-
beitssiteung statt , in der König Gustaf VI.
die Akten unerzeichnee, die sein am Sonn¬
tag verstorbener Vater nicht mehr hätte
bearbeiten können.

SK. Der neue König erfreut sich, wie
sein verstorbener Vater, einer echten Be¬
liebtheit, die hauptsächlich auf der An¬
erkennung seiner ausgeglichenen Charak¬
terzüge beruht . In seiner Lebensführung
ist er um einiges liberaler als sein noch
aus der feudalen Epoche stammender Va¬
ter . Seine privaten Neigungen gelten vor
allem der Wissenschaft . Er ist ein Ar¬
chäologe von Rang, der einmal scherzend
von sich gesagt hat , er würde wohl jeden
Tag als Assistent im Museum anfangen
können, wenn keine andere Verwendung
für ihn da sei . Seine Gemahlin Königin
Luise ist die Schwester des letzten Vize¬
königs von Indien, Admiral Lord Mount¬
batten.

Stellung der „Bereitsdiaftspolizei“ erzielt,
die zum Schutz gegen politische Wirren
gebildet werden soll. Zunächst werden bis
zum Ende des Haushaltsjahres am 31 . März
1951 nur 10 000 neue Polizisten eingestellt,
später soll aber die volle Zahl von 30 000 ,
die in New York von den Außenministern
der Westmächte gebilligt worden , war, er¬
reicht werden.

Verbandder Besatzungsgeschädigten
VILLINGEN . (Eig.-Bericht) . In Viliin-

gen wurde eine Arbeitsgemeinschaft der
Interessengemeinschaften der Hausbesit¬
zer und Mieter beschlagnahmter Wohnun¬
gen in den Ländern Südwürttemberg-Ho-
henzollem und Südbaden gegründet. In¬
nerhalb dieser Arbeitsgemeinschaft sollen
Landesverbände gegründet werden , die
ihren Sitz in Tübingen und Offenburg ha¬
ben. Die Arbeitsgemeinschaft vertritt die
Rechtsansprücheder Eigentümer beschlag¬
nahmter Wohnungen und will Schaden¬
ersatzansprüche gegen Staats- und Kom¬
munalbehörden geltend machen.

Andere Blätter meinen t

Ein Unabsetzbarer
Der Präsident des Bundestages , Dr.

Erich Köhler, ist zurückgetreten. An sei¬
ner Stelle ist ein neuer Präsident gewählt
worden, Dr. Hermann Ehlers. Soweit
könnte man dieses Faktum notieren und
zu den Akten nehmen. Daß Dr. Köhler
seinem Amt nicht gewachsen war, konnte
keinem Beobachter entgehen. Zuletzt
mußte er eine Heilanstalt akfsuchen , und
so war denn sein Rücktritt in jeder Weise
notwendig geworden. Mit einigen freund¬
lichen Worten und einem Dank für seine
geleisteten Dienste hätten wir uns hier
gern von ihm verabschiedet. Doch werden
wir daran verhindert . Ein Bundestags-
Präsident nämlich , ist nach der Verfas¬
sung unabsetzbar , und von dieser Tat¬
sache hat Dr. Köhler Gebrauch gemacht .
Er stellte Bedingungen und willigte erst
ein zu gehen, als man ihm versprach, ihn
in den Auswärtigen Dienst zu überneh¬
men und als Generalkonsul nach Austra¬
lien zu schicken . Vorbei ist es mit unse¬
ren freundlichen Worten. Denn leider
müssen wir sehr deutlich sagen , daß dies
keineswegs die Art ist, wie wir uns den
Aufbau eines Auswärtigen Dienstes den¬
ken . Gerade nach Australien, einem Land,
das uns heute am ehesten Möglichkeiten
der Auswanderung bieten könnte, sollte
man besonders befähigte Leute und nicht
nur weil sie unabsetzbar sind, solche
schicken , die in Deutschland versagt ha¬
ben. („Die Zeit“, Hamburg, 26. 10 . 50.)

Graf Schwerin entlassen
BONN . Der erste militärische Berater

des Bundeskanzlers, Graf Schwerin, ist
auf seinen eigenen Wunsch von Dr. Ade¬
nauer wieder entlassen worden. Seiner
Entlassung waren heftige Proteste von
seiten der Funkttomsvorstände der Regie¬
rungsparteien vorausgegangen, weil ihrer
Ansicht nach durch Aeußerungen Schwe¬
rins der Eindruck hervorgerufen war,
die Bundesregierung bereite schon die
Wiederaufrüstung vor. Einige Zeitungen
hatten berichtet , daß Schwerin sich vor
Journalisten für den Erlaß des Wehrge -
setzes eingesetzt habe, und daraus den
Schluß gezogen , ein Wehrgesetz werde zur
Zeit bereits ausgearbeitet

Wegen des Festes Allerheiligen erscheinen
die nächsten Nummern des „Südkurier“
am Donnerstag, 2. November , und am

Samstag, 4. November
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, nicht den „ Stuttgarter Nachrichten
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Beethovens „Fidelio"
Ein großer Abend im

Beethovens „Fidelio“ gehört, wie Bachs
Matthäus - Passion oder Mozarts „Don
Giovanni“ , zu den ewigen und großen Sym¬
bolen des europäischen Geistes . Das ge¬
niale und einzige Opemwerk des Meisters
ist, in der Perspektive seiner geschicht¬
lichen Bedingtheit gesehen , ebenso mit
dem Menschheitsgedanken der franzö¬
sischen F.evoluticn wie mit der Freiheits-
Idee des klassischen deutschen Idealismus
verknüpft . Aber die „Rettungs- und
Menschheits- Oper Fidelio“ ist , ganz an¬
ders als etwa Gherubinis „Wasserträger“,
über alle Jahrhundertbedingtheiten hin¬
aus durchleuchtet von der procnetheischen
Fackel der Musik Beethovens, ist hinein¬
gebaut in das Gehäuse absoluter sinfoni¬
scher Formen und stößt in die Bereiche
des Unbedingten und Zeitlosen vor. In
ihrem idealen Verwobensein von rein
menschlichen und künstlerischen Empfin¬
dungen ist diese Opem-Appassionata zur
absoluten Seelenkünderin des hohen Ethos
der Gattenliebe geworden. Ihre „ekstati¬
sche Klassik“ ist nicht nur die letzte und
feinste Ausformung der Gluckschen Gei¬
stigkeit , nicht nur die Erfüllung der höch¬
sten dramastisdien Einheit , bei der die
Musik im Sinne E . T . A. Hoffmanns un¬
mittelbar und notwendig aus der Dichtung
entspringt, sondern Ausdrude des unsterb¬
lichen Lebens selbst.

Die musikalische Verwirklichung des
„Fidelio“ gehört in der gleichmäßig und
als ebenbürtig zu berücksichtigenden Be¬
handlung von Orchester und Gesangs¬
partien zu den schwersten Aufgaben. An
die Aufführung der sehr anspruchsvollen
Oper war diesesmal vom „Theater am
Bodensee“ nicht nur , wie die Kritik bisher
mangels wirklich bedeutender Leistungen
in wohlwollender Betonung hervorheben
mußte , ein reiches Maß „gewissenhafter
künstlerischer Arbeit“ gewendet worden.

Theater am Bodensee
Der wirkungsmäßig überraschend ergrei¬
fende und vertiefte Dreiklang, der bei die¬
ser Aufführung von der wohlgelungenen
musikalischen Durchführung Dr. Richard
Treibers, von der packenden Inszenierung
RichardNagys und der klaren und wesent¬
lichen Bühnenbildgestaltung P . J . Komanns

I ausgelöst wurde , sprach sich in einem ver-
| pflichtenden künstlersichen Gesamtein-

drack aus, der zu den stärksten gehört,
I die die hiesige Oper bisher aufzuweisen
j hatte . Es gelang, die tiefe Leidenschaft der
i dramatischen Spannungskurven des Wer -
j kes in ergreifenden , ja sogar erschüttern¬

den klanglichen und darstellerischen For¬
men zu enthüllen , welche von echter, eie.
mentarer Beseelung und viel nachschöpfe¬
rischem Ehrgeiz getragen waren.

Das orchestrale Klangbild hatte , abge -
| sehen von der rhythmisch noch etwas ver¬

zogenen einleitenden „kleinen“ E-dur-
j Ouvertüre , in der Bindung mit der Bühne
j und in der Bewältigung der ganz selbstän¬

dig zu wertenden , richtig plazierten großen
dritten Leonoren-Ouvertüre sehr geschlos¬
sene und formklare Züge aufzuweisen.
Auf der Bühne stand ein erlesenes, musi.
kalisch wie psychologisch fein aufeinander
abgestimmtesEnsemble, dessen gesteigerte
Interpretationsfähigkeit aus dem deut¬
lichen Miterleben- und Mitvibrierenkön¬
nen mit den gewaltig auflodernden Kraft-
und Gefühlseuständen der Musik verständ¬
lich wurde. Entscheidend aber wurde die
Oper durch das überragende künstlerische
Profil der „Leonore“ geformt, welchem
Frau Elisabeth Thoma (von der Staats¬
oper München) eine wirklich einmalige
Ausprägung gab . Hier war die glühende
Innerlichkeit des Vortrags, die strahlende
Leuchtkraft der Stimme, die Klarheit der

. Deklamation und die edle Menschlichkeit
des Spiels zu einer Höhe des Ausdrucks

I emporgeführt, die das ekstatische und

schmerzlich erschütternde Moment in die¬
ser Rolle bis in die feinsten seelischen Im¬
pulse hinein auseusprechen und abzubil¬
den vermochte. (So, um nur eine Einzel¬
heit zu nennen, in der Kerkerszene, ge¬
gen Pizarro : „Noch einen Laut , und du
bist tot“, das tonlose, fast unmusikalische
Fallenlassen des Wortes „tot“ — drama¬
tisch hier viel schauriger wirkend als das
musikalisch gewichtigere Hinausschreien.)

AntonSt radmann zeigte in der herz¬
bewegenden, stimmlichen und ethischen
Größe seines Gesanges (Kerkerszene) einen
vorbildlichen Florestan . Peter Korber
als „Rocco“ deutlich und bestimmt, pla¬
stisch in Vortrag und Darstellung, Fried¬
rich Läuter als „Pizarro “, seinem an
und für sich lyrischen Bariton echte dra¬
matische Energie und , wohl nicht bis zum
letzten dämonischen Akzent, rhythmischen
Ingrimm abgewinnend. Erna W ö 1 f e 1 als
„Marzelline“ gefiel durch sangliche und
spielerische Anmut ohne jede soubretten-
hafte Unterstreichung und hatte in Heinz
Millers „Jaquino“ einen echten und
sympathisch wirkenden Partner . Fritz
Borowskys mehr gütiger als stimm¬
gewaltiger Minister und der in Gesang und
Bewegung sorgfältig disziplinierte Gefan¬
genenchor rundeten innerhalb des Ensem¬
bles (unvergessen die herrlichen Finale¬
wirkungen dies großen Schlußchores zu¬
sammen mit den Hauptdarstellern ) den
hervorragenden Gesamteindruck ab , für
den das Publikum durch immer wieder
ausbrechenden, zum Schluß stürmischen
Beifall seinen Dank abstattete .

Dr . G. Lenzlnger
KULTURNACHRICHTEN

Henrik Ibsens Schauspiel
„N ora “ kam jetzt in den Freiburger
Kammerspielen in einer sehr stilechten
Neuinszenierung— es wurde in Kostümen
der 90er Jahre gespielt — heraus . Manche
befürchteten für dieses „Wagnis “ , — das
Stück ist ja seit Jahrzehnten nicht mehr
aufgeführt worden. Aber diese drei Akte

sind längst Weltliteratur geworden, — der
durchschlagende Erfolg in Freiburg bewies
es aufs Neue . Henny Schneider-Wenzel
gab der Nora eine so erschütternde For¬
mulierung, daß man glauben konnte, sie
spielte die Rolle ihres Lebens .

Harald Genzmers .Konzert für
Violoncello und Orchester“ , im Mai dieses
vom NWDR aus der Taufe gehoben, ge¬
langte jetzt in Freiburg zur süddeutschen
Erstaufführung. Das dreisätzige Werk ge¬
fiel auch hier durch den Charme seiner
echt musikantischen Gesinnung, die ausge¬
wogene Farbigkeit der Instrumentation
und die delikate Behandlung des Solo-
partes. Prof. Ludwig Hoelscher erspielte
dem Werk , im Verein mit dem unter Ge¬
neralmusikdirektor Wilhelm Schleuning
prächtig musizierenden Städtischen Orche¬
ster , einen stürmischen Erfolg.

Austauschgastspiele zwischen
den Theatern in Freiburg und Karlsruhe ,
werden nach mehrjähriger Unterbrechung
jetzt zum ersten Male wieder angekündigt.
Freiburg wird in Karlsruhe mit der Oper
„Peer Gynt“ von Werner Egk und Karls¬
ruhe wird in Fxeiburg mit ,Elektra “ von
Richard Strauß gastieren. Damit wird eine
alte Tradition wieder aufgenommen. Die
Leitung des Freiburger Theaters hofft,
auch Austauschgastspiele mit dem Straß¬
burger Theater und anderen Bühnen des
Elsaß , sowie mit Basel wieder in Gang
zu bringen.

Professor Dr . Hermann Pop¬
pen , der Heidelberger Universitäts-Musik¬
direktor, wurde eingeladen, im kommen¬
den Jahr mit einem Studentenchor in
Stärke von vierzig Sängern, eine sechs¬
wöchige Konzertreise durch die Vereinig¬
ten Staaten anzutreten.

Professor Dr . med . Karl Gauß ,
Urenkel des großen Mathematikers und
Astronomen Karl Friedrich Gauß, voll¬
endete am Samstagabend das 75 . Lebens¬
jahr . Professor Karl Gauß war früher Di¬
rektor der Universitätsklinik Würzburgund
ist jetzt in Bad Kissingen tätig . Die

Frauenheilkunde verdankt ihm vor allem
Erkenntnisse auf dem Gebiet des Ausbaus
der Strahlentherapie und den Dämmer¬
schlaf zur Erleichterung der Geburt.

„Geschichtliche Namen und
Denkmäler der Landschaft “ heißt
eine Arbeitsgemeinschaft, die im Ober¬
badischen Forschungsring soeben gegrün¬
det wurde . Den Bestand an Flur- und
Ortsnamen und geschichtlichen Denkmä¬
lern in der badischen Landschaft zu er¬
fassen und in Form von Karten , Kar¬
teien und erläuternden Texten für den
Forscher und Heimatfreund darzustellen
ist ihre wesentlichste Aufgabe.

Graham Greene arbeitet an einer
Stevenson-Biographie, die zum 100. Ge¬
burtstage des großen Erzählers am 13 . No¬
vember herauskommen soll .

Krebsforschung steht im Vorder¬
grund einer Arbeitstagung der interna¬
tionalen freien Akademiker (IFA ) , einer
gemeinnützigen Gesellschaft für Virus¬
forschung und Bekämpfung von Blut-,
Geschwulst- und Infektionskrankheiten,
die augenblicklich in Bad Münster am
Stein veranstaltet wird.

' Neben deutschen
Aerzten sind Gäste aus der Schweiz,
Oesterreich, Frankreich und Brasilien Teil¬
nehmer der Tagung. Die Teilnehmer sehen
in den letzten Tagen praktische Uebungen
im Forschungsinstitut für Blut- und Ge¬
schwulstkrankheiten in Bad Kreuznach ,
das Dr. Wilhelm von Brehmer, der Präsi¬
dent der Gesellschaft, leitet.

Die „ pädagogische Weltbewe¬
gung “ hat auf der Pädagicgentagtmg in
Jugenheim an der Bergstraße, der 182 Er¬
zieher aus Großbritannien, Frankreich,
Belgien, Holland, Oesterreich, Italien, der
Schweiz , Dänemark, den Vereinigten
Staaten und Australien beiwohnt« ! , die
Neugründung einer deutschen Sektion be¬
schlossen . Damit hat die Bundesrepublik
— nach siebzehnjähriger Unterbrechung—
ihre internationalen Beziehungen auf dem
Gebiet der Erziehungsarbeit wieder ange¬
knüpft .
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Soldatengräber am Honte Camino
Bergung unbekannter, deutscher Soldaten in Italien

Spricht man von der Fürsorge für die
hunderttausend deutschen Kriegergräber in
Italien , so können gegenwärtig nicht die
Ausschmückung und der Ausbau der Grä -
fcerstätten die vordringlichsten Aufgaben
sein , sondern wichtig ist es , dgß möglichst
schnell die vom Verlust bedrohten Feld¬
gräber durch Umbettung gesichert werden
und daß gleichzeitig damit die meist un¬
bekannten Toten identifiziert werden . Ne¬
ben der selbstverständlich gleichlautenden
Betreuung und Sicherstellung der über
fünfhundert vorhandenen deutschen Sol -
datsnfriedhöfe werden aber auch kleinere
Anlagen auf große Sammslanlagen umqe-
bettet . So liegen nach Schätzung des Volks¬
bundes Deutsche Kriegs gräberfürsorqe noch
ungefähr achttausend deutsche Soldaten
irgendwo , in unbekannten Gräbern , einsam
rm Land verstreut . Kein Kreuz und kein
Hügel kennzeichnet ihre Grabstätte . Die
Toten , die von der Truppe während der
Kämpfe oft zurücikgeilassen werden muß¬
ten , wurden teils von den nachrückenden
Alliierten an Ort und Stelle beigesstzt , so¬
fern sie nicht von deren Gräberdiensten
auf eigene Anlagen überführt wurden ,
teils wurden sie nach Rückkehr der ge¬
flüchteten oder evakuierten Bevölkerung
von dieser bestattet , da der Transport
zum nächsten Friedhof oft weit und um¬
ständlich war . Nachdem nach der Kapitu¬
lation deutsche Kriegsgefangene in der
Nähe ihrer Lager befindliche Feldgräber
mehrfach auf schon bestehende Frisdhofs -
anlagen umbetten konnten , ließ es sich der

Deutsche Kriegsgefangene erbauten nach
der Kapitulation ihren toten Kameraden
auf dem Gemeindefriedhof von Ponte -
corvo im Kampfgebiet von Cassino aus

Flußsteinen dieses Ehrenmal

italienische Gräberfhenst seit langem an- -
gelegen sein , den toten Soldaten in ihren
einsamen Gräbern im Kreis ihrer Kame¬
raden ewiges Ruherecht zu sichern . So
konnten bisher in den meisten Provinzen
Italiens die Feldgräber beseitigt werden ,
bis auf einige wenige Gebiete , in denen
seit Sommer dieses Jahres intensiv an
dieser Aufgabe gearbeitet wird . Dies
trifft vornehmlich auf die Schlachtfelder
von Cassino zu . Vom italienischen Staat
bezahlte Bergungstrupps , denen jeweils
ein Angehöriger der deutschen Delega¬
tion des Voiksbundes Deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge beigageben ist , suchen von
Gemeinde zu Gemeinde nach einsamen
Gräbern , wobei die Suche während der
Arbeiten von der aufgeschlossenen italie¬
nischen Bevölkerung vielfach maßgeblich
unterstützt wird .

Von dem Bergniest Esperia im ehemali¬
gen Kampfbereich, von Cassino aus beglei¬
ten wir einen Bergurugstruipp in das zer¬
klüftete Gebirge , während im Sonnenglanz
des jungen Tages über die breite Liriebene
in blendendem Weiß die wiedererstehende
weltberühmte Abtei 'Monte Cassino her¬
übergrüßt . Ueber abschüssige , steinige
Geröllwege , an Olivenhainen vorbei , er¬
reichen wir den Geländestreifen , in dem
der Trupp am Vorabend seine Suchaktion
eingestellt hatte . Der Besitzer eines der
verstreut liegenden Bauemanwesen hat
mitgeteilt , daß , als er und seine Famiüe
während der Kämpfe höher in die Berge
flüchteten , ein schwerverwundeter deut¬
scher Soldat im Gehöft lieqen geblieben
6ei. Als die Bauernfamilie später zurück¬
gekommen war , fand sie im Garten unmit¬
telbar hinter dem Hause einen frischen

Grabhügel , den sie alsdann mit einem
Kreuz kennzeichneten , da anzunehmen
war , daß der verwundete Deutsche gestor¬
ben und von den nachrückenden Gegnern
an Ort und Stelle begraben worden war .
Der Spaten wird angesetzt und schon nach
kurzem wird Gebein bloßgelegt . Vorsichtig
wird weitergegraben , bis nach und nach
die sterblichen Ueberreste des toten Solda¬
ten zum Vorschein kommen . Alles wird
sorgfältig in den bereitqestellten , kisten -
ähniichen kleinen Sarg gelegt und auf¬
merksam wird die ausgehobene Erde nach
kleinen und kleinsten Beigaben durchsucht ,
die für die Identifizierung des bisher un¬
bekannten Toten von großer Wichtigkeit
sind . Bald findet sich die Erkennungs¬
marke . Diese Tatsache wird wie die Wahr¬
nehmung des von einer Verwundung her -
rührenden zersplitterten Oberschenkel¬
knochen in Verbindung mit den. Aussagen
der Gehöftbewohner und <a,ller sonstigen
bei der Bergung festqestellten Umstände
notiert und mit den erhalten gebliebenen
Verlusf mei düngen der Truppe verglichen ,
so daß schon in kurzer Zeit der Name des
Toten festgestellt und somit sein Schicksal
dem Vergessen entrissen werden kann .
Während der Sarg beschriftet wird und die
Arbeiter das leere Graib wieder zufüllen ,
bat eine andere Spur zu einem Gestrüpp
am Wege geführt , unter dem seit sechs
Jahren ein weiterer unbekannter , deut¬
scher Soldat liegt . Auch er wird in einem
Sarg geborgen und mit drei anderen Särgen
wird ein Esel beladen , der seine traurige
Last über die Wagen nicht zugänglichen
Gebirgspfade hinunter ins Tal zur näch¬
sten Kirche bringt , wo die „Chris tiani “

, in
würdiger Form gesammelt werden , um nach
Abschluß der Aktion in der jeweiligen Ge¬
meinde auf dem nächsten 5oida.tenfriedhof
beigesetzt zu werden .

Von Hügel zu Hügel , von Gehöft «u Ge¬
höft zogen wir an diesem einen Tag mit
den Männern der Bergdörfer um Cassino,
die täglich dieses schwere Tagwerk ver¬
richten , vom Morgengrauen bis spät am
Abend . Nicht immer ist die Bergung ein¬
fach, denn oft sind die Angaben der Be¬
völkerung ungenau und der Spaten sucht
vergebens in dem steinigen Erdreich . Doch
unermüdlich und beharrlich wird gesucht ,
wenn die Gewißheit feststeht , daß ein
Toter hier irgendwo begraben sein muß,
manchesmal nur notdürftig mit Erde be¬
deckt , ein andermal dann wieder tief im
Ackerboden . Enthalten die Gräber mit der
Leiche vielfach noch Uniformfetzen , Leder-
teile , Uniformknöpfe und -haken , Knöpfe
der Zeltbahn , in der der Tote ibeigesetzt
worden w*sr , Munition , so finden sich aber
auch all die kleinen persönlichen Digge,
die der Soldat mit sich in der Tasche führt ,
Brieftasche , Spielkarten , Münzen, Tabak¬
pfeife ,

' Anhänqkreuz , Zigarettenmaschine
u . a . Sie werden dem Toten mit in den
Sarg gegeben , mit Ausnahme von wert¬
vollen Erinnerungsstücken , wie Ringen , die
den Angehörigen übermittelt werden .

Erschütternd ist diese traurige Arbeit in
den Bergen von Cassino und der Anblick
der vielgestaltigen Landschaft vermag in
seiner fremdländischen Schönheit nicht hin -
weqzutäuschen über das unermeßliche Leid,
das jedes einzelne der aufgefundenen , ein¬
samen Grüber oben im Gebirge wie drun¬
ten im Tal , hier im Gebiet von Cassino in
sich birgt . Jeder dieser verschollenen , deut¬
schen Soldaten war einmal ein hoffender
Mensch, der im Glauben an die Rückkehr
zu seinen Lieben und zu seiner Welt hier
die Erfüllung seines Leibens gefunden hat .
Droben in der Kapelle von Esperia st?nd
bereits eine lange Reihe von Särgen , als
wir im Dämmerlicht des scheidenden Tages
den toten Cassinokämpfern den Gruß der
Heimat entbieten , bevor sie abermals in
den Schoß der durch ihr Opfer geweihten
Gotteserde zurückgebracht wurden .

Ein Werk des Trostes und des Friedens
Die Arbeit der Deutschen Kriegsgräberfürsorge

Neun aus dem ersten Weltkrieg heim¬
gekehrte Soldaten waren es, die im Jahre
1919 den Volksbund Deutsche Kriegsgrä¬
berfürsorge ins Leben riefen . Sie hatten
es sich zur Aufgabe gemacht , den deut¬
schen Gefallenen jenseits der Grenzen
würdevolle nud dauerhafte Ruhestätten zu
schaffen . Bald schon vereinigten sich Tau¬
sende und aber Tausende mit ihrem Wol¬
len . Erst die gemeinsamen Opfer an Geld ,
Kraft und Zeit ermöglichten die Erfül¬
lung dieser selbstgewählten , weltweiten
Aufgabe . In vielen Ländern des Konti¬
nent« sicherte so der Volksbund während
der zwanziger und dreißiger Jahre den
deutschen Gefallenen des ersten Weltkrie¬
ges das ihnen in der Genfer Konvention
verbürgte ewige Ruherecht auf würdigen
Anlagen .

Der Haupt sitz des Volksbundes ist heute
in Nienburg an der Weser . Die Ateliers
der Bauleitung befinden sich in München .
Der Bund gliedert sich in Landes - , Be¬
zirksverbände und Ortsgruppen . Für die
Kriegsgräberfürsorge im Südwestraum ist
der Landesverband Oberrheiin mit Sitz in
Konstanz verantwortlich .

Wo liegen unsere Gefallenen
Zahlreiche Familien leben noch heute in

völliger Ungewißheit über das Schicksal
ihres nicht heimgekehrten Angehörigen .
Ob er wirklich tot ist oder irgendwo in
Gefangenschaft geriet , niemand weiß es
zu sagen . In ihrer Verzweiflung beschrif¬
ten dee Hinterbliebenen jeden nur mögli¬
chen Weg, um etwas Zuverlässiges über
das Schicksal ihres Lieben zu erfahren .

Vor dem Zusammenbruch war es Auf¬
gabe einer eigenen Reichsdienststelle ge¬
wesen , die Familien über den Verbleib
ihres vermißtgemeldeten Angehörigen zu
unterrichten . Dc'e 'bedingungslose Kapitu¬
lation brachte es mit sich , daß ganze Ar¬
chive mit bereits gesammeltem Material
vernichtet wurden oder sonstwie verloren
gingen . Weitere Unterlagen waren in alle
Winde verstreut und nur zufällig auffind¬
bar . Es ist das Verdienst der französischen
Militärregierung , 1945 unwiederbringliche
Listen zur Entschlüsselung von Erkennungs -
mtarken gerettet zu haben ; diese toieten
heute die einzig verläßliche Unterlage , um
die Namen der lediglich unter der Erken¬
nungsmarkenbeschriftung bestatteten Toten
und ihre Heimatanschrift festzustellen . Un¬
glücklicherweise scheinen die Listen der
Polizei, der Organisation Todt und des
überwiegenden Teiles der Waffen - SS für
immer verloren zu sein.

Von Narvik bis Tobruk , von Brest bis
Kreta zieht sich eine lange Reihe von
Kreuzen hin , welche die Gräber von über
800 000 gefallenen deutschen Soldaten be-
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Kloster Monte Cassino Ruinen und Neubauten

es im Ostenzeichnen. Wieviele werden
sein ? Wir wissen es nicht

In Frankreich liegen 250 000 deutsche
Soldaten begraben , von denen allerdings
bis jetzt nur 157 630 Tote auf etwa drei¬
tausend Friedhöfen registriert sind . Rund
80 000 Gefallene müssen noch genau erfaßt
werden . Im übriqen beabsichtigt der fran¬
zösische Staat , die weit über das ganze
Land verstreuten Gräberstätten auf zulösen
und die Toten auf 20 Großanlagen zusam¬
menzubetten . Die Erfahrung lehrt , daß auf
einer Zentralanlaqe das Einzelgraib besser
gesichert und seine regelmäßige Pflege
leichter gewährleistet ist . Nach zuverlässi¬
gen Berichten befinden sich diie Friedhöfe
des ersten Weltkrieges durchweg in guter
Ordnung . Die Pflege der Anlagen von
1939/45 läßt oft noch sehr zu wünschen
übrig .

Belgien meldete nach Abschluß der Er-
fassungsarbeiten insgesamt 46 224 deutsche
Tote , welche auf die beiden Großanlage .i
bei Lommel und Baistagne zusammengebet¬
tet wurden . Obwohl die Leichen sehr sorg¬
fältig und gewissenhaft exhumiert wurden ,
blieben die Namen von zwei Dritteln nach
wie vor unbekannt . Diese erschreckend
hohe Zahl an Unbekannten geht darauf zu¬
rück , daß viele Unterlagen fehlten . Die
belgische Regierung hat dem VoCfcsbund
jedoch zugesagt , alle vorhandenen Unter¬
lagen in gemeinsamer Arbeit zu überprü¬
fen , um wenigstens noch einen Teil der Ge¬
fallenen namentlich zu ermitteln .

Die Hälfte von den 20 000 ursprünglich
in Luxemburg beigesetzteg deutschen Ge¬
fallenen wurde vom amerikanischen Grä¬
berdienst auf den Friedhof Noviile in Bel¬
gien ü'bergeführt . Der größte deutsche

Auf dem Kriegerfriedhof in Salome in Frankreich ruhen deutsche Gefallene
zweier Kriege

Friedhof befindet sich 'bei Hamm; er wurde
von den Amerikanern angelegt . In Holland
liegen rund 35 000 deutsche Soldaten be¬
graben , von denen bereits 24 000 auf den
großen Sammelfriedhof bei Ijsselstein zu¬
sammengebettet wurden . Auch der über¬
wiegende Teil dieser Toten ist dem Namen
nach unbekannt .

In Italien wurden bis jetzt rund 100 000
deutsche Gefallene registriert , von denen
90 000 erfaßt und vor Verlust bewährt sind .
Ehe Zahl der Unbekannten , die ursprüng¬
lich 70 Prozent betrug , konnte auf etwa
15 Prozent gesenkt werden . Zur Erfüllung
dieser bedeutsamen Aufgabe hat der ita¬
lienische Staat bis jetzt viele Millionen
Line aufgewendet .

Mit England wurden die alten Beziehun¬
gen, wieder angeknäpft . Des Britische Rote
Kreuz hat dem Volksbund von sämtlichen
deutschen Gräbern , 1554 an der Zahl, Licht¬
bilder zur Weiterleitung an die Angehöri¬
gen übermittelt . Während des Krieges wur¬
den in Dänemark die verstorbenen oder
gefallenen Deutschen auf drei Anlagen be¬
stattet . Erst in den Tagen des Zusammen¬
bruchs entstanden auch an vielen 'anderen
Orten neue Friedhöfe . Ais sich im April
1945 durch die Ankunft von Schiffen mit
Verwundeten und Erschöpften die Todes¬
fälle erhöhten , wurden im Einverständnis
mit den beiden Wehrmachtsgeistlichen Ein¬
äscherungen lim großem Umfange vorge¬
nommen . Heute ruhen in Dänemark 12 500

Im Heidegelände von Ysselstein
Die Fürsorge der deutschen Kriegergräber in Holland

AMSTERDAM , Ende Oktober .
Die Zahl der Deutschen , die während

des letzten Weltkrieges in Holland gefal¬
len und hier begraben sind , beträgt rund
30 000 . Sie fanden ihre letzte Ruhe , sei es
in vorhandenen holländischen Friedhöfen
wie z . B . in Leeuwarden , Breda und Ber¬
gen op Zoom, oder es wurden für sie be¬
sondere Begräbnisstätten angelegt wie z .
B . in Margraten , der Begräbnisstätte der
amerikanischen Armee . Die Pflege dieser
Gräber ließ begreiflicherweise zu wün¬
schen ’

übrig , da keine Behörden vorhanden
waren , die sich derselben annahmen .

Die niederländische Heeresverwaltung
hat infolgedessen veranlaßt , daß sämtliche
deutschen Kriegsgefallenen in eine ge¬
meinsame Begräbnisstätte zu überführen
sind und daß der Ort ein gepflegtes und
würdiges Aussehen erhält . Die Wahl fiel
auf ein rund 30 ha großes Heidegelände
unweit von Ysselstein , einem kleinen Ort
bei Venray im nördlichen Limburg , nicht
allzufern ven der deutschen Grenze ge¬
legen . Die Bodenfläche wurde gerodet ,
eingeebnet , mit Wesen versehen und das
ganze mit einer Hecke aus Weißdorn um¬
geben .

In diesen Zentralfriedhof sind seit 1948
die sterblichen Ueberreste der im Lande
begrabenen deutschen Soldaten überführt
worden , ein Unternehmen , das heut ? noch
nicht abgeschlossen ist . Zuerst kamen di ?
im Friedhof Margraten beigesgtzten deut¬
schen Soldaten an die Reihe , wobei es eich
um rund 3000 Umbettungen handelte .
Manche niederländische Gemeinde hat den
Wunsch geäußert , daß die auf ihr°m Got¬
tesacker begrabenen deutschen Soldaten
dort liegen bleiben ; hieran hat man sich
gehalten , so daß der Zentralfriedhof bei
Ysselstein nicht sämtliche , in Holland be¬
grabenen deutschen Soldaten beherbergen
wird , doch ungefähr 25 000.

Die Anlage des Friedhofs ist auf Ko¬
sten des niederländischen Staats gesche¬
hen - die Ausführung lag in Händen der
niederländischen Heeresverwaltung : der
Betreuung hat sich vorläufig das Nieder¬

ländische Rote Kreuz angenommen , und
zwar innerhalb seiner Abteilung „Gräber¬
dienst ” (den Haag , Vlaminckstraat 2) . Die
Betreuung wird ven , dieser Stelle solange
wahrgenemmen werden , bis sie diese ein¬
mal an den „Volksbund Deutscher Kriegs¬
gräberfürsorge ” abtreten kann . Die für die
Uebernahme notwendigen Besprechungen
sind bereits eingeleitet ; der Volksbund
Deutsche Kriegsgräberfürsorge bewies
seine Teilnahme für die dereinst zu über¬
nehmende Aufgabe durch die Entsendung
seines Präsidenten zu den erwähnten , im
Haag geführten Besprechungen .

Die Anlage des Friedhofs ist so erfolgt ,
daß jeder Beerdigte zwar sein eigenes
Grab , jedoch nicht einen besonderen Grab¬
hügel erhalten hat . Das gesamte Gelände
bildet eine einzige ebene , mit Gras besäte
Fläche , auf der nur die aufgestellten Kreu¬
ze die Ruhestätte des Begrabenen bezeich¬
nen . Die Kreuze sind aus Zement ange¬
fertigt und tragen auf der Rückseite ein
Metallschild , das über den Namen , Ge-
burts - und Sterbedatum und militärischen
Dienstgrad des Begrabenen unterrichtet .
Zur Feststellung der Namen usw . hat das
Niederländische Rote Kreuz in beständi¬
gem Frageverkehr , mit der diese Abwick¬
lungsstelle in Berlin (West ) gestanden , wo¬
bei freilich die Hin - und Herfragen in ei¬
ner Menge von Fällen keinen Aufschluß
ergeben haben . Die Gesamtaufstellung der
Kreuze soll im nächsten Jahre beendigt
se-'n . Es wird auch dann erst der Zeit¬
punkt gekommen sein , wo man den Fried¬
hof für den öffentlichen Besuch freigeben
will . Heute ist es noch nicht soweit , doch
konnte sich der Verfasser dieses Berichts
durch Augenschein davon überzeugen , daß
bei der mühevollen Arbeit der Umbettung ,
Geländeeinebnung , Wegeanlage ein ein¬
drucksvolles und würdiges Ergebnis zu¬
stande gekommen ist . Der Mittelpunkt des
Friedhofes wird von der friedlichen Fläche
eines Weihers gebildet , um den sich die
vielen , vielen Kreuze unter dem hohm
niederländischen Himmel in ernster Mah¬
nung scharen .

deutsche Soldaten und etwa 17 000 zivile
Flüchtlinge , die in den Lagern verstorben
waren . Auch für die in Norwegen bestat¬
teten deutschen Soldaten konnte der Volks¬
bund das ewige Ruiherecht sichern . Die
amtlichen Stellen geben bereitwillig über
die 13 500 Gräber Auskunft . Ebenso gute
Beziehungen konnten mit dem Gräberdienst
von Finnland wieder angeknüpft werden .
Die amtlichen wie karitativen Steilen er¬
füllen dem Volksbund im Rahmen ihrer
Möglichkeiten jeden Wunsch , der die dort
befindlichen 15000 deutschen Soldaten¬
gräber betrifft . In Oesterreich befinden sich ,
nach Angaben des Oesterreichischen Schwar¬
zen Kreuzes , einer Sdiwesterorganisation
des Voiksbundes , 25 000 deutsche Soidaten -
qräber . In dieser Zahl sind die im Nieder -
donauigebiet, des sowjetisches Besatzungs¬
gebiet ist , nicht inbegriffen . Aus Nord¬
afrika sind bisher 40 Belegungslisten von
deutschen Soldatenifriedhöfen in dem Be¬
sitz des Voiksbundes gewesen . In letzter
Zeit nehmen sich die in Nordrafrika an¬
sässigen Deutschen der Gräber im Wüsten¬
sand in besonderem Maße an .

Der Dienst am Soldatengrab
In Westdeutschland , wo sich 210 000

deutsche Soldatengräber befinden , sind zur
Zeit große Umbettungsarbeiten im Ginge .
Man faßt die regellos in Feld und Wald
verstreut liegenden Einzelgräber ati Sol¬
daten friedhöfen zusammen . Bei diesen Ar¬
beiten gelang es , einen Teil der noch un¬
bekannten Toten namentlich zu ermitteln .
Die architektonische Gestaltung würdiger
Soldatenifriedhöfe verlangt von ihrem
Schöpfer strengste Ausdruckskraft in der
Idee . Eine rein gärtnerische Lösung ver¬
bietet die Erfahrung . Die Engländer hatten
nach dem ersten Weltkriege ihre Gefalle-
nen-Friedhöfe in Frankreich und Belgien
rein gärtnerisch angelegt , so daß allein die
Pflege dieser Ruhestätten einen jährlichen
Kostenaufwand von einer Million Pfund
verursachte ; die Folge war , daß während
des zweiten Weltkrieges diese Anlagen
mangels Pflege völlig verwilderten . Im
Gegensatz dazu ist Stein bei einem ein¬
maligen Kostenaufwand und sehr langer
Lebensdauer weitaus geeigneter .

Die Arbeit bn Südwestraum
Die Arbeit des Voiksbundes in unserer

Heimat hat gegenwärtig ihren Schwerpunkt
am Oberrhein , wo in den letzten Kriegs¬
monaten noch viele Soldaten gefallen und
nur notdürftig beigesetzt worden sind.
Zwei größere Soldatenfriedhöfe entstehen
inzwischen beft Badenweiler und
St . Bin sien . Außerdem erfuhren die
Kriegsgrä 'beranlegen von Breisad ,
Gamshurst , Greffern , Ihringen ,
Söllingen , Staufen und eia . idylli¬
scher Waidfriedhof bei Söllingen eine blei¬
bende künstlerische Ausgustaltuag . Alle
diese Gräberstätten werden entweder an
Allerheiligen oder am Totensonntag kirch¬
lich eingesegnet und in feierlichen Ge¬
denkstunden in die Obhut der Gemeinde
gegeben . Der Arbeitsbeginn auf den Sol-
datenf nedhöfen in Kehl und E m m en¬
din q e n hat «ich zwar durch unvorher¬
gesehene Umstände etwas verzögert , wird
aber in Bälde erfolgen .

Immer wieder tritt der Volksbund
Deutsche Krieqsgräberfürsorqe am die Be¬
völkerung unserer Heimat mit der Bitte
hemm, sich mit seinen Bestrebungen zu
verbinden und das Werk tätiger Nächsten¬
liebe zu unterstützen . Die von ihm ausge¬
stalteten Ruhestätten haben keineswegs
den Sinn, den Krieg und den Heldentod zu
verherrlichen , sie sollen im Geqenteil
Trauerstätten des Volkes sein , die zur Be¬
sinnung mahnen . wth
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Das Sterben hat keine Grölte mehrWeltfeier der Kirche in Rom
Der Sinn des neuen Dogmas : Gegen den Materialismus und Existentialismus des 20 . Jahrhunderts

Von unserem Italien - Korre spon deuten Dr . Gustav R. H ock «

Der Mariologische Kongreß in Rom und
damit das wichtigste Ereignis des Heiligen
Jahres und eines der bedeutendsten der
Kirchengeschichte seit dem Vatikanischen
Konzil von 1870 hat begonnen . Er gipfelt
am 1 . November, nach einem Geheimkon¬
sistorium am 31 . Oktober, in der feierli¬
chen Verkündung und Deflnierung des
neuen Dogmas von der leiblichen Auf¬
fahrt der Gottesmutter in den Himmel
durch Pius XII. auf dem Petersplatz. Am
31. Oktober findet die größte Marienpro-
zessiom der Kirchengeschikhte statt . Ueber
600 Kardinale, Erzbischöfe , Bischöfe, Aebte
und Theologieprofessoren aus aller Welt
begleiten mit mehreren hunderttausend
Pilgern und Fackellicht das berühmte Ma¬
rienbildnis aus Santa Maria Maggiore von
der Kirche Aracoeli neben dem Kapitols¬
platz zum ebenfalls mit hundert Fackeln
beleuchteten Petersdom wo die „Madonna
Salus Populi Rw.nani“ von Pius XII. unter
besonderem Zeremoniell für die Dogmen¬
verkündung aufgesteht wird.

Am 2. November wird Pius XII. ferner
die Welthierarchie zu einer bisher beispiel¬
losen Sonder-Audienz empfangen, welche
die 400 Millionen Katholiken der Welt zu
einem kompromißlosen Kampf gegen den
zeitgenössischen Materialismus in allen
seinen Formen verpflichten wird. Am 29.
Oktober spricht Pater Lombardi über alle
italienischen Radio -Stationen vomCollos-
seum aus über den Sinn der Marienvereh¬
rung : Sieg des menschlichen Geistes und
des menschlichen Leibes über den histori¬
schen, mechanischen und biologischen Ma¬
terialismus sowie über den nihilistischen
Existentialismus. In der ganzen Welt ist
über dieses Ereignis eine lebhafte Diskus¬
sion entstanden . Seit mehr als hundert
Jahren ist über die christlichen Myste¬
rien nicht mehr so debattiert worden wie
heute.

Wunsch des Weltkatholizismus
Die Dogmatisierung der leiblichen Him¬

melfahrt Mariä geht auf Petitionen des
Weltklerus seit etwa 1860 zurück. Am 1 .
Mai 1946 richtete Pius XII. ein Rund¬
schreiben an die katholischen Kirchenfür¬
sten und Theologieprofessoren , um ihre
Ansicht zu diesem Wunsche zu erfahren.
Nahezu einstimmig lauteten die Antwor¬
ten zugunsten der Dogmatisierung. Von
1196 bischöflichen Bescheiden waren nur
22 ausweichend. Der Vatikan bezeichnet
dieses Ergebnis als einzigartig in der Ent¬
wicklung des kirchlichen Lehramtes.
Außerdem trafen seit 1946 mehrere Millio¬
nen entsprechender Bittschriften von ka¬
tholischen Gläubigen in Rom ein . Die
Kirche stützte sich bei den Vorbereitun¬
gen zur Dogmatisierung nicht so sehr auf
eine biblische Ueberlieferung, da ja in der
Schrift kein derartiger Hinweis zu finden
ist , es seien denn die Worte der Verkün¬
dung und die Stelle Genesis , III , 15, welche
auf den vollkommenen Gnadenzu¬
stand Mariä hinweisen. Ein solcher Voll¬
kommenheitsgrad rechtfertigt also auch die
Vorerlösung Mariä, ihre Auferstehung im
Fleische vor dem Ende der Zeiten. Dazu
kämen die beiden anderen „marianischen
Privilegien“ , welche die Himmelfahrt vor¬
aussetzten und rechtfertigten: Mutter des
Gottessohnes und absolute Jungfräulich¬
keit , also Freiheit von der Erbsünde. Es
gilt für eine solche Entscheidung die Tat¬
sache des lebendigen Glaubensbe -

Nur ein Jahr, Gloria . . . !
Roman von H . P . Larsen

6) Copyright by Dr. Paul Herzog , Tübingen

Gloria fuhr den Wagen in die Einfahrt
und schloß selbst das Tor . Sie öffnete die
kleine Tür zum Vorgarten, in dem die
Schneeglöckchen schon fast abgeblüht
waren und die langstieligen Tulpen sehen
ihre großen Knospen über den Rasen
hoben, der schon einen hellgrünen Schim¬
mer zeigte.

Sam riß die Tür auf, als er Gloria kom¬
men sah und verbeugte sich tief, was ihm
bei seiner Körperfülle nicht leicht fiel. Er
diente lange im Hause George F. Dilling
und kannte Gloria schon als Kind. Sein
Haar war an den Schläfen ergraut , aber
die dunkle Farbe seines Gesichts blieb un¬
verändert .

Gloria begab sich sofort auf ihr Zimmer
im ersten Stock , warf ganz in Gedanken
Hut und Jacke auf einen Stuhl und trat
ans Fenster , das einen schönen Blick über
den kleinen Park mit seinen alten Bäumen
bot, die eben begannen, aus ihrem dunklen
Geäst zarte , grüne Knospen zu treiben.

Das Zimmer, in dem Gloria sich befand,
war „ihr Zimmer“ , das Zimmer ihrer
Kindheit und ihr der liebste Raum im
ganzen Hause. Hier an diesem alten Sekre¬
tär mit der schweren , eingelegten Maha¬
goniplatte und den riesigen Schubkästen
hatte sie als Mädchen ihre Schularbeiten
gemacht, hier , in den kleinen verzierten
Schüben lagen unzählige Erinnerungen an
ihre Kinderzeit und an ihre Mutter. Hier
hatte ihre Mutter ihr das Leid ihres
Lebens geklagt. Hier lagen auch , in den
schmalen Fächern zwischen gedrechselten
Säulchen die ersten Liebesbriefe, die sie,
Gloria, bekommen hatte und so manches ■
andere Andenken an eine heitere Stunde, >
einen Flirt oder einen Kuß . Und das alte ■

wußtseins , die Entfaltung der christ¬
lichen Lehre in der apstolischen
Tradition im Sinne dogmatischer und
nicht empirisch-historischer Kriterien.

Kritik und Polemik
Wenn es innerhalb einiger katholi¬

scher Kreise Meinungsverschiedenheiten
gegeben hat , als Beispiel sei u. a . der
deutsche katholische Theologe B . Altaner
genannt, so betraf dies — außer der histo¬
rischen Kritik — die „fragwürdige“
Zweckmäßigkeit , in einem Augen¬
blick dieses Dogma zu verkünden , wo
eine Annäherung der christlichen Kirchen ,
insbesondere diejenige von Katholizität
und Evangelizität, möglich zu werden
schien . Tatsächlich ist gerade in protestan¬
tischen Ländern, vor allem in England und
in Deutschland, innerhalb protestantischer
Kreise der Eindruck entstanden, die Kluft
sei nunmehr erneut erweitert worden. Die
Erzbischöfe von York und Canterbury ha¬
ben auch für die anglikanische Kirche das
Dogma abgelehnt, weil es kein notwendi¬
ger Bestandteil der katholischen Lehre sei,
und auch die Ostkirche, die das Fest der
Himmelfahrt durchaus feierte, hat Vorbe¬
halte angemeldet. Kritische Beurteiler sind
der Ansicht, es sei vor allem eine Spal¬
tung zwischen angelsächsisch -germanischer
und romanisch-mittelländischer Religiosität
entstanden , denn es ist ja eine kulturge- I
scfiichtliche Tatsache, daß der Madonnen¬
kult schon in vorchristlicher Zeit, vor al¬
lem am Mittelmeer, zuhause war und daß
er in romanischen Ländern , vor allem in

Verblüffung anstatt Auseinandersetzung,
voreilige Negation an Stelle von Diskussio¬
nen zeige hingegen, nach vatikanischer
Ansicht, die liberale Kritik , die von Natur¬
gesetzen ausgehend das neue Dogma als
absurd bezeichnet und meint, es sei jetzt
dem modernen Menschen der Zugang zum
Katholizismus vollends versperrt . Es zeige
sich in dieser aus Verblüffung und feind¬
seligem Spott gemischten Polemik erst
recht die religiöse und metaphysische Wur¬
zellosigkeit des „modernen“ Menschen , der
im Sinne des Existentialismus sein „Sein
in das Nichts “ münden sehe . Ein athe¬
istischer Humanismus sei in erster
Linie für das ideologische Chaos unserer
Tage verantwortlich. Die marianische Vor¬
erlösung sei daher geeignet, den Menschen
wieder auf seine trotz aller Naturerkennt¬
nis noch immer rational ungeklärte Stel¬
lung im Kosmos hinzuweisen, auf seine
Würde, seine Größe und Sonderbestim¬
mung.. Ein deutscher Theologe , Professor
Dr. Carl Feches , hat diesen Zusammen¬
hang dargelegt und damit in Rom viel Zu¬
stimmung gefunden . Maria als der qesdiöpf -
lifche kosmische Reflex de» göttlichen Logos
sei jetzt erst ganz das Idealbild des erlösten
Menschen und dadurch eine regenarative
Kraft für einen christlichen Huma¬
nismus geworden. Daß Jesus Christus als
Gottmensch leiblich in den Himmel aufge-
stigen sei , habe der religiösen Phantasie
keine Schwierigkeiten verursacht, habe
aber die Zuversicht, da Christus nicht nur
Mensch , sondern auch Gott war , nicht so
fördern können wie folgendes , rational nie
faßbare Mysterium : die im Jahre 48 nach
der Geburt Christi in Jerusalem verstor¬
bene Maria von Nazareth aus niedrigem
Stande — ein Mensch also , allerdings die
Mutter Gottes, das Geschöpf , das seinen
Schöpfer gebar , die Gebärerin, die ihren
Erzeuger gebar — ist unmittelbar nah
ihrem Tode ihres vollendeten Gnadenzu -

Vertiko der Mutter stand hier mit dem
Fotografien, die sie in den Jahren zeigten ,
in denen sie immer noch die Hoffnung
gehegt hatte , glücklich zu werden. Aber
ihre Hoffnungen auf George F . Dilling
waren vergeblich gewesen . Er liebte Arbeit
und Geschäft mehr als einen Menschen ,
der an seiner Seite sichtbar verkümmerte
und verging. Arme Mutter ! Es war nicht
ihre , Glorias Absicht, die gleichen vergeb¬
lichen Hoffnungen auf einen Mann zu
setzen, der wie ihr Vater oder wie diese
Geschäftsleute alle war. Dieses Schicksal
sollte sie nie ereilen. Lieber arm, aber von
der Wärme eines geliebten Herzens be¬
hütet . Sie war entschlossener denn je, ihr
Vorhaben durchzusetzen, auch wenn die
Zeitungen daraus eine Sensation machen
und die „oberen Zehntausend“ die Nase
rümpfen sollten. Mochten sie ! War das ein
Leben, vom Sportplatz, vom Tennis und
vom Golf , vom Schwimmen und Reiten ins
Theater oder ins Konzert zu jagen, immer
umgeben von jungen Männern, die noch
das Geld ihrer Väter durchbrachten, bis
sie, wenn sie sich genug amüsiert hatten,
selbst „Geld zu machen “ begannen? Und
abends und in den Nächten: diese schwü¬
len Tänze mit immer tolleren Kapellen,
diese sinnlosen Flirts bei unzähligen Cock¬
tails , diese langweiligen „parties“ , diese
intimen aber lockeren und leichtfertigen
Abende im Atelier irgendeiner sogenann¬
ten Freundin , die zu malen oder zu musi¬
zieren vorgab und in Wirklichkeit nichts
anderes tat , als sich bedenkenlos an das
Dasein zu verschwenden, alle Genüsse aus¬
kostend, die es anbot? Nein , es war nicht
ihr Leben, ebenso wenig, wie es das Leben
ihrer Mutter gewesen war . Sie hatte eine
unklare Vorstellung von einem großen,
innerlichen, tiefen Glück , aber sie wußte
noch nicht, ob es das gab , sie ahnte es,
ohne zu verstehen, wie es errungen wer¬
den mußte.

Sie dachte an Carter . Ob er sie wirklich
liebte? Möglich . Er bildete es sich sicher
ein, wie es sich viele andere einbildeten.

Spanien, Südamerika, Frankreich und Ita¬
lien sehr populär ist. Die alte Sorge Lu¬
thers, es könne ein übertriebener Madon¬
nenkult die Gestalt Christi im Lehren und
Glauben verdrängen, wird gerade in
Deutschland sehr entschieden neu for¬
muliert.

Die Antwort des Vatikans
In Rom hält man alle diese Einwände

nicht für stichhaltig. Man meint, es seien
die bisherigen marianischen Glaubensmy¬
sterien allein schon geeignet, die Verstän¬
digung zu erschweren, es sei denn die
„getrennten Brüder“, die Protestanten,
entschlössen sich, alle von Rom verkün¬
deten Glaubenswahrheiten anzunehmen.
Es könne also das neue Dogma nichts We¬
sentliches an einer alten Polemik ändern.
Die Sorge , der Marienkult könne die Ge¬
stalt Christi verdrängen , sei übertrieben,
denn das Leitwort der Kirche heiße: per
Mariam ad Jesum, durch Maria zu Chri¬
stus, und die katholische Kirche habe die
zentrale Unantastbarkeit Christi in letzter
Zeit erneut ebenso entschieden formuliert.
(Enzykliken von 1925, 1928 , 1943 , 1947. Das
Dogma von der Gottesmutter sei unlösbar
verbunden mit dem Dogma des Gottessoh¬
nes) . Es sei besser, konsequent und in der
Wahrheit kompromißlos zu sein, als in
Halbheiten zu verharren , die dem Gläubi¬
gen nur Zweifel bringen. Es gelte vor al¬
lem die Ueberschätzung des Verstandes in
Sachen des Glaubens zu überwinden und
den Mut zu haben, in einer Welt der
Buchstabengläubigkeitund des Rationalis¬
mus ärgemiserregende, aber heilbringende
Mysterien, die — besonders dem Materia¬
lismus gegenüber — herausfordernd wir¬
ken, zu vertiefen.

Standes wegen nicht nur seelisch , sondern
auch leiblich in den Himmel aufgenom¬
men worden. Der Mensch , von welchem
der Gottessohn Fleisch annahm , durfte
nicht der Verwesung anheimfallen.

Das ist in der Geschichte des Christen¬
tums, sobald es als Dogma verkündet
wird , d . h . als Glaubenswahrheit , an die
man als Katholik glauben muß, in
der Tat ein revolutionäres „Aergemis“ und
es gibt wohl nichts — sei es die moderne
Kunst, die neue Musik, die Relativitätsge¬
setze — , was derart kühn und „paradoxal“ ,
im wuchtigeren als im Sinne Kierkegaards,
der bloßen Dinghaftigkeit , Stofflichkeit
oder gar vermeintlichen „Sinnlosigkeit“ des
menschlichen Daseins entgegentritt wie
das, was am 1 . November 1950 , im Zeital¬
ter der Atomphysik, der Tiefenpsychologie ,
sowie rund hundert Jahre nach einer skep¬
tischen Bibelkritik und nach fast klassisch
gewordenen materialistischen Doktrinen
auf dem Petersplatz vor Kirchenfürsten
und anonymen Pilgern aus aller Welt un¬
ter dem Glockengeläut aller Kirchen der
Ewigen Stadt verkündet werden wird.
Zweifellos hat damit in der zeitgenössi¬
schen Welt eine Auseinandersetzung be¬
gonnen, die zumindest von der bloßen In¬
terpretation an die tiefsten Geheimnisse
der christlichen Religiosität führt und die
merkwürdige geistesgeschichtliche Stellung
der Kirche im irdischen Denken und Ge¬
schehen in greller Weise neu beleuchtet.
Die Kirche knüpft an das neue Dogma je¬
denfalls — und das ist die tiefste Inten¬
tion — in leidenschaftlicher Weise eine
Hoffnung: Es möge der Mensch in diesem
marianischenGottesmutter-Mysteriumnicht
mehr als „homo homini lupus“ (Mensch
dem Menschen ein Wolf ) , sondern — homo
homini Deus — der Mensch möge dem
Menschen als Stellvertreter , als Abbild
Gottes erscheinen

Das Leben steht in einer Urfeindschaft
gegen den Tod und das Sterben . An zwei
Tagen des Jahres aber scheint diese Ur¬
feindschaft aufgegeben. Breit und schwer
stehen sie unter dem Zeichen des Todes
und der Toten . Das Leben beugt sich dem
Tod . Die Lebenden wenden sich den Da¬
hingegangenen zu .

Allerheiligen — Allerseelen wird von
manchen mit einer gewissen Verlegenheit
erlebt. Wie Blöcke stehen die beiden Ta¬
ge da. Man kann sie nicht wegräumen,
aber man weiß nichts mit ihnen anzufan¬
gen . Denn aus ihnen heraus springt uns
eine Frage an. Sie sind selber Frage . Fra¬
ge , die Entscheidung verlangt . Nicht von
dem und jenem, sondern von jedem.

Dagegen erhebt sich aus den Tiefen¬
schichten unseres Wesens eine Abwehr, die
wir zugleich erleben als auch von anderen
Mächten herkommend. Als unsere ur¬
eigenste und als eine unser Sein umgrei¬
fende Abwehr. Man sucht an der Entschei¬
dung vorbeizukommen . Vielleicht auch des¬
halb die Umkleidung dieser Tage durch
Kränze, Gewinde und Feiern an Gräbern.

Das alles kann Ausdruck der Pietät und
letztes Zeichen der Liebe sein. Es kann
sich aber zugleich damit verbinden Ab¬
wehr und Flucht, Dann sind diese Tage
eine Unwahrheit oder sogar eine Unehr¬
lichkeit mehr.

Ihr Sinn ist aber nicht Flucht, sondern
Entscheidung . Entscheidung zum ganzen
Leben , zur Vollendung . Sie wollen uns
wahr machen und durch die Wahrheit ehr¬
lich. Denn es ist nicht wahr und es ist
nicht ehrlich, so zu tun , als bedränge uns
die Frage des Sterbens und nach dem Sinn
des Sterbens nicht. Zu tun , als erfülle sich
unsere Bestimmung auf dem Bogen zwi¬
schen Geburt und Tod . Da unser Leben
einmal zu Ende geht, ist es eine Forde¬
rung unserer Existenz, uns um das Nach¬
her zu kümmern. Da wir Tod und Sterben
als feindlich empfinden, ist es erste Pflicht,
das Feindliche zu stellen und es zu bewäl¬
tigen. Entziehen wir uns dem, dann wer¬
den wir unwahr und krank bis in die letz¬
ten Schichten unseres Wesens hinein , und
auch unser Sterben wäre dann nicht mehr
das Unsrige .

Alles Leben ist Spannung, zwischen
zwei entgegengesetzten Polen. Der Span¬
nung tiefstes Thema aber ist die Ausein¬
andersetzung zwischen dem Willen zum
Leben und der dazu im Gegensatz schei¬
nendenBestimmung zum Tode . Wo sie auf¬
hört , da erschlafft die Spannung, da wird
das Leben bedeutungslos und substanzleer
und das daraus hervorgehende Sterben ba¬
nal. Weil das Leben ohne Tiefe wird,
darum das Sterben ohne Größe . Mehr und I

mehr geht heute die Entwicklung in dieser
Richtung, und zwar nicht nur als Flucht¬
versuch des Einzelnen, sondern als zuge¬
gebene Einstellung einer großen Masse .
Unter dem Vorwand einer — ach wie kurz
befristeten Lebensbejahung bringt man
das Leben um sein Wesen : Die Lebendig¬
keit . Man sieht das Leben zu klein. Die
notwendige Folge: Man stirbt seinen Tod
ohne Größe. Rilke hat es» ausgesprochen :
Man dürfe den kleinen Tod nicht erlei¬
den , sondern man müsse den großen Tod
bestehen. Sein Wort ist irgendwo über¬
heblich, aber es trifft auch einen Sachver¬
halt . Der Tod wird heute von vielen rein
biologisch erlitten . Er überkommt sie mit
fataler Notwendigkeit. Er wird unbedeu¬
tend wie alles übrige. Wo die Spannung
zwischen dem Erleben der Vergänglichkeit
und dem Willen zum Bleiben und zum
Bleibenden nicht mehr ausgetragen wird,
da muß das Dasein seine Tiefendimen¬
sionen aufgeben. Dann kann der Tod nicht
mehr der Augenblick sein, da das Sterben
— zu groß geworden für Diesseitigkeit —
sich neu und zur Vollendung gesteigert

wieder findet . Das Sterben hört auf, Er¬
eignis des Unvergänglichenzu werden und
Wandlung des Vergehenden hinein in alle
Dimensionen des Ewigen.

Die Tage Allerheiligen — Allerseelenha¬
ben auch die Bestimmung, solche Ueber -
legungen und die Frage nach dem Sinn
alles Werdens und Vergehens wachzurüt¬
teln. Mehr noch : Sie enthalten die Forde¬
rung nach einem randvollen, in Ewigkei¬
ten nie ausschöpfbaren Lebens .

In einem bestimmten und feststellbaren
Augenblick unserer Geschichte wurde vom
andern Ufer her die Brücke geschlagen
und die endgültige und daher ewig gel¬
tende Antwort gegeben . In einem Men¬
schen war das Leben so in göttlicher
Ueberfülle und so letztlebendig, daß es
sterbend , ja gerade durch sein Sterben den
Tod zum Leben wenden konnte. In Chri¬
stus starb der Tod an sich selber zum
Leben. Sein Sterben ist das dichteste Ja
zum Leben. Es wäre unwahr und unehr¬
lich , an dieser für jedes Sterben entschei¬
denden Tatsache vorbeizugehen. Denn alles
aus der Spannung zwischen dem Willen
zum Leben und der augenscheinlichen Be¬
stimmung zum Tode geborene Fragen
kann zu seinem Sinn und zur Antwort nur
kommen, wenn es zum Sterben des Einen
findet , dessen Tod den Tod in das Leben
hinein überwunden hat . Der darum spre¬
chen konnte : „Ich bin die Auferstehung
und das Leben “ An Christus stirbt der
„kleine Tod “ . Der in seinem Lebenskreis
stehende Mensch besteht den Tod als Sieg
des Lebens. H . Debatin

Aber sie war überzeugt, es werde ihr nie¬
mals gelingen , ihn für länger als höchstens
vier Wochen aus seinem entsetzlichen
kahlen Büro zu locken . Er war älter als
die anderen. Aber wahrscheinlich wollte
er nur ihr Geld . Wer wollte nicht ihr
Geld ? Aber wer fragte wirklich nach ihr?

Und dieser Harry Comell . . . wollte der
nicht ganz bestimmt zuerst ihr Geld ? Nun ,
bei ihm wußte man es wenigstensgenau—
da gab es keine Zweifel, kein Zwielicht ,
das war eine klare Situation. Wenn er ein
richtiges, ehrliches Herz hatte , ein Men¬
schenherz , wie sie sagte, einen unverbilde¬
ten Charakter , eine gesunde Natur , eine
natürliche Art zu leben und zu Heben . . .
war das nicht schon genug, mehr als sie je
gefunden hatte . . . ? Das war mit einer
Million Dollar nicht zu teuer erkauft . . .

O Gloria! Wenn du nur damals schon ge¬
wußt hättest , wie sehr sich auch in deinem
Leben schon die wahren Maßstäbe der
Dinge verschoben hatten . Wenn du nur
damals schon gewußt hättest , daß ein noch
so waghalsiger Sprung aus seelenmorden¬
den Bezirken in ein vermeintliches Glück
dich nicht aus den Bindungen deines bis¬
herigen Lebens lösen konnte, daß Glück
nicht zu erkaufen ist , sondern erworben
werden muß durch innerliche Wandlung,
bittere Erfahrungen und Leid.

Gloria nahm ein Buch und setzte sich
auf das alte, etwas steife Sofa , auf dem
ihre Mutter so oft geweint hatte , wenn sie
ihre Hoffnungen auf das Glück begrub.
Aber die Buchstaben verschwammen vor
ihren Augen . Sie konnte nicht lesen . Mit
dem Eigensinn, der ein väterliches Erbteil
war , wartete sie auf die Entscheidung, die
sie erzwingen wollte.

Inzwischen rollte Harry Comell dem
Westen zu , und Gloria ahnte nicht, daß sie
es Carter zu verdanken hatte , daß der
Mann , auf den ihre vielleicht leichtsinnige,
aber nun unabänderliche Wahl gefallen
war, mit einer Geschwindigkeit von hun¬
dert Kilometern in der Stunde in Richtung

auf den Großen Salzsee sich von ihr ent¬
fernte.

Sie wußte nicht, wie lange sie so ge-
1 sessen , gegrübelt, gelesen und vielleicht

auch geschlafen hatte . Der Gedanke an
Essen war ihr überhaupt nicht gekommen.
Als der Fernsprecher läutete , fuhr sie er¬
schrocken auf : „Ja , Bundy? — So? Nach
Virgina -City abgereist? Wo liegt das? In
Newada ? Merkwürdig . . . Wann ist er ab¬
gefahren? Zwölf Uhr fünfzehn! Ganz
plötzlich . . . Wie seltsam . . . So, so . . .
Jedenfalls danke ich Ihnen, Mister Bundy !“

Es begann bereits zu dämmern, da der
Himmel im Laufe des Tages sich wieder
bezogen hatte . Gloria fand in Sekunden¬
schnelle zu ihrer Tatkraft zurück. Sie han¬
delte jetzt so folgerichtig, wie es nur mög¬
lich war.

Zunächst unterrichtete sie ihren Vater
davon , daß sie sofort nach Chicago fliegen
werde. Auf seineFrage, zu welchem Zweck , I
blieb sie die Antwort schuldig . Er war in j
seine Arbeit vertieft und verzichtete auf
eine Auskunft. Wahrscheinlich hing es mit
ihren neuen verrückten Plänen zusammen:
er zweifelte nicht daran , daß sie eines
Tages wieder zur Vernunft kommenwürde.
Sollte sie getrost nach Chicago fliegen.

Dann verschaffte sie eich die Nummer !
des Expreßzuges, der zwölf Uhr fünfzehn '
aus Tarrytown abgefahren war , und gab j
ein Telegramm für den in diesem Zug '
reisenden Harry Ocmell auf, das sie mit !
dem Namen Carters unterzeichnen ließ . |
Es lautete : Bitte Chikago nicht weiterrei- J
sen . Erwarte Sie Chikago , Palace-Hotel, j
Carter . . . |

Danach telefonierte sieeine halbe Stunde j
mit dem Leiter einer Religioinsgeimein- j
schaft , Dr . Elias , der ein Freund ihrer ;
Mutter gewesen war und deren Leiden
kannte. Sie veranlaßte ihn nicht ohne
Mühe , mit ihr nach Chikago zu fliegen.
Das Sonderflugzeugstehe in einer Stunde
bereit Sie plante eine neue Sensation. Es
kam Ihr nicht der Gedanke, wie aben¬

teuerlich und ism Grunde frivol alles war,
was sie vorhatte . Sie glaubte noch an -das
Abenteuer. Was sie tat , schien ihr sinnvoll
und zweckmäßig. Es entsprach ihren
Lebensgewohnheiten.

Dann rief sie Carter an.
Der Anwalt hatte einen schlimmen Tag

hinter sich. Er sah ein, daß sein Versuch ,
diesen Mister Comell durch einen gewöhn¬
lichen Trick, der nur ein paar hundert
Dollar kostete, aus Glorias Gesichtskreis
zu entfernen , mißlungen war. Denn zwei¬
fellos würde sie noch am heutigen Tage
wissen, wohin er gereist war. Bundy ar¬
beitete zuverlässig. Er hatte durch seine
Leute in Carters Auftrag Harry Comell
auf den Weg nach Virginia-City in Nevada
gebracht, und er würde ohne Gewissens¬
bisse Gloria dieses Reiseziel mitteilen, ja,
er brauchte gar keine Gewissensbisse zu
haben, da er ja nicht wußte, daß es gerade
ihr verborgen bleiben echte. Ihn einzu¬
weihen, hatte Carter nach seinen Erfah¬
rungen für zwecklos gehalten.

Was sollte er tun? Dem Manne selbst
nachfliegen , ihn in Chikago ausladen und
ihn irgendwohin nach dem Süden lotsen ?
Er erwog den Plan ernsthaft und hätte ihn
vielleicht auch ausgeführt , hätte er sich
nicht klargemacht, daß er dadurch nur sich
selbst verriet Er mußte in New York blei¬
ben. Und telegraphieren. Wenn dieser
Comell, der sich vielleicht auf der lan¬
gen Fahrt schon die merkwürdigen Um¬
stände seiner plötzlichen Abreise überlegt
hatte , dann Verdacht schöpfte und kurzer¬
hand umkehrte ? Er hatte nicht einmal das
an ihn nach Tarrytown gerichtete postla-
gemde Telegramm abholen lassen . Car¬
ter fand, daß er in dieser Sache bisher
keine glückliche Hand gehabt hatte . Wie
sehr er auch grübelte, er fand keinen Weg
mehr , sich Harry Cccmells zu bemächtigen
oder zu entledigen, und seine Stimmung
wurde durch seinen Mißerfolg nicht bes¬
ser.

Fortsetzung folgt

Herausforderung des „modernen " Menschen

'»« ' f -
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Tag der Toten
Ein Tag von all den Tagen
im Jahre ist geweiht
den Toten . Und wir tragen
erneut um sie das Leid.
Durch dieses Tages Stunden
das Glockenläuten geht.
Den Toten ganz verbunden
sind still wir im Gebet.
Das letzte Blüh‘n wir nehmen,
den Toten es zu weih‘n:
Die weißen Chrysanthemen,
sie steh‘n auf Gräberreih 'n!
Wie tausend weiße Kerzen
die stillen Blumen steh'n,
wie tausend fromme Herzen . . .
Doch kalte Winde weh'n,
wo Gräber einsam sind,wohin kein Schritt wird gehen ,
wo keine Träne rinnt .
Wenn wir ein Grab so sehen ,
soll ‘s ganz verlassen sein?
Nur eine Blume schenken
und ein Gebet ihm weih'n,das ist dann ein Gedenken . . .
das Grab ist nicht allein ! L . M.

Ein Großbetrüger festgenosnmen
Bei der Frühkontrolle in einem Singener

Gasthof, stellte die Kriminalpolizei fest,
daß sich ein Mann unter falschem Namen
eingetragen hatte . Bei dem 23jährigen, der
auch nach seiner Festnahme noch sehr
selbstbewußt auftrat , handelt es sich um
einen Kaufmann aus Hamburg. Unter sei¬
ner mitgeführtenKorrespondenzwurde ein
ausgefüllter Scheck in Höhe von 2480,83
DM gefunden . Der Scheck war mit einem
anderen Namen unterschrieben. Andere
Papiere rechtfertigen den Verdacht auf
Urkundenfälschung. Ferner war der Ver¬
haftete im Besitz von Damenkleidem, über
deren Herkunft et keine Angaben machte.
Auf eine Anfrage bei den Kriminalpolizei¬
behörden in Frankfurt a . M. und Hamburg
ging die Nachricht ein , daß der Festge¬
nommene von beiden Stellen gesucht wird.
In Frankfurt ist ein umfangreiches Ermitt¬
lungsverfahren wegen Betrugs zum Nach¬
teil von ungefähr 40 westdeutschen Firmen
gegen ihn im Gange . Er hatte bei der
Frankfurter Herbstmesse für einen Werbe¬
film geworben , Filmverträge abgeschlossen
und Unkostenbeiträge von je 200 DM auf
sein Postscheckkonto einzahlen lassen. Von
Hamburg aus wurde er wegen Scheckbe¬
trugs im Rückfall gesucht . Auch in Kon¬
stanz hatte er Betrugshandlungen und
Diebstähle verübt.

HauptfrieWiof it>irö um 5000 Gräber erweitert
Der bisherige Friedhof hat sich seit Jahren als zu klein erwiesen

Der Konstanzer Hauptfriedhof, der im
Jahre 1870 , zu einem Zeitpunkt also, als
die Stadt noch rund 10 000 Einwohner
zählte, angelegt und 29 Jahre später um
das Doppelte erweite \ wurde, hat sich seit
Jahren als zu klein erwiesen. Das heute
sechs Hektar und 79 Ar große Friedhof-
geäände, das gegenwärtig 14 620 Gräber
umfaßt, entspricht raummäßig nicht mehr
den Bestattungs-Anforderungen einer in¬
zwischen um das Vierfache angewachsenen
Stadt . Deswegen mußte auch vor zwei
Jahren die Kündigungsfrist der Kaufgrä¬
ber um fünf Jahr auf 20 Jahre verringert
werden. Dasselbe galt auch für Reihen -
gräiber, in denen die Toten statt der bis¬
herigen 25 Jahre nur noch zwei Jahrzehnte
ruhen.

Um das seit Jahren geplante Projekt der
Friedfaofserwedterung in die Tat umzuset¬
zen, wird in den nächsten Tagen mit den
Erweiterungsarbedten begonnen. Das neu
zu erschließende Gelände zwischen dem
Westrand des bisherigen Friedhofs und
dem Schwaketenwald ward planiert und
kanalisiert, nachdem schon vor einem Jahr
der gesamte zwei Hektar und 85 Ar große
Wiesenstreifen mit Hainbuchen einge¬
säumt wurde . Die nördliche Grenze ver¬
läuft in Verlängerung des lebenden Zauns,
während die neue Friedhofsanlage in süd¬
licher Richtung hundert Meter hinter der
Hausredhe am Alten Bannweg endet. So¬
bald die Drainagearbeiten beendet und
die Wege markiert sind, werden die 21
Grabfelder, die im Laufe der Jahre rund
5000 Tote aufnehmen werden, belegt. Au¬
ßerdem wird diese Ruhestätte der Toten
im Laufe der Jahre mit Lindenbäumen
und Birken bepflanzt. Architektonischer
Mittelpunkt wild ein für den Tod und das
laben sinnbildhaftes Monument sein, zu
dem auch der Hauptweg führen wird.

Der südliche Teil der Anlage umfaßt
einen größeren Gelandeter! für Umengrä¬
ber, außerdem sind in der Nähe dieses
Grabfeldes noch Ruhebänke und Zieran¬
lagen gedacht , die den Friedhofbesucher
zum Verweilen einladen sollen . Im Rand¬
gebiet des Schwaketenw-aldes wird ein
Ehrenmal für die Toten beider Weltkriege
errichtet, um dessen Gestaltung sich be¬
sonders der Volksbund für Kriegsgräber¬
fürsorge annehmen will . Dieses Ehrenmal
wird von den Gräbern der Toten beider
Kriege , die auf dem Konstanzer Friedhof
ruhen, umgeben sein und soll als Wald -
friedhßf inmitten von Buchen und Tannen
einen der Würde des Ortes entsprechenden
Charakter erhalten .

Obwohl Konstanz mit der Durchführung
dieses Projekts für vorerst seiner vor¬
dringlichsten Raumnot auf dem friedhof
enthoben sein dürfte , wird dieser im Ent¬
stehen begriffene Friedhofsteil nach der
augenblicklichen Steibli.chkeitsziffer höch¬
stens zehn Jahre für die Bestattung der
Teten ausreichend ©ein . Selbstverständlich
werden bis dahin einzelne Gräber der 33
Grabfelder abgeräumt und neu belegt
werden müssen, was aber nicht ausschließt ,

Das ist uns aufgefallen :

Warum bleibt das Friedhofstor geschlossen ?

Seit längerer Zeit hat es die Friedhof¬
verwaltung über den Stadtrat erreicht,
daß das große Eingangstor zum Friedhof
geschlossen bleibt . D . h . Autos dürfen
nicht mehr wie früher bis auf den großen
Platz vor der Friedhofhalle fahren, son¬
dern müssen außerhalb des Friedhofs par¬
ken . Das hat nun verschiedene Unzuträg-
Kchkedten mit sich gebracht. Die Leidtra¬
genden sind gezwungen, ebenfalls am Ein¬
gang des Friedhofs aus den evtl , benützten
Autos auszusteigen und den Weg bis zur
Friedhofhalle zu Fuß zurikkzulegen . Aber
nicht nur das. Oft müssen sie auch noch
« ne beträchtliche Zahl von Kränzen zur
Halle tragen. Das ißt nacht richtig, denn
niemand hat große Lust, bei einemTrauer¬
fall noch neugierigen Blicken ausgesetzt
zu sein . Außerdem gibt es oft ältere
trauernde Frauen , denen auf diese Welse
zugermitet werden muß, daß sie den Weg
zu Fuß gehen. ^In den wenigen Stunden,
in denen unter '

.gs Beerdigungen stattfin¬
den , könnte das Haupttci zum Friedhof
ohne weiteres offen gehalten werden. Viel¬
leicht äußert sich die FriedhofVerwaltung
einmal dazu, warum sie das Haupttor kon¬
sequent geschlossen hält.

zu gegebener Zeit den Gedanken einer
Erweiterung des Friedhofs nach Norden
und Nordwesten erneut aufzugreifen.

Christkönigsfest in Konstanz
Die Konstanzer Katholiken begingen am

vergangenen Sonntag in würdiger Weise
das Christkönigsfest, das vor 25 Jahrein
von Papst Pius XI. eingeführt, seitdem
alljährlich am letzten Sonntag iim Oktober
gefeiert wird. Die - gut besuchten Haupt¬
gottesdienste am Vormittag klangen je¬
weils mit dem sakramentalen Segen aus.
Den Höhepunkt erreichte das Fest am
Abend mit der eindrucksvollen Christ¬
königsfeier der katholischen Jugend der
Stadt in der Stephanskirche. Herz-Jesu-
Priester Dr. Mack, der bereits an den drei
dem Fest vorangegangenen Tagen die vor¬
bereitenden Vorträge und am Sonntag in
allen Gottesdiensten in St . Stephan die
Predigten gehalten hatte , in denen er Sinn
und Bedeutung des hohen Festes deutete,
sprach am Abend auch ziur katholischen
Jugend, die sich in großer Zahl im Got¬
teshaus eingefunden hatte, um Christus
dem König zu huldigen. P . Dr . Mack ver¬
stand es auch diesmal in ausgezeichneter
Weise , die Jugend für Christus den König
und sein Reich zu begeistern. Die Ban¬
ner der Jugend, die im Chor Aufstellung
genommen hatten , der prächtige Schmuck
des Hochaltars und die Wechselgebete und
Lieder gaben der Feier, die mit dem sak¬
ramentalen Segen beschlossen wurde, den
würdigen Rahmen.

„Ave Maria“
Seit Samstag leuchten abends vom

Münsterturm in drei Meter hohen Buch¬
staben die Worte „Ave Maria“ über die
Stadt. Die leuchtendem Buchstaben, die vor
allem den stadteinwärts über die Rhein¬
brücke Gehenden auffallen, wurden vom
katholischen Jungmännem in Zusammen¬
arbeit mit dem städt . Elektrizitätswerk
aufgestellt und sollen die Katholiken der
Stadt an das bedeutsame Ereignis erin¬
nern , das sieh am Allerherligentage mit
der Verkündigung des Dogmas von der
leiblichen Aufnahme Mariens in den Him¬
mel in Rom vollzieht . Aus diesem Anlaß
findet morgen (Allerheiligen) , um 18

Man Güöe BunOeeanroalt
Zu Bundasanwälten für den Bundesge¬

richtshof in Karlsruhe hat Bundespräsi¬
dent Professor Heuß den Oberstaatsan¬
walt in Konstanz, Max Güde , und den
Oberstaatsanwalt beim Obersten Bundes¬
gerichtshof für die britische Zone in Köln,
Schrubbers, ernannt

Bundesanwalt Max Güde wurde 1902 in
Donaueschdngen geboren und studierte an
den Universitäten Heidelberg und Bonn .
Vom 1929 bis 1932 war er Staatsanwalt in
Mosbach , 1932 bis 1933 Amtsrichter in
Bruchsal und von 1933 bis 1945 Amts¬
richter in Wolfach. Nach Kriegsende über¬
nahm er die Staatsanwaltschaft des Land¬
gerichts Konstanz und wurde 1947 zum
Oberstaatsanwalt ernannt — Sein Weg-

| gang bedeutet für die Justiz in Konstanz
den Verlust eines der fähigsten Köpfe und
eines Staatsanwaltes, der trotz der stren¬
gen Grenzen, die ihm ©ein Beruf zieht
niemals den Blick für menschliche Not ver¬
liert Seine Plädioyers gehörten zu den
Ereignissen in den Konstanzer Gerichts¬
sälen.

Auch als Zeitung sehen wir Bundesan¬
walt Güde nur ungern von Konstanz
scheiden. Er gehörte zu jenen aufgeschlos¬
senen Beamten, die genau wußten, was
eine schnelle und sorgfältige Gerichtsbe¬
richterstattung bedarf . Er hatte deshalbfür
die Wünsche der Journalisten großes Ver¬
ständnis und kam ihnen so weit es ein
Verfahren irgendwie gestattete, sehr ent¬
gegen. Wer einmal sein Vertrauen ge¬
noß , dem blieb es auch erhalten . Weder
er , noch die Zeitung sind bei dieser Pra¬
xis schlecht gefahren. Unsere besten
Wünsche begleiten ihn auf seinen neuen
Posten in Karlsruhe, den er bereits an¬
getreten hat

Uhr, im Münster eine große Marienfeier
der Konstanzer Katholiken statt
Wichtige Entscheidung in der Wohnraum-

frage
Auf Grund des Landeswohnungsgesetzes

steht einer alleinstehenden Person ein
Zimmer zu. Es ist aber festgestellt worden,
daß in Konstanz noch eine erhebliche Zahl
alleinstehender Personen Zweizimmer¬
wohnungen mit Küche innehat. Es wurde
nach dieser Richtung hin immer noch
Nachsicht geübt, doch jetzt zwingt die
drückende Wohnungsnot das Wohnungs¬
amt auch hier die gesetzlichen Vorschrif¬
ten in Anwendung zu bringen. Das ist ins¬
besondere auch deshalb notwendig, weil
Konstanz Immer noch mehr Flüchtlinge
zugewiesen werden, die unter allen Um¬
ständen untergebracht werden müssen.
Auf Vorschlag des Wohnungsausschusses
hat der Stadtrat deshalb beschlossen , daß
die Bestimmungen des Landeswohnungs¬
gesetzes in allen Fällen durchgeführt wer¬
den, ln denen alleinstehende Personen im
Besitz einer Zweizimmer -Wohnung mit
mehr als 20 qm Gesamtfläche sind und
sich die Durchführung des Gesetzes ohne
besondere Härten ermöglichen läßt . In je¬
dem Fall sollen aber die Einzelverhält¬
nisse (Vorhandensein oder Fehlen von
Nebenräumen, getrennte Zugangsmöglich¬
keiten des zu erfassenden zweiten Raumes
und dergleichen) überprüft und derartige
Maßnahmen mit dem gebotenen Takt
durchgeführt werden.

Fünfzigmal Blut gespendet
Ein seltenes Jubiläum konnte dieser

Tage Fräulein Karin Weckesser , An der
Steig 19 , begehen. Es war das 50 . Mal ,
daß sie für einen Kranken im Konstanzer
Krankenhaus Blut spendete. Seit dem
Jahre 1943 ist Frl . Weckesser als Blut¬
spenderin tätig . Die Direktion des Städt.
Krankenhauses ehrte sie mit einem klei¬
nen Geschenk .

Wer ernten rotU, muß fäen !
Zur Hauptversammlung de« Verkehrsvereins Konstanz

Am kommenden Freitag findet die Haupt¬
versammlung des Verkehr »Vereins Konstanz
statt . Den nachstehenden Ausführungen
kommt infolgedessen erhöhte 3edeutung zu.

In wirtschaftlich schwierigen Zeiten sind
sowohl der einzelne Privatmann , wie Ge¬
meinden , Städte und Länder auf der Suche
nach Mitteln, ihre finanzielle Lage zu ver¬
bessern . Das ist. der Boden, auf dem Spiel¬
banken , SchmeebaUsysteme und Totolotterie
gedeihen. Auch der Fremdenverkehr wird
von vielen für ein Allheilmittel gehalten ,
mühelos Geld zu verdienen . Das ist ein ge¬
fährlicher, grundlegender Irrtum.

Der Fremdenverkehr ist ein sehr feines ,
empfindsames Instrument. Er bedarf zu¬
nächst einmal der Investierung großer Mit¬
tel . Er bringt sie , wenn man auf diesem
Instrument zu spielen versteht und anfäng¬
liche Fehlsdiläge, Mühe und Arbeit nicht
scheut , auch um ein Vielfaches wieder
herein.

Selbst in einem klassischen Reiseland wie
der Schweiz wendet man , wie Bundesrat
Rubattel vor kurzem auf der Jahresver¬
sammlung des schweizerischen Fremden -
vericehrsverbandes in Montreux beton*e,
erhebliche Mittel auf, um den Fnemden-
zwstrom vor dem Versiegen zu bewahren .
Es ist schon so : „Wer ernten will, muß
säen!“

Man kann eine Kuh nicht nur melken ,
man muß ihr auch einmal etwas zu fressen
geben . Zugegeben , das ist ein derber Ver¬
gleich ; aber er trifft den Nagel auf den
Kopf für diejenigen, die es nicht glauben
und den Fremden niur als ein willkommenes
Ausbeutungsoöjekt betrachten. Manche
imedmen, die Fremden kämen , gleichgültig

ob sie gut oder schlecht behandelt wür¬
den . Das ist ebenfalls ein Fehlschluß .

Die Fremden kommen nicht allein der
schönen Augen der Xonstanzerinnen wegen
zu uns . Auch der unvergleichliche See und
die alte sehenswerte Stadt würden bald
ihre Anziehungskraft verlieren, wenn nicht
ein erfahrenes und pflichtbewußtes Gaet-
stättengewerbe da wäre, das ihm den Auf¬
enthalt — soweit es in seinen Kräften
steht — angenehm gestaltet . Aber das
Hotel - und Gaststättengewerbe schafft es
auch nich allein. Es müssen — abgesehen
von den bekannten, erfolgreichen Bemühun¬
gen des Verkehrsamtes — Mittel ange¬
wandt werden , um Ruhebänke , Aussichts¬
punkte, Radfahrwege und überhaupt bes¬
sere Verkehrsmöglichfceiten zu schaffen und
was noch mehr Aufgaben eines Verkehrs¬
vereines sind. Alle diese Dinge kosten Geld.
Ist es nicht recht und billig, wenn sich jeder
der Nutznießer am Fremdenverkehr ist , an
der Aufbringung dieser Mittel beteiligt?
Die direkten Nutznießer sind davon wenig¬
stens teilweise überzeugt. Aber von den
anderen, den indirekten, wollen es noch
nicht alle glauben , daß sie auch zum minde¬
stens durch die erhöhte Kaufkraft der
direkten Nutznießer — auch wenn kein
Fremder ihren Betrieb betritt — ihren Vor¬
teil ziehen . Und doch ist es so !

Jeder ist Nutznießer des Fremdenver¬
kehrs. Darum sollte auch jeder nach seinen
finanziellen Kräften Mitglied des Verkehrs¬
vereins werden und zur Kurförderungs-
abgefoe beitragen. Er dient damit der All¬
gemeinheit und sich selbst Denn, je mehr
fremdes Geld ins Land kommt desto weni¬
ger Steuern braucht der Einheimische zu
zahlen . - se

fötrse Stobtnad)rtd)ten
Gestern Montag feierten die Eheleute

Bäckermeister Michael Knittel und Frau
geb . Aich, Wilhelmstraße 14 , das Fest der
goldenen Hochzeit . — Ihre silberne Hoch¬
zeit begehen heute Dienstag Hermann
Meßmer, Zimmermann und Frau There¬
sia geb . Kille, Schneckenburgstraße 31 .

Morgen Mittwoch begeht Frau Christine
Rudy, Buchnerstraße 18 , ihren 80. Ge¬
burtstag .

Auf ihre 50jährige Tätigkeit in der
Firma Xaver Wittmann konnten in diesem
Jahr Prokurist Carl Joos und Lagerist

! Paul Hipp zurückblicken.
Zum letzten Stadtratsbericht bittet uns

Frau Stadtrat Leonhardt (SP) um die
Feststellung, daß nicht im Wohnungsaus-
schuß des öfteren auswärtige Interessen¬
ten bevorzugt würden , die über das ent¬
sprechende Kapital verfügten, sonderndaß
dies bei den Gemeinnützigen Wohnungs¬
baugesellschaften der Fall gewesen sei.

Blumendiebstähle waren über das Wo¬
chenende in mehreren Fällen auf dem
Friedhof zu verzeichnen.

Die nächste Kartellsitzung des Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes (Kreisausechuß
Konstanz) findet wegen Allerheiligen erst
am Mittwoch, den 8. November, statt .

In der heute abend stattfindenden Auf¬
führung der Oper „Fidelio“ ringt wie¬
derum die Partie der Leonore Frau Elisa¬
beth Thoma von der Staatsoper München
als Gast. Die Partie der MarzeUine singt
Frau Hildegard Imhof.

Der Gebirgstrachtenverein „Edelweiß “
Konstanz veranstaltet am kommenden
Samstag im Konzil einen bunten Trach¬
tenabend unter dem Motto „Alpenklänge
rund um den Bodensee“ . Auf dem Pro¬
gramm stehen u. a. Jodler und Alpenlie¬
der , Schuhplattler und Volkstänze sowie
ein Bauernschwank.

Israel - nicht Paläftina
Kreisdekan Dr. h.c . Hermann Maas. Heidel¬

berg , sprach am Sonntagabend in der Paulus¬
kirche über seine diesjährige siebenwöchige
Palästinareise . Für ihn ist die Geschichte
Israels keine Profangeschichte. Die Tatsache,
daß dieser junge Staat nach dem Abzug der
Engländer sich behaupten konnte , sei ein
Wunder Gottes. Von Zion soll das Reich Got¬
tes ausgehen und die Gerechtigkeit , sagt der
Prophet . Am Tage der Staatsgründung wur¬
den die Einwanderungsbeschränkungen auf¬
gehoben, die auch damals galten , als die
Juden in Deutschland verfolgt wurden und
ein Asyl gebraucht hätten . Aber Israel sei
mehr und anderes als ein Asyl. Als 1903
die Mehrheit des Basler Zionistenkongresses
angesichts der damaligen Pogrome im zaristi¬
schen Rußland für ein Asyl in Uganda
stimmte , stimmten gerade die Vertreter der
Verfolgten dagegen. Sie wollten Zion. Heute
sei man dabei, Hunderttausende von Verfolg¬
ten aus dem Irak aufzunehmen und man
habe rechte Sorgen, wie man sie ernähren
und kleiden solle.

Die Aufgabe sei für Israel so groß , als ob
Westdeutschland plötzlich zehn Millionen
Flüchtlinge aufnehmen müßte . Aber man sei
zuversichtlich: Es werde schon gehen , heißt
es , man werde eben noch etwas weniger
Margarine essen —■ Butter gebe es sowieso
kaum im Lande — und weniger Fleisch, und
man werde vielleicht die Schuhe nur alle
zwei Jahre besohlen lassen können . Nur
durch christliche Gesetze seien die Juden ge¬
zwungen worden , ein Handelsvolk zu wer¬
den. Aber man kann nicht Gott und zugleich
dem Mammon dienen. Israel sei kein Gold¬
gräberland , sondern voll von Steinen ; man
müsse der Wüste erst einen Garten Gottes
abringen und man tue es fröhlich und voller
Glauben . In den Dorfgemeinschaften , von
denen heute schon rund 400 bestehen , gebe
es kein privates Eigentum, niemand werde
vom Staat in sie hineingezwungen und man
könne jederzeit aus ihnen austreten ; sie
glichen den Urchristengemeinden der Apostel¬
geschichte. Mit den Arabern suchten die
Juden in Frieden zu leben und sie übten jede
Toleranz. Die arabischen Flüchtlinge seien
nicht vertrieben , sondern von anderen aus
dem Lande gelockt worden , versicherte Kreis¬
dekan Maas. Ein gläubiger Realismus beseele
fast alle — wo sonst könne man sich im All¬
tag so lebendig über Anliegen der Bibel

unterhalten ? Ein besonderes Erlebnis sei es
für ihn gewesen, als ein italienisches Schiff
eintraf , beladen mit Bibeln und Thorarollen ,
angesengt und aus brennenden Synagogen
gerettet . Jerusalem sei für ihn eine Stern¬
warte des Jenseits und die Wunder , die sich
in diesem Lande vollzögen, seien ein einziger
Aufruf zur Buße. Israel sei gerade für uns
Christen eine ganz große Mahnung.

Der von gläubiger Leidenschaft getragene
Vortrag konnte auch dem Politiker manche
Anregung geben. —ng.

Atlantropa im Europahaus
Im Rahmen der deutsch-französischen Ver¬

einigung sprach am Freitagabend Regierungs¬
baumeister Vogtherr , Ansbach, über das
Atlantropa -Projekt , dessen Grundgedanke
schon zu Weihnachten 1927 entstanden , von
vielen Fachleuten weiter entwickelt und be¬
gutachtet worden ist und über das auch der
„Südkurier “ schon berichtet hat. Es ist heute
besonders zeitgemäß, wie immer man über
die Möglichkeiten seiner Verwirklichung den¬
ken mag. Sein Ausgangspunkt war die tech¬
nische Konzeption eines bayerischen Wasser¬
bauingenieurs , Hermann Sörgel, der , aus¬
gehend von der Tatsache, daß das Wasser
des Mittelmeeres überwiegend aus dem At¬
lantik und dem Schwarzen Meer stammt,
Möglichkeiten zur Gewinnung von 150 Mil¬
lionen PS durch Wasserkraft allein an der
Straße von Gibraltar sieht. Denn hier strö¬
men in der Sekunde — freilich mit einem
Gefälle von nur 13 cm 88 000 cbm Wasser
ein , zwölfmal soviel wie bei den Niagara¬
fällen und rund sechsmal soviel, wie in
Europa einschließlich europäischem Rußland
bisher ausgebaut wurde .

Daß ein solches technisches Problem zu¬
nächst besonders den Ingenieur interessiert ,
bewies die Anwesenheit auch zahlreicher Stu¬
dierender des Technikums. Aus einer solchen
Ingenieuraufgabe aber ergeben sich notwen¬
dig wirtschaftliche, soziale und politische For¬
derungen , die die Voraussetzung zur Ver¬
wirklichung des Projektes sein müßten .
Zwangsläufig entsteht die Idee einer elektri¬
schen Verbundwirtschaft des ganzen euro¬
päischen und afrikanischen Raumes, die Not¬
wendigkeit einer Zusammenarbeit aller euro¬
päischen Nationen, nicht zuletzt in gemein¬
samer Erschließung und Entwicklung des
afrikanischen Kontinents . Aus einer fried¬
lichen gemeinsamen Aufgabe, nicht aus ge¬

meinsamer Furcht oder aus Machtdenken
entspringt hier die Forderung nach einem
einigen Europa . Die Verwirklichung des Sör-
gelschen Planes würde zwar Jahrhunderte
dauern , seine Kosten würden aber nicht höher
sein als die der sechs Jahre des letzten Krie¬
ges . Sie böte Arbeit und Brot für viele künf¬
tige Generationen , könnte die Heimatlosen¬
frage endgültig und friedlich lösen und hätte
nach Meinung des Vortragenden auch eine
sehr positive Bedeutung für die friedliche
Regelung aktueller weltpolitischer Fragen . Es
wurde auch ein nicht von Sörgel stammen¬
des und leichter zu verwirklichendes Projekt
der Schaffung eines Kongomeeres erwähnt ,
das mindestens dieselbe Energiemenge er¬
bringen könnte wie die Senkung des Mittel¬
meer-Wasserspiegels um 100 oder mehr Meter.

Die Vorführung der zahlreichen Lichtbilder
hatte auch bei dieser Veranstaltung liebens¬
würdigerweise wieder Photograph Josef
Fischer übernommen . Die rege Diskussion
dehnte sich bis weit über Mitternacht aus. -ng.

Am Freitag : „Hanneles Himmelfahrt“
Die mit Allerheiligen und Allerseelen ein¬

geleitete ernste Novemberzeit gibt Veranlas¬
sung, sich der heute noch unvermindert ein¬
druckstiefen Traumdichtung von Gerhart
Hauptmann zu erinnern ; „Hanneles Himmel¬
fahrt “ . In der Inszenierung von Richard Nagy
wird das Werk dargestellt werden im Thea¬
ter am Bodensee von Ruth Kiesel in der
Titelrolle , Gerhard Kauffmann als Lehrer
Gottwald , Eleonore Schroth (Martha ) , Elsa
von Seemen (Tulpe ) , Rosemarie Reymann
(Hete) , Günther Epperlein (Pleschke) , Josef
Rada (Hanke ) , Karlheinz Schroth (Seidel) ,
Hans Möbes (Berger ), Guido von Kaulla (Dr.
Wachler) , Rupert Ritzi (Schmidt) , Walter
Brück (Mattern ), Gudrun Bayer (Mutter ),
Walter Hoor (Schneider), Gisela Reber
(Schwarzer Engel). Bühnenmusik Werner Id-
ler , Bühnenbild Paul -Josef Komanns.

Neue Filme
Capitol : Die unlösbare Liebe und Treue

zweier gekrönter Häupter im Auf und Ab
einer großen Epoche ist das Thema des Films
„Königin Victoria “ mit Adolf Wohlbrück und
Anna Neagle. — Scala : Ein von der Lei¬
denschaft seines Berufes besessener Schau¬
spieler wird zum unfreiwilligen Mörder,
Spiel und Wirklichkeit verwirren seine Seele,
und so zerbricht er an sich selbst. In dem
preisgekrönten Film „Ein Doppelleben“ spie¬
len Ronald Colman und Signe Hasso .

Bei der am kommenden Samstag statt -
findenden Monatsversammlung der Tum-
abteilung des VfL Konstanz in der „Vik¬
toria“ wird Hauptlehrer Walter einen
Vortrag über Tibet halten . Anschließend
werden Turner und Turnerinnen für ihr
25jähriges turnerisches Wirken durch die
Ueberreichung von Ehrennadeln geehrt.

Ab 2. November werden auf dem Land¬
ratsamt Treibetoffmarken ausgegeben. Am
Nachmittag des 18 . November bleibt die
Ausgabestelle wegen Abrechnung mit der
Sparkasse geschlossen .

Der Zentralverband der Handelsvertreter
des Bundesgebietes hält vor Pfingsten 1951
in Konstanz eine achttägige Tagung ab .

Schnaps ohne Bezahlung
Ein angeblicher Schnapsaufkäufer tauch¬

te vor kurzem in Neufrach im Kreis
Ueberlingen auf und bot gute Preise für
Schnaps. Es gelang ihm bei verschiedenen
Landwirten in Neufrach und Umgebung
Schnaps zu bekommen, obgleich er kein
Geld bei sich hatte . Der Mann erklärte ,
er hätte an jenem Tag schon größere Ein¬
käufe gemacht und befinde sich nun in
Geldverlegenheit. Er werde aber das Geld
durch seine Bank überweisen lassen. In¬
zwischen stellte sich heraus , daß der Mann
ein Betrüger war , denn die Bauern warten
heute noch auf ihr Geld. Die Kriminal¬
polizei Konstanz hat nun den 21jährigen
Mann, der aus Chemnitz stammt , festge¬
nommen, weil er von verschiedenen
Staatsanwaltschaften wegen Betrügereien
ausgeschrieben war .

„Menschliches und Ewiges in der Kunst“

Professor Johannes Velden, Stockholm,
der seit längerer Zeit eine viel beachtete
Vortragstätigkeit in Westdeutschland ent¬
faltete , sprach, wie wir berichteten , am 13.
Oktober im hiesigen Europahaus . Die
wertvollen Ausführungen erweckten den
Wunsch , die Gedanken Veldens einem grö¬
ßeren Zuhörerkreis zugänglich zu machen.
Professor Velden hat sich nun bereitge¬
funden, in zwei öffentlichen Veranstaltun¬
gen über „Menschliches und Ewiges in der
Kunst“ zu sprechen. Die beiden Vorträge
finden am Donnerstag, den 2 . November,
16.30 Uhr und 20 Uhr im Bürgersaal statt .
Lichtbilder von Kunstwerken der größten
Meister und Musikvorträge der bedeutend¬
sten Tondichter werden die Ausführungen
des Redners unterstützen . Der Ertrag aller
Vortragsveranstaltungen ist für die Er¬
richtung eines Heimes für schwerkranke
Heimatvertriebene bestimmt.

Plauderei über Paris
Im Rahmen der deutsch-französischen

Vereinigung Konstanz spricht heute Diens¬
tagabend im Europahaus Oberregierungs¬
rat Dr. Heimle über die erste Pariser
Reise der deutsch-französischen Vereini¬
gung Konstanz. Es werden Lichtbilder
vorgeführt ; der Vortrag beginnt um 20 .30
Uhr . _

Konstanzer Hafenpegel : Samstag , den 28. :
295 ; Sonntag, den 29. ; 293 ; Montag, den 30. 10.
290 Zentimeter .
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Sfas bet 9tad)barfd)<tft
Gründungsfeier des Männergesangvereins

Dettingen -Wallhausen. Am vergangenen
Samstagabend hielt der wiedererstandene
Männergesangverein in der „Traube“ seine
Gründungsfeier ab, wozu als Gast- und
Patenverein der MGV „Frohsinn“ Radolf¬
zell erschienen war. Zu Beginn der gut
besuchten Veranstaltung erklang zunächst
als Gesamtchor der Badische Männergruß.
In der Begrüßungsansprache des 1 . Vor¬
standes Architekt Ferdinand Kaibach, ge¬
dachte dieser auch besonders aller ehema¬
ligen , größtenteils inzwischen verstorbenen
Sangesbrüder . Der Präsident des Hegau-
Sängerbundes , Nägele (Konstanz) , sprach
sodann über Bedeutung und Pflege des
deutschen Liedes. Bürgermeister Aßfahl
fand anschließend gleichfalls herzliche Be¬
grüßungsworte für die Radolfzeller Gäste.

© htoberfeft öer Nieöerbflrgler
Etwa 700 Personen fällten am Samstagabend

den großen Saal von St . Johann beim Oktober¬
fest der „Niederburg " . Es war eigentltdi mehr ein
Tanzfest , denn das junge Volk war zum Tanzen
gekommen und offenbar entschlossen , sich durch
keine künstlerischen Einlagen stören zu lassen .
Konnte sich Präsident Winter mit seiner Be¬
grüßung noch gut durchsetzen , so ging ein großer
Teil der originellen humoristischen Dialogszenen
(Blackouts ) von Willi Jann und „ Betriebsleiter ”

Fritz Biächler in dem herrschenden Lärm unter .
Das gleiche muß man auch von der Ansprache des
sympathischen Schweizer Gastes Emst Döbele
von der Narrengesellschaft Emmishofen sagen . So¬
lange jemand spricht , sollte man schon den Mund
halten können , auch wenn man sich nicht für
den Vortrag interessiert . Hinzu kommt allerdings ,
daß auch das Mikrofon anscheinend nicht richtig
funktionierte .

Ohne Zweifel den stärksten Beifall hatte Willi
Janns Töchterchen Ingrid mit ihren in reizender
Art vorgetragenen Schlagerliedchen . Man merkte ,
daß sie bei ihrem Papa in eine gute Schule gegan¬
gen war . Eine toile Nummer war der komische Chor ,
dessen 'Mitglieder nacheinander vom Dirigenten
hinter einer spanischen Wand mit einer riesigen
Pistole erschossen wurden . Es gab ein allgemeines
Hallo , als der für den Haüptpreis der Verlosung
vorgesehene Hammel , gefolgt von einem „Not -
helfer " in den Saal geführt wurde . Das Parkett
war dem Hammel offensichtlich zu glatt , ferner
gefiel ihm vermutlich die ganze Atmosphäre nicht ,
denn er hatte ständig zu meckern . Als strahlende
Gewinnerin des Hammels ging Frl . Hildegard Do-
ster aus der Verlosung hervor . Eine Schießbude
und eine Würstlbraterei rundeten das oktober -
liebe Bild ab . Die ausgezeichnet spielende , sieben
Mann starke Tanzkapelle Steckeier hielt alle bis
lange nach Mitternacht in Bewegung . -fs .-

Er ermahnte die Dettinger , den wiederge¬
gründeten Chor nach besten Kräften zu
unterstützen . Als Vertreter des MGV Woll¬
matingen überbrachte dessen Vorstand in
humorvollen Worten die Grüße des Nach¬
barvereins . Vorstand Schmal vom Radolf¬
zeller Verein unterstrich in seinen Worten
die seit Jahren bestehenden freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Dettingen

I und Radolfzell . Im ersten Teil des um¬
fangreichen Programms brachten die Gast¬
vereine ansprechende, zum Teil sehr
schwierige Chöre einwandfrei zum Vor¬
trag . Auch die Dettinger Sängerschar be¬
wies mit mehreren exakten Liedvorträgen,
daß sie bereits wieder auf beachtlicher
Höhe steht . Als Gesamtchöre folgten noch
mehrere Volkslieder von Silcher. Im zwei¬
ten Teil des Abends kam der Humor zu
seinem Recht , wobei eine ganze Anzahl
Mitglieder des „Frohsinn“ sich als beacht¬
liche „Stimmungskanonen “ entpuppten . —
Am Sonntagabend fand im Gasthaus zum
„Kreuz die Nachhochzeitsfeier des neuen
Wirtsehepaares Rommel-Hechler statt.

Insel Reichenau. Das am Sonntag auf
dem Sportplatz ausgetragene Verbands-
spiiel zwischen VfL Konstanz V gegen SV
Reichenau I war wiederum für unsere
Mannschaft ein großer Erfolg, die mit 7 :1
Toren gegen Konstanz gewann . — Ihre
Gesellenprüfung im Damenschneiderinnen¬
handwerk bestand mit sehr gutem Erfolg
Fräulein Friedhilde Eidracher. — An
Allerheiligen bringt im Hauptgottesdienst
der Münsterchor die Messe in G-Dur von
M . Filke für vierstimmigen gemischten
Chor, Orchester und Orgel zu Gehör. Zum
Gedenken aller Verstorbenen wird an
Allerheiligen das Requiem von H. Huber
für gemischten Chor, Orchester und Orgel
vom Münsterchor aufgeführt.

Hegne . Der Abendzug , der den Bahnhof
Konstanz um 20 .30 Uhr verläßt , hält ab
sofort auch in Hegne . Nach dieser erfreu¬
lichen Neuerung wären die Bewohner von
Hegne noch mehr dankbar, wenn der Zug
Konstanz—Villingen —Offenburg (Konstanz
ab 18.05 Uhr) gleichfalls in Hegne halten
würde .

Allensbach. Zum zweiten Male in diesem
Jahr hatte der Pächter der hiesigen Jagd,
Kaufmann Fritz Wehrle, Weidmannsglück.
In der Nacht vom Sonntag auf Montag
konnte er ein Wildschweun . (Keiler) mit
einem Gewicht von 240 Pfund erlegen. —
Im Fahrplan für den Sonderzug nach Stutt¬
gart am 22 . November zum Fußball -Län-

cterspiel Deutschland—Schweiz ist Allens¬
bach nicht als Haltestation aufgeführt. Der
hiesige Bahnhof hatte bei den in diesem
Sommer veranstalteten Sonderzügen nach
Stuttgart immer eine ansehnliche Teilneh¬
merzahl und auch diesmal sind bestimmt
manche Interessenten vorhanden, die an
dieser Fahrt teilnehmen wollen . Es sei des¬
halb an das Biundesibahnverkchrsamt in
Konstanz die Bitte gerichtet , diese Frage
nochmals zu überprüfen. — In einer Be¬
kanntmachung macht das Bürgermeisteramt
auf das Ausasten der Bäume an öffent¬
lichen Straßen und Wegen aufmerksam. —
Auf dem Friedhof sind in den letzten Tagen
fleißige Hände zur Ausgestaltung der Grä¬
ber auf Allerheiligen tätig . Allerdings kam
der Kälteeimbruch für die Blumen nicht gün¬
stig . Am morgigen Nachmittag findet wie¬
der die alljährliche übliche Allerheiligen¬
prozession auf den Friedhof statt.

Bodensee und Schwarzwald
Internationale Regatta auf dem Untersee

Radolfzell . Der 'Ruderclub „Undine " planl für
den 19 . August 1951 eine internationale Herbst¬
regatta — die erste dar Nachkriegszeit auf dem
Untersee und vor Radolfzell . Schon heute liegen
Zusagen aus der Schweiz vor ; österreichische Ver¬
eine sind eingeladen worden .

Tippelbrüder stahlen sich durch

Villingen . Zwei 23jährige Tippelbrüder , die für
kurze Zeit bei einer Villinger Baufirma Unter¬
kunft und Arbeit gefunden hatten , wurden ihres
nun geregelten Lebenswandels überdrüssig und
machten sich mit ihren Fahrrädern , die sie auf
Teilzahlung gekauft und noch nicht voll bezahlt
hatten , auf den Weg . Die Fahrräder wurden in
München verkauft , um damit die Reisekasse wie¬
der aufzufrischen . Nach einem mißglückten Grenz¬
übertritt wurden sie gefaßt und mußten sich nun
wieder einmal vor dem Richter verantworten .
Einer der beiden war wegen Diebstahls schon
mehrfach vorbestraft und kam mit einer Strafe
von vier Monaten , der andere mit ziwei Monaten
Gefängnis davon .

Zwei Bauernhäuser medergebrannt
Wolpadingen . Ein Oekonomiegebäade , das die¬

ser Tage in Brand geriet , konnte von den herbei¬
gerufenen Feuerwehren von St . Blasien und Todt¬
moos nicht mehr gelöscht werden und brannte
vollständig ab . Der Luftzug übertrag das Feuer
auf ein etwa 30 Meter davon entfernt stehendes
Anwesen , das ebenfalls vollständig nioderbrannte .
Da jedoch kaum Wasser vorhanden war , konnte
nur eine Schlauchleitung gelegt werden . Nach vor¬
läufigen Schätzungen beträgt der Gebäudeschaden
46 000 DM und der Fahmisschaden 42 000 DM . Ein
drittes in der Nähe stehendes Haus , das ebenfalls
Feuer gefangen hatte , konnte gerettet werden .
Als Brandursache wird vorsätzliche Brandstiftung
vermutet . Zwei Personen wurden vorläufig in
Haft genommen .

Lokale Sportumschaa
K. o . war Trumpf

Mehr als 1000 boxsportbegeisterte Konstanzer
füllten den oberen Konziisaal am Samstagabend .
um Zeugen des n t Spannung erwarteten Städte¬
kampfes -m Boxen zwischen dem Boxklub Singen
und dem Kraftsportverein „ Rheinstrom ' ' Kon¬
stanz zu sein . Der orkanartige Beifall , von dem
die einzelnen Kämpfe begleitet waren , sprach
für die begeisternden Leistungen in allen Ge¬
wichtsklassen . Das Gesamtergebnis von 16 :5 für
Singen entsprach durchaus dem Kampfverlauf ,
denn man muß zugeben , daß die Singener Box¬
staffel ais eine der besten Südbadens in allem
um ein Jahr voraus ist . Technisch überlegen ,
flink , aber äußerst fair forderten sie von den
Rheinstromern die äußerste Anstrengung — und
diese bestanden . Vier K .o . 's paßten durchaus in
den Rahmen . — Ergebnisse : Bantam :
Hugo (Singen ) Sieger nach Punkten über Goflitz
(Konstanz ) ; Federgewicht : Baschnagel (S) schlug
Seiger (K ) in der zweiten Runde k .o . ; Leicht¬
gewicht : Hechinger (K) k .o .-Sieger über Schmidt
iS) ; 1. Weltergewicht : Weinhoid (S ) k .o .- Sieger
über Fuchs Erwin (K) in der zweiten Runde ;
2 . Weltergewicht : Rupp (K) k .o .-Sieger über
Wagner (S ) ; Mittelgewicht : Einer (S ) schlug
Fuchs Kurt (K) nach Punkten ; Halbschwergewicht ;
Trapp (S ) trotz Aufgabe von Olejniczak (Nasen¬
beinbruch ) verdienter Sieger ; Schwergewicht :
Baier (S) gegen Storz (Kl unentschieden . R ng -
riditer : Diehmer , Friedridishafen .

Fußball -Kreisklasse Konstanz I : Markelfingen —
Dettingen 0 :0 , Bohlingen — Allensbach 3 :3 , Bank¬
holzen — VfL Konstanz IV 3 :3 , Wollmatingen II —
Böhringen 2 :2 .

Fußball -Kreisklasse Konstanz II : Worblingen —
Radolfzell III 3 :0 , Arien — Rielasingen II 2 : 1,
Reichenau — VfL Konstanz V 7 :1, Wollmatingen
III — Dettingen M 4 :1 .

Spitzenreiter Pfullendorf geschlagen
Fußball -Bezirksliga Bodensee : Wollmatingen —

Mühlhausen 4 :1, Meßkirch — Radolfzell II 3 :2 ,
Stetten a . k . M . — Immenstaad 6 :2 , Pfullendorf —
Markdorf 2 :3, Konstanz III —• Zizenhausen 2 : 1.

Wenn man auch die Spielstärke der Markdorfer
keineswegs unterschätzte , so hat doch kaum je¬
mand mit ihrem Sieg auf fremdem Platz gegen
den Spitzenreiter Pfullendorf gerechnet , der da¬
mit seinen führenden Platz abgeben muß . Kon¬
stanz III scheint sich aus der Gefahrenzone entfer¬
nen zu wollen , während Zizenhausen und Mühl¬
hausen sich nach diesen Schlappen mächtig ins
Zeug legen müssen , wenn sie nicht „ unter die
Räder " kommen wollen . Wollmatingen ist an¬
scheinend im Kommen .
Markdorf 4
Pfullendorf 4
Radolfzell U 4
Meßkirch 4
Wollmatingen 3 S,p./4 P -,

8 :6 6-2
13:7 5-3

8 :7 5-3
8 :7 5-3

Konstanz 5/4 , Mühl¬
hausen 4/2 , Immenstaad 4/2 , Stetten a . k . M . 3/2 .

2. Amatenrliga : SV Gottmadingen — Konstanz
| II 6 :0 (2 :0). Nur wenige Zuschauer waren zu die¬

sem sehr fairen Spiel erschienen . Die Gäste waren
im Feidspiel bei weitem nicht so schlecht wie das
Resultat besagt , lediglich ihr Sturm konnte sich
bei der sehr aufmerksam spielenden Gottmadinger
Hintermannschaft nicht durchsetzen . Die Läufer¬
reihe der Platzbesitzer versorgte ihren Sturm un¬
unterbrochen mit schönen Bällen , so daß die Tor¬
erfolge nicht ausbleiben konnten . Schiedsrichter
Keller -Radolfzell .

Fußball -Bezirksliga : Wollmatingen — Mühlhau¬
sen 4 : 1 (2 :0). Wollmatingen gewann verdient auf
Grund einer geschlosseneren Mannschaftsleistung
und eines sehr einsatzfreudigen Sturmes . Das Spiel
der Mühlhausener Mannschaft , wirkte zeitweilig
unbeholfen und war zudem stark auf den tech¬
nisch versierten und schußkräftigen Mittelstürmer

| zugeschnitten .
2. FuSball -Pokalrunde

Die Auslosung zur zweiten Poka ’.runde am 5.
November ergaben folgende Paarungen : Immen¬
staad — Altheim , Binn ngen — Oehningen , Sipp¬
lingen — Zizenhausen , Winterspüren — Frickin¬
gen , Hödingen — Neufrach , Arien — Hausen ,
Weischingen — Worblingen , Wahlwies — Mark¬
dorf , L ptingen — Rorgenwies , Stetten a . k . M . —
Pfullendorf , Steißlingen — Mühlhausen , Hein¬
stetten gegen Sieger aus der Begegnung Klaftern
— Sauldorf , Allensbach — Böhringen , Reichenau
und Hllzingen haben Freilos .

Handball -Bezirksklasse Hegau -Bodensee . Mim¬
menhausen — Mühlhofen 4 :2 (2 :0) , Böhringen —
Ueberlingen 7 :11 (4 :51, Gottmadingen Ib — Pful -
lendorf 7 :6 (3 :4 ) , Konstanz Ib — Steißlingen (aus¬
gefallen ) .

Der vorletzte Spielsonntag brachte Mimmen¬
hausen durch einen Erfolg über seinen Lokalriva¬
len Mühlhofen an die Tabellenspitze und ebnete
ihnen damit den Weg zur Herbstmeisterschaft .
Beide Mannschaften gaben ihr Bestes , doch gelang
es den Gästen kaum , den starken Abwehrriegel
der Einheimischen zu durchbrechen . !n Böhringen
dominierte die Gästeelf aus Ueberlingen , obwohl
es den Einheimischen gelang , das Spielgeschehen
ziemlich offen zu halten . Wiederum war es der
schußschwache Sturm der Böhringer , der bei der
guten Gästeabwehr wenig ausrichten konnte .
Mimmenhausen 7 6 0 1 67 :32 12-2
Mühlhofen 8 6 0 2 76 :46 12-4
Ueberlingen 6 4 1 0 2 69 :50 8-4
Steißlingen 6 4 0 2 28 :28 8-4
Pfullendorf 6/6 , Stockach 6/4 , Gottmadingen Ib 6/4.
Böhringen 6/2 , Konstanz Ib 5/0 .

Handball -Jugendspiele : VfL Konstanz A -Jgd —
SV Steißlingen A -Jgd 9 :2 (6 :2) ; V'fL Konstanz
C- Jgd —SV Steißlingen C-Jgd 7 :0 (3 :0) .

Konstanzer Fechter erfolgreich
Bei den Damen -Meisterechaften des Bezirks Ost

Südbaden am 29 . Oktober in Villingen , an dem
drei Fechterinnen von der Fechtabteilung des VfL
Konstanz teilgenommen hatten , errang Fräulein
Ella Lude den 1. Platz . Fräulein Annemarie Schen¬
kel den 5 . und Frau Ruth Stein den 6. Platz .

DANKSAGUNG
Beim Tode meines lieben Mannes und Vaters

Rudolf Stadelmaon

kannten , ist uns ein

sind uns so viele Beweise der Anteilnahme zugegangen ,
daß es uns nur auf diesem Wege möglich ist , dafür un¬
seren herzlichsten Dank aupzusprechen . Das Wissen um
das Mitgefühl so vieler , cue ihn kann !
großer Trost .
Konstanz , den 28. Oktober 1960.
Katzgasse 8

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen
Frau Rosa Stadelmann

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Helmut Prinz , Ingenieur
Else Prinz , geb Meyr Lehrerin

München 27
Plemingstrasse 11. Herzogpartc

Ein herzliches
Vergelts Gott

sagen wir auf diesem Wege
für all die vielen Glückwünsche
und Geschenke , die uns aus
Anlaß unserer goldenen Hoch¬
zeit so überaus reichlich zu¬
teil wurden .

Anton Zahn und Frau
Konstanz -Egg

/ • Wieder schlank and scfaön

| V ohne Hunoero and schädigende
Wirkuog. Bedienen Sie sidi

V unseier drüsenanregenden
■ Entfettungskur

/
E,ha,
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c Stelle «-Angebot « )

Buchhalter
mit sämtlichen Büroarbeiten ver¬
traut , und

Stenotypistin
für Fabrikationsbetrieb per so¬
fort ges . Bewerbungen mit Le¬
benslauf , Zeugnisabschrift . , Licht¬
bild u . Gehaltsansprüchen . Zuschr .
unt . 18 607 Südkurier Konstanz .

Tüchtig « : Fahrrad - u . Motorrad -

Mechaniker
sofort gesucht . Martin Frey , Kon¬
stanz , Bodanstr . 17. Telefon 717 .

Tüchtiger

Malergehilfe
für sofort gesucht .

EMU , BRAUN , Malermeister ,
Meersburg

Melker , in schönen , geräumigen
Stall , 20 Stück Vieh , darunter
8 Kühe , zum baldigen Eintritt
gesucht . Eugen Bär , Schernegg /
Kalkofen üb . Stockach , Tel . Herd¬
wangen 18.

Suche zum sofortigen Eintritt
ehrl ., freundliche

Bedienung
mit guten Umgangsformen , in
gutgehende Gaststätte . Offerten
sind zu richten an Erwin Gute¬
kunst , Gaststätte z . „Waldhorn “ ,
Schwenningen a . N „ Tel . 258 .

Ehriches , Beißiges
Mädchen

nicht unter 20 J ., welches schon in
Stellung war und Kochkenntnisse
besitzt , für Geschäftshaushalt auf
sofort gesucht . Metzgerei Karl
Statt ) , Tuttlingen , Bahnhofstr . 51.

"«TOKA FÜR DEN. BODEN »

Mädchen » gewandtes , für 1-Perso -
nen -Haushalt (m . Kind ) tagsüber
gesucht . Zuschr . unt . 88 877 Süd¬
kurier Konstanz .

C SMHen - Gwuch « 3

Schneider
tüchtig , selbständig , s . laufend
Heimarbeit . Zuschr . unt . 80 903
Südkurier Konstanz .

Verkäuferin
28 J „ tüchtig , gute Erscheinung ,
sucht sof . Stelle . Zuschr . u . 18 469
Südkurier Konstanz .

Haushälterin , tüchtige , perfekt im
Kochen und Nähen , sucht für
sofort Stelle in gutem Haushalt .
Zuschr . u . 85 837 Südkur . Singen .

Mädchen
ehrlich , fleißig , 20 J „ sucht Stelle
auf 1 . oder 15 . Nov ., wo Gelegen¬
heit geboten wird , sich im Kochen
und Haushalt weiter auszubilden .
Zu erfr . u . 30 791 Südkurier Do¬
nau eschingen .

Zimmer , gut möbl . , m . Wohnzim -
merbenützg . an friedl . Person zu
verm . (Nähe Technikum ) . Zuschr .
unt . 84 901 Südkur . Konstanz .

Zimmer , schön möbl . , fl . Wasser ,
an ruhigen , berofstät . Herrn so¬
fort zu vermieten . Zu erfr . «nt .
80 908 Südkurier Konstanz .

Separat -Zimmer , gut möbl ., heizb .,
fl . Wasser , an Herrn zu verm .
Zuschr u . 18 701 Südk . Konstanz .

Doppelzimmer , möbl . , heizb ., für
einige Monate sof . z. verm . Zu
erfr . unt . 80 872 Südk . Konstanz .

( MMaeädt « )
Zimmer , großes , leeres , od . zwei
mit Küche , gegen Abstand zu
mieten gesucht . Zuschr . u , 80 *71
Südkurier Konstanz .

Zimmer , teiimöbl ., mit Küchenbe¬
nützung , von kinderlos . Ehepaar
gesucht . Zuschr . unt . *0 873 Süd¬
kurier Konstanz .

Zimmer , möbl ., heizb . , von berufs -
tät . Herrn sof , ges . Zuschr . unt
80 910 Südkurier Konstanz .

Einfach möbliertes
Zimmer

für soliden Arbeiter zu mieten ge¬
sucht , Nähe Petershausen bevor¬
zugt . Greiner , Konstanz , Obere
Laube 79.

Zimmer , gut möbl ., heizb . , in ruh
Lage v . Student gesucht . Zuschr
unter 80 878 Südkurier Konstanz

Junges Ehepaar (Geschäftsleute )
sucht für ca . 3—5 Monate

Zimmer
leer oder teilmöbliert , möglichst
mit Bad oder fließ . Wasser in
Konstanz oder Umgebung . Zuschr .
u . 18 488 Südkurier Konstanz .

Doppelzimmer mit Küchenbenüt¬
zung gesucht . Mitarbeit im Haus¬
halt . Zuschr . unt . 80 863 Südkur .
Konstanz .

3—4-Zimmer -Wohnung in Konstanz
od . Umgebung geg . Baukosten¬
zuschuß od . Mietevorauszahlung
gesucht . Zuschr . unt . 80 867 Süd -
kurier Konstanz .

Werkstätte , kleinere , f . Holzver¬
arbeitung , evtl , auch Leerraum ,
gesucht . Zuschr . unt . 80 845 Süd¬
kurier Konstanz .

Werkstattraum , größeren , geeignet
für Schreinerei gesucht . Zuschr .
unt . 80 849 Südkur . Konstanz .

Vertretung « !

Ortsvertretungen
in den Landkreisen Konstanz ,
Ueberlingen , Stockach , mit gu¬
tem Einkommen zu vergeben
(keine Versicherungen ). Eilzu -
sefrriften von nur gutbel . Pers .
mit kurzem Lebenslauf . Zuschr .
unt . 18 604 Südkur . Konstanz .

( Verkauf« )

Wintermantel für älteren Mann ,
1 Paar Skistiefel , Gr . 43 , zu verk .
Zu erfr . u . 90 346 Südk . Konstanz .

Damen -Pelzmantel , grau , Mongo¬
lin , zu verkaufen . Konstanz , Woll -
matinger Straße 4, pt .

Büromöbel , erstkl . Fabrikat , BUro -
haus Oettinger , Konstanz , Bahn¬
hofplatz lb .

Kiosk , 130 breit , 180 lang , verk .
Zuschr . u . 80 825 Südk . Konstanz .

Phönix -Palme zu verkaufen . Zu¬
schrift . u . 80 876 Stiefle. Konstanz .

Persianerklauen -Mantel , schwarz ,
kl . Gr . DM 240.- zu verk . Kstz „
Marktstätte 22/IV.

H .-Markenfahrrad , H .-Gabardine -
ManteL Gr . 52, Kaufladen , Ka -
sperltheater,Dauerbrandofen verk .
Konstanz , Tel . 301 .

Sofa m . Umbau , Regulateur , Spie¬
gel , f . Schneiderei , Grammophon
mit Platt . , elektr . Kocher , Juch¬
tenstief ei , Gr . 43 , Schrankkoffer
verk . Konstanz , Dacherstr . 7 .

Gasherd , 4 Löcher u . Backofen , tn
sehr gutem Zustand , geg . DM 80.-
verk . Zuschr . u . 80 142 Südk . Kstz .

Stutzflügel
gut « •halten , billig zu verk . Zu¬
schrift . u . 86136 SOdkur . Singen .

Radio , 6 Kreise , 4 Röhren , All -
Strom , neu , billig abzugeben . Be¬
sichtigung nach 18 Uhr . Konstanz ,
Grünenbergweg 27.

Schreibtische , Rollschränke usw .
sof . lieferbar . Schreibmaschinen -

l Müller , Kstz ., Weesenbergstr . 19.

Küchen tisch , 15.- , Mostfaß , 60 Ltr .
12 .- , Gartengeräte 10.- , Gemüse¬
hackmaschine 5.- , Gaskocher 5.- ,
Marengo -Wintermantel , mittl . Gr .
80 .- , Damenpumps , braun , Gr . 37 ,
12 .- , 3 Einkaufstaschen ä 5.- , zu
verk . Zuschr . unt . 80 902 SUdkur .
Konstanz .

Puppenwagen , kompl ., DM 35.- ,
Frauenstiefel , Gr . 38 , schwarz DM
25.- , Arbeitsschuhe , neuw ., Gr . 43,
DM 12.- zu verk . Eug . Roller ,
Konstanz , Hegaustraße 8 .

Runkelrüben , 30 Ztr . z . verk . Kstz .-
Wollmatingen , Litzelstetter Str . 8.

Allstromgerät , neuw . , 6 Kreise , 4
Röhren , billig zu verk . Waldraff ,
Wollm .-Fürsfcenberg,BuhlenwegS !3 .

Auto-FrostschnfzIiSlIeii
(Atrappen ) , für verseil . Auto¬
typen , selbstgefertigte , billigst
zu verkauf . Beste Ausführung .

AalosaMIerei Haus Baenkler
Konstanz , Gartenstraße 22

( Kaufgemdi « )
Trix od . ähnl . elektr . Eisenbahn
gesucht . Preiszuschrift , u . 80 847
Südkurier Konstanz .

Hasenstall , 4teilig , zu kauf . ges .
Konstanz , Pfauengasse 2 .

Fufjsack
zu kaufen ges . Preisangebote u .
80 905 Südkurier Konstanz .

Nähmaschine , gebraucht , geg . Bar¬
zahlung ges . Zuschr . unt . 80 904
Südkurier Konstanz .

Kindersportwagen
nur gut erhalten , zu kaufen ges .
Schriftl . Angebote mit Preisan¬
gabe an Firma Ruth März , Ober¬
markt 8.

C Tiermörlrt
1 Wurf schöne

Ferkel
verkauft . Seel , Freudental .

( Knritlflhueig « )
Leichtmotorrad , 98 ccm . sof . geg .

bar gesucht . Zuschr . unt . 80 909
Südkurier Konstanz .

Motorrad , „Triumph “ , 200 ccm , in
sehr gutem Zustand , zu verk . N .
Manok , Worblingen , Leutheweg 1.

Motorrad , 198 ccm , Puch , billigst
zu vertcaufen . Weber , Konstanz ,
Kreuziinger Straße 28.

f Immobilien 1

Einfamilienhaus in Konstanz od «
Umgebung gesucht , evtl , kann
5- Zimmer -Wohnung in Bielefeld
zur Verfügung gestellt werden .
Zuschr . u . 80 868 Südk . Konstanz .

C Geld wd Hypotheken )

DM 5000.- Darlehen zum Bau ein «
Wertestätte gegen gute Sicherheit
oder Teilhaber mit DM 10 000 .-
von gutgehendem Handwerksbe¬
trieb gesucht . Zuschr . unt . 80 848
Südkurier Konstanz .

C Beteiligungen
~**

)

Günstige Gelegenheit
zur Beteiligung mit größer « Ein¬
lage gegen volle Sicherheit an
seriösem Geschäft geboten . Zu¬
schrift . u . 18 297 Südk . Konstanz .

( BrMmarknm )

Europa-Briefmarkensammlung
gepflegt « , verkauft günstig . Zu¬
schrift . u . 61 506 Südk . Konstanz .

Häm

itiutt

Gott

0 te
Der bekannte Roman *
Schriftsteller A.J . Cronin
war als junger Medi¬
zinstudent überzeugt «
Atheist . Du Leben und
das Beispiel einfach «
gläubiger Menschen be¬

kehrten ihn zu Gott

Das Bes te
Nnvembnr

Dieses vielseitige Heft
bringt insgesamt 38 fes¬
selnde Beiträge - dü¬
nnt « : Amerika braucht
sine überlegene Lieft-
macht • Sagen die Sterne
die Wahrheit ? • Richtig
schlafen •bess« schlafen .
Wohlfahrtsstaat , wie hist

Da schön !

Überall za haben für
1 MARK

( Vandlladattai )
Höhenluft

M00 m wirkt oft Wund « , auf Ge¬
müt u . Nerven , Appetitlosigkeit ,
gibt neue Lebensfreude bei groß
u . klein . Jetzt billige Pensions¬
preise . Anfr . L . Kuner , Schön¬
wald 188, Schwarzw . (17b) .

( Terltni-Anzaigan )
Dackel , schwarz -braun , mit grü¬
nem Halsband , Sonnabend ent¬
laufen . Gegen Belohnung abzug .
Konstanz , Haydnstraße 17.

c GeschäftlicheEmpfehlung «» )

QQ2I2H2ESED
ras K. )tsmtn, Lossucu, WoiUutiagtr Strafte123

TELEFUNKEN
DIE DEUTSCHE WELTMARKE

Super SX 50 GW, 3 Röhren, 4 Kreise . DM169.-
Caprkdo SO GW, 5 Röhren, 6 Kreise, UKW . . DM 238.-
Operelte SO GW , 6 Röhren , 6 + 6 Kreise, UKW DM 285.-
Opus 50 W u. GW, 5 Röhren , 7 Kreisen . . . . DM 388.-
Opus 50 W u. GW, 7 Röhren , 8 + 9 Kreise, UKW DM 435.-
SpitzensuperT5000 W, 7 Röhr., 7 + 8 Kreise, UKW DM 760.-

Alle bedeutenden Fabrikate finden Sie im
führenden Fachgeschäft

komjtanz
w lAAA

^
x/t / Rosgarten $tralje4

- UCI I Aid Halter tur Führung ^
ffFIELLA . der BOgeleisenichnur ^

I Erleichtertdie Arbeit ♦ Verbessert die Leistung ♦ Spart 6eldkosten

I Zur VOrfüh rung in den Haushaltungenstellen wir
■ Mitarbeiterinnen für Konstanz u . Umg . zu günst . Beding , ein .

HELLA- 6ENERAL-VERTRETUN6 SUDBADEN
Konstanz , Zeppelinetr . 5.

Für die kalten Tage wieder täglich

frische Berliner
aus der

kleinen Konditorei
in der Scheftelstrafje

^ llllll !lllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllll !llllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllilllllllllli %

i Pfoff-Nöhmasdtinen jetzt Neugasse 20 i
WiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiw

M W kfl * lUcc Wünscht <ZU 4 C$ uIUh !

Beitz- u. Polierwerkstätte Siebold • Konstanz
Sonnentauweg 9, Tel . Postzentrale 2688

Diplom *
Kosmetikerin

zur Zeit in Paris , erste Kraft , sucht Stäle in

Konstanz
geht auch in Apotheke , Drogerie od . Parfümerie .
Eil -Zuschriften unter 80 869 Südkur . Konstanz .
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»FC Singen eine halbe Klasse stärker geworden *

sagte Münchens Fußballprominenz nach 0:3-Führung und dem 3 :3 der „Löwen “ — Empörung über EUmeterentscbeldung
Von unserem nach München entsandten M . - Redaktionsmitglied

Wenn es am Schluß nicht zu zwei Punkten ,
sondern ,,nur" zu einem reichte , so ist das weder
die Schuld der Singener Mannschaft , noch das
Verdienst der „Sechziger“

, sondern einzig und
allein dem Schiedsrichter Schön aus Wiesbaden
nizusdiieiben , der in einer seltenen Anwandluno
von Großzügigkeit den Platzbe6itzem nicht nur
da* zweite , sondern auch das dritte Tor gewisser ,
maßen als Jutolläumsgesthenk aus Anlaß des
80jährigen Bestehens in den Schoß legte . Mün¬
chen 1060, ruhmbedeckt vom BC Augsburg zu-
rückgekehrt , präsentierte bis auf wenige Minuten
während des ganzen Treffens in etwa jenen
Fußballzauber , der die deutsche Fußballextra -
Iclasse auszeichnet , wenn das Spiel erst einmal
richtig in Fluß ist . Teils war es das Schußunvef-
mögen des Münchner Innentrios , teils die über¬
ragende Partie des Mittelläufers Zanin , die zu¬
nächst jeden ETfolg der P'atzbesitzer vereitelten .
Was aber hier schon allgemein auffiel und 'insbe¬
sondere vom Münchner Publikum lebhaft dis¬
kutiert wurde , war die ruhige und sichere Art ,
mit der Singen diese Angriffe zu parieren wußte .
Im Gegensatz zum ersten Auftreten der Hohen-
twleler bei den „Bayern " bewegte sich die Neu-
Kngself diesmal mit einer Sicherheit auf dem
glatten Schneeparkett , die niemals während der
zweimal 45 Minuten den Eindruck allzu großer
spielerischer Unterschiede zwischen dem „Vete¬
ran " und dem Neuling aufkommen ließ . Bei dem
Kombinationswirbel , den die Münchener schon in
den ersten Minuten entfachten , war es gar rieht
verwunderlich , daß sich sämtliche Pressefotogra -
fen neben Gacks Tor postierten . Daß ihre Be¬
rechnung nicht stimmte , wurde in der 11 . Minute
erstmalig angedeutet , als der famose Rechts¬
außen Schroff einen Schrägschuß an die Latte
knallte , der den Zuschauern einen Schrecken !n
die Glieder jagte , zumal Schultz direkt hinterher
von der linken Seite dasselbe Manöver wieder¬
holte . Immer wieder verfängt sich der Angriff
der Münchner bei Zanin , bei dem die Bälle wie
von einem Magnet gezogen landen . Der Eindruck,
daß mit dem Wiesbadener ein neuer „Heim.
Schiedsrichter" in die erste Reihe der Oberliga -
unparteiischen eingerückt ist , verstärkte sich im
weiteren Verlauf des Spiels in einer Weise , die
am Schluß einen Münchener in den begeisterten
Ruf ausbrechen ließ : „Herzlichen Dank für den
einen Punkt , Herr Schiedsrichter !"

Zunächst aber gerät das Publikum aus dem
Häuschen , als Schroff drei , vier Gegner umspielt
und dann von der Auslinie eine haargenau «
Flanke zur Mitte bringt , die Willimowski geistes¬
gegenwärtig ins Netz setzt . Das war der erste
Streich , und er gibt mächtig Auftrieb . Daran än¬
dert auch die Tatsache nichts , daß 1860 weiter
bildschön spielt und darin den Gästen unstreitig
überlegen Ist. In der 30 . Minute kann Lehr , der
für Dr . Joachimski -halblinks spielte , zum 2 :0
eindrücken . Herrlich ist Singen jetzt im Zuge
■und das Anfeuerungsgebrüli der wegen der Er¬
folglosigkeit Ihrer eigenen Stürmerreihe ent¬
täuschten Zuschauer beflügelt die Gästee 'if immer
mehr . Insbesondere ist es der hervorragende

Halbrechte Sternberg , der immer wieder in der
Lücke des Mittelfeldes die Bälle aufnimmt und
se .ne Sturmkameraden mit Steilvorlagen auf die
Reise schickt. Eine Sensation iiegt in der Luft,
als elf Minuten vor . der Pause wieder einmal
Schroff seinem M ttelstürmer eine Maßvorlage
gibt , die WilLmowski flach und mit Vehemenz
zum 3 :0 in die Maschen jagt .

3 :0 für den Neuling ! Lange Gesichter auf den
Rängen ! Kopfschütteln bei der Fußballprominenz !
„Singen ist gegenüber dem ersten Auftreten
gegen Bayern mindestens um eine halbe Klasse
stärker geworden "

, meint ein bayerischer Sport¬
journalist , und damit trifft er den Naget auf den
Kopf. Doch das Unglück schreitet schnell . Schnel¬
ler als es den Slngenem liebt ist . Gack erreicht
zwar einen scharfen Schuß von Thanner , kann
aber das nasse Leder nicht festhalten und der
Münchener verringert im Nachschuß auf 1 :3.
Dann pfeift HeTr Schön 30 Meter vor dem- Sn -
gener Tor ein Handspiel Zan-ins , das außer ihm
kerner , auch kein Münchener , gesehen hat . Aus
dieser Freistoßsituation heraus entwickelt sich
der zweite Treffer , den Schmidhuber markiert .
2 :3 also bei der Pause und kein Münchener zwei¬
felt daran , daß der Sieger am Ende nur „60 "
heißen kann . Niemand macht auch einen Hehl
aus dieser Anschauung. Nach Wiederanpfiff wäre
es beinahe gleich um die Löwen geschehen ge¬
wesen : mit einem kuren Foul wird Schroff in
glänzender Position vom Ball getrennt , der Pfiff
bleibt aus . Dann gibt6 umgekehrt eine Serie kri¬
tischer Augenblicke zu überstehen , als Grüble«
Abwehr einmal recht schwach ist . Ein tolles Miß¬
verständnis zwischen Gack und Hamburger bringt | Lehr, Schultz.

die um ihren Sieg mit Recht besorgten Gäste
etwas in Unruhe .

In der 60 . Minute aber passiert das , was nie
hätte geschehen dürfen . Bei einer Abwehr des
Läufers Boden kommt ein Münchener zu Fall (der
Singener versicherte hinterher , er habe den Geg¬
ner überhaupt nicht berührt !) und Herr Schön
deutet nach kurzer Ueberlegung auf den Hf-
meterpunkt . Singen ist entrüstet . Die Spieler
eilen zum Schiedsrichter, versuchen ihm klar zu
machen, daß , wenn überhaupt von einer Regel¬
widrigkeit gesprochen werden , diese nur mit
Strafstoß geahndet weiden kann , da der Münche¬
ner Stürmer außerhalb des Strafraumes stürzt«
und dann , nach einem Rutscher, genau auf der
Strafraumgrenze lag . Das Elfmeter-Geschenk führt
zum 3 :3 und viele erwarten nun einen Zusam¬
menbruch der bisher so famos aufspielenden
Gastmannschaft , die abei noch eine 3 :4-Chance
knapp verpaßt .

Die letzten Minuten bringen Singen öfter* in
Gefahr als München, aber als die Mannschaften
beim Schlußpfiff durch ein Menschenspalier in die
Kabinen gehen , erschallt von den Münchenern
mehrfach der Ruf : „Bravo , Singen !" Dieser
Zustimmung muß «Ich jeder objektive Betrachter
anschließen , denn der FC Singen hat in München
die bisher überzeugendste Leistung dieser Saison
geboten .

München : Strauß : Pledl, Sommer II ; Sche¬
rer , Müller , Schmidhuber: Mondschein, Sommer I,
Thanner , Lauxmann , Koller.

Singen : Gack-, Paprian , Homburgeri Gräble ,
Zanin , Boden : Schroff, Stemberg , Willimowski ,

. . . und Fürth jubelt - Alle Verfolger ließen Punkte
fWJB.-Eigenbericht .) In der ersten süddeutschen

Liga ging es auch an diesem Sonntag nicht ohne
Sensationen ab . Während die Fußballmannschaf¬
ten von Bayern und Württemberg über das 3 :3-Un -
entechieden Singens bei 1860 München baß er¬
staunt sind (ein Glück, daß dieses Spiel nicht auf
dem •württembergisdien Totozettel gestanden hat ) ,
erregte das 1 :1, das der SV Darmstadt gegen
Frankfurts Eintracht herausholte , Aufsehen . Man
sollte <fie Favoriten nicht überschätzen . Ein bit¬
terer Tropfen blieb den Frankfurtern , weil sie
schon nach zehn Minuten auf den Mittelläufer
Giller verzichten mußten , der wegen eines Fouls
vom Platz verwiesen wurde . Die Zuschauer wa¬
ren recht unwillig auch in Frankfurt , weil Kenne -’
mann , der wieder für den FC Nürnberg die Stop¬
per -Rolle übernahm , mit seinen bekannten Tricks
und Mätzchen aufwartete . Das 1 :1 des Clubs ge¬
gen den Fußballsportverein auf Frankfurter Bo¬
den ist durchaus beachtlich. Reutlingen machte
wieder von sich reden . Es scheint so, als ob die
Mannschaft das rote Schlußlicht bald an einen
anderen Leidensgenossen übergeben will , denn
die Mannschaft schickte den BC Augsburg mit
4 :2 geschlagen nach Hause . Der deutsche Meister

Gebrüder Walter führten Regie
I . Liga Südwest : Trier — 1. FC Kaiserslautern

1 :4 . FK Pirmasens — FV Encfers 2 :0, WörÄs — Ein--
triebt Kreuznach 1 :0 , Neustadt — Phönix Luc-
wigshafen 2 :2 , Tura Ludwigshafen — Mainz 05
3 : 1, ASV Landau — TuS Neuendorf :3.

Im Südwesten imponiert neuerdings der J . FC
Kaiserslautern , der diesmal in Trier mit 4 : 1 tri¬
umphierte . Basler , Wettig (2) und Wanger schos¬
sen die Tore , die von den Gebrüder Walter mei¬
sterhaft inszeniert wurden . Die Wormatia Worms
kam mit Hängen und Würgen zu einem 1 :0-Sieg
über den Neuling Eifitra-cht Bad Kreuznach .Pirma-
sens behält durch den 2 :0-Sieg gegen Engere den
Anschluß, während Phönix bei VfL Neustadt im
2 :2-Spiel einen neuen Verlustpunkt eineteckeo
mußte .

1. FC Kaiserslautern 9 31 :3 17-1
Wormatia Worms 10 25 : 12 17-3
FK Pirmasens 9 23 : 11 14 -4
Kiönix Ludwigshafen 10 33 :21 11-9

VfL Neustadt 10 Sp ./ll P„ VfR Kaiserslautern 8/9,
9/9,

Landau 10/7 , SV Engers 10/6 , SpVgg Andernach
9/5 , Eintracht Kreuznach 7/4, Tura Ludwigshafen
9/4 , Mainz 05 9/4.

Borussia wieder in' Schwung
L Liga West : Schalke 04 — Duisburger SV 3 :0,

Borussia Dortmund — Fortuna Düsseldorf 4 :1,
1. FC Köln — Rheydter Spielverein 4 :0 , Ham¬
born 07 — Preußen Münster 1:1, SpVgg Erken¬
schwick — Rotweiß Essen 3 :2, Sportfreunde Ka-
temberg — Rotweiß Oberhausen 0 : 1, Borussia M .-
Gladbach — Horst Emscher 3 : 1.

Im Westen hat Fortuna Düsseldorf die große
Belastungsprobe nicht bestanden . Das Glück
lächelte diesmal den Dortmunder Borussen . Nach
der Niederlage gegen Schalke kamen die Düs¬
seldorfer Fortunen diesmal nicht so in Schwung,
und der Dortmunder Sieg fiel mit 4 :1 recht ein¬
deutig aus . Die „Kanarienvögel "

, denen ein
schlechtes Schicksal bisher schon ordentlich mit-
spielte , spielten wie in ihrer besten Zeit. Der Ta¬
bellenführer FC Schalke machte mit dem Duis¬
burger SV nicht viel Federlesens . Durch Tore
von Eprpenhoff, Sandmann und Behring kam der
3 :0-Sieg zustande . Da auch der 1. PC Köln und
Erkenschwick ihre Heimspiele gewanen , verän¬
derte sich der Tabellenstand nur unwesentlich .

Schalke 04 .0 27 :8 16-4
1. FC Köln 10 22 :8 14-6
Erkenschwick 10 8 :4 14-6
Preußen Münster 10 14 :7 13-7

"ortuna Düsseldorf 10 Sp ./13 P „ RW Essen 10/12,
Borussia Dortmund 10/11 , Rheydter SV 10/10 , Ale¬
mannia Aachen 9/9 , Preußen Dellbrück 10/9 , Horst -
Emscher 10/8 , Hamborn 07 10/8 , RW Oberhausen
9/7 , München-Gladbach 10/7 , Duisburger SV 10/4,
Katernberg 10/3.

VfL Osnabrück verdrängt Göttingen
L Liga Nord : HSV — St . Pauli 0 :3 , Bremerha¬

ven 93 — Altona 93 2 : 1 , Eintracht Osnabrück —
VfL Osnabrück 2 :5 , Bremer SV — SV Itzehoe 3 :4,
Eintracht Braunschweig — Eimsbüttel 3 .0 , Hanno¬
ver 96 Arminia Hannover 2 :2, VfB Oldenburg —
Holstein - Kiel 3 :2.

Im Norden gab es den erwarteten Wechsel auf
dem ersten Platz . An dem spielfreien Göttingen
schob sich VfL Osnabrück (mit besserem Torver¬
hältnis ) vorbei . Eine Sensation bedeutet der 3 :0-
Sieg St . Paulis im 14 . Nachkriegsderby gegen
den HSV am Rothenbaum . Die vom Miliemtar
befanden sich in großartiger Spiellaune . Ihnen
glückte einfach alles . Leicht hätte das Ergebnis
höher ausfallen können , denn vier weiteren To¬
ren versagte Schiedsrichter Burmeister die An-

Werder Bremen 10 Sp ./ 13 P „ TSV Eimsbüttel 9/12,' HSV - HÖfitburg 10/1$ . Holstein tfel 9/10, -,W -1
.tratet BMjijnschweig fQ/lQt VfB Oldenburg 10/10 ,
Arminia Hannover 9/9 , Bremer SV 10/9 , Hannover
96 9/6 , Altona 93 10/5 . Eintracht Osnabrück 9/4,
Coocordia Hamburg 9/4, SV Itzeihoe 10/2 .

Tennis Borussias Position verstärkt
Berliner Stadtliga : Berliner SV 92 — ©lau-

weiß 0 :0 ; Hertha BSC — Westend 5 :1 ; Span¬
dauer SV — Wacker 04 2 :0 ; Taemania 1900 —
VfB Britz 2 :3 ; Tennis Borusse — Alemannia
3 :2 ; V ktoria 89 — Minerva 93 2 :2 . Oberliga
Ost : Union Oberschöneweise—Chemie Leipzig 1: '. .

In der Berliner Vertragsspieler -Liga verlief der
Sonntag überaus glücklich für den Tabellenführer
Tennis Borussia, der nach einem 0 :2-Rückstand in
letzter Minute gegen Alemannia 3 :2 gewann und
seine Verfolger Punkte verlieren sah . Tennis Bo¬
russia führt jetzt mit 10-2 Punkten vor Union
(8-4) , Spandauer SV (6-6) und BSV 92 und Hertha
BSC (7-5 Punkte ).

Sowjetzonenliga : KWU Erfurt — Grube Marga
6 :0 , Union Oberschöneweide — Chemie Leipzig
1 :4 , ZSG Altenburg — Motor Zwickau 1 :2 , Lo-
komotiv Stendal — Rotation Dresden 1 :4 , Ein¬
heit Meerane — KWU Weimar 1 :4 BHW Thale —
Lächtenberg 5 :3 , Polizei Dresden — Rotation Ba¬
belsberg 5 :1 , Motor Dessau — Mechanik Gera 4 : 1.

Haben Sie richtig getippt ?
Württembenpffiaden : 100112111101
Bayern : 01111102110101
Rheinland-Pfalz: 011111212 11002
Hessen : 00110101112111
Westdeutschland : 111102010 - 1112
Nordblodci 20211101011112

Gewinne im WB-Toto
1. Rang : 26 Gewinne je 3226 DM; 2 . Rang :

586 Gewinne je 143 DM ; 3 . Rang : 5523 Gewinne
je 15 DM; Zusatzwette : 9629 Gewinne je 5 .30 DM.

VfB Stuttgart , der in Mannheim allerdings un¬
verdient 1 :2 verlor — selbst die Stuttgarter Ver¬
teidiger schossen auf das Mannheimer Gehäuse ,
hat nun den dritten Tabellenplatz dem VfB Mühl-
bu-rg überlassen müssen , der über Waldhof mit 4 :1
Toren erfolgreich war . Fürth aber jubelt . Denn
alle unmittelbaren Verfolger ließen Punkte . Das
Kleeblatt gewann über Neckarau mit 3 : 1 Toren.
Das Spiel stand allerdings nach 60 Minuten noch
1 :1 unentschieden . Dann ging Fürth durch einen
Elfmeter (Nötii) in Führung und Schade «teilte
in einem prächtigen Alleingang schließlich mit
einem krönenden Torschuß den Sieg endgültig
sicher . Die Niederlage Ottenbachs in Schwein-
furt (4 :0) dürfte einiges Aufsehen erregen . Nicht
vergessen seien die Augsburger Schwaben, die
von Spiel zu Spiei stabiler werden und zu einem
3 : 1-Sieg über Bayern München kamen . Die Gäste
mußten allerdings ohne Streitle antreten .

Süddeutschlands Mannschaften
Vom Südd. Fußballverband wurden für di«

Spiele am 11 . bzw. 12 . November gegen Südwest
m Ludwigshafen und gegen West m Frankfurt
folgende Mannschaften nominiert : Frankfurter
Mannschaft : Höger (Fürth ) ; Picard (Offenbach) ,
Knoli (Fürth ) ; Dannemeyer , Gärtner (beide Müh-I-
tmng ) , Barufka (VfB Stuttgart ) ; Kaufhold. (Offen¬
bach) , Morlock (Nürnberg , Schade (Fürth ) , Buhtz
(Mühlburg ) , Blessing (VflB Stuttgart ). — Luri-
wigsfcafener Aufstellung : Fischer (Nürnberg ) ;
Rettör (VfB Stuttgart ) , Plawky (Fürth).; Baumann
(Nürnberg )* Trenkel (Mühiburg ) ,

' Göttinger
(Fürth ) ; Läpple (VfB Stuttgart ) , Schieth (Ein¬
tracht Frankfurt ) , Lehmann (Mühlburg) , Lang-lotz,
de la Vigne (beide VfR Mannheim) .

Letzte Minute entschied Länderspiel
Ungarn besiegt Oesterreich knapp 4:3
Mit seiner 3 :4 (2 :2)-Niederlage Im Fufiball-

Länderkampf gegen Ungarn in Budapest konnte
Oesterreich auch diesmal die Tradition nicht
durchbrechen und blieb weiter «eit 18 Jahren
in der ungarischen Hauptstadt ohne Sieg. Beide
Mannschaften standen 6ich am Sonntag in dieser
traditionellen Begegnung zum 93. Male gegen¬
über . Ungarn übernahm sofort das Kommando
und konnte im Verlauf der ersten 20 M nuten
bereits durch zwei Treffer des Halblinken Puskas
in Führung gehen . Zu diesem Zeitpunkt verlor
Oesterreich seinen Linken Läufer Zwazl, der
durch Gernhardt ersetzt wurde . In der 25. Mi¬
nute gelang Wagner der erste Treffer für Oester¬
reich und wenig später vermochte der gleiche
Spieler sogar den Ausgleich anzubringen . Auch
in der zweiten Halbzeit drängten anfangs die
Ungarn , die ihren Mittelstürmer Palotas durch
Szillagy ersetzt hatten . D .esem gelang es auch
in der 67 . Minute , Ungarn erneut in Führung zu
bringen . Die Gastgeber hatten auch weiter mehr
vom Spiel, doch konnte die österreichische Ver-
te .digung und vor aiiem Torwart Zeman weiter«
Treffer verhüten . Eine weitere Aenderung muß¬
ten die Magyaren vornehmen , da der Unke Läufer
ißocsik verletzt ausfiel . Für ihn trat Hidekuti

n . Fünf Minuten vor Schluß schaffte Melch or
nochmals den Ausgleich für Oesterreich , doch
rettete Puskas nach einer turbulenten Szene vor
dem österreichischen Tor in der letzten Minute
den ungarischen Sieg. — Oesterrech B — Un¬
garn B (Wien ) 3 :0 ; Luxemburg — Oesterreich C
1 :2 . Die Türkei besiegte Aegypten in Ankara
mit 3 :1 Toren .
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I. and II. Liga auf einen Blick
1. Liga Süd ;
1060 München — Singen 04
VfB Mühlburg — SV Wlaldhof
FSV Frankfurt — 1. FC Nürnberg
VflR Mannheim — VfB Stutgart
Darmstadt 98 — Eintracht Frankfurt
SpVgg Fürth — VfL Neckarau
SSV Reutlingen — BC Augsburg

SpVgg Fürth
1. FC Nürnberg
VfB Mühiburg
VfR Mannheim
FSV Frankfurt
Eintracht Frankfurt
FC Schweinfurt
VfB Stuttgart
Schwaben Augsburg
1860 München
Kickers OBfenbach
Bayern München
FC Singen
SV Darmstadt
SV Waldhof
VfL Neckarau
BC Augsburg
SSV Reutlingen

n . Liga Süd:
ASV Durlach — Wiesbaden
Hessen Kassel — SG Arheilgen
Stuttgarter Kickers — Union Böchingen
FC Freiburg — TSV Straubing
1. FC Pforzheim — Jahn Regensburg
Viktoria Aschaffenburg — SV Tübingen
ASV Cham — Ulm 46
Wacker München — VfL Konstanz

__ Bayern München 3 :1 Bayern Hoi — 1. PC BaumbeiFg

11 8 0 3 26 : 12 16-6 Bayern Hocf 11 8 2 1 22 :7

in 6 2 3 24 :9 14-8 Stuttgarter Kicker* 11 8 2 1 30 :16

11 7 0 4 36 :16 14-8 Jahn Regensburg 11 8 1 2 20: 13

11 7 0 4 33 :19 14-8 ASV Cham 11 6 4 1 22:12

1/1 6 2 3 21 :15 14-8 Vikt . Aschaffenburg 11 6 2 3 31 :16

11 5 4 2 19 :15 14-8 Hessen Kassel 11 5 4 2 32 :20

10 6 1 3 19 :13 13-7 FC Bamberg 11 5 4 2 18: 11

11 6 1 4 27 :16 13-9 Wacker München 11 6 1 4 27 :10

11 5 3 3 20 :20 13-9 FC Pforzheim 11 5 3 3 28 :21

10 5 1 4 21 :19 11-9 Union Bückingen 11 4 2 5 18 :20

11 5 1 5 21 :19 lll - ll Ulm 46 11 4 2 5 13 :21

10 4 2 4 22 »19 10-10 VfL Konstanz 11 4 1 6 13 :22

10 3 2 5 17 :34 8-12 TSG Straubing 11 3 2 6 24 :28

11 3 2 6 16 :30 8- 14 ASV Durlach 11 3 2 6 21 :25

H 2 2 7 16 :23 6-16 FC Freiburg 11 2 2 7 15 :30

11 2 1 8 13 :31 5-17 FV Wiesbaden 11 2 1 8 17 :22

11 1 3 7 9 :23 5-17 SG Arheilgen 11 2 1 6 13 :34

11 2 1 8 14 :43 5-17 SV Tühingen 11 0 0 11 8 :41

Überraschende Auswärtserf olge von Weiland St .Georgen
L AmatenrUga Südbaden : VÜR Achern — SV

Kuppenheim 2 :1 (1 :0) , SV Ottenau — FC Rastatt
40 2 :3 (2 : 1) , FC 08 Villingen — Blauweiß Freiburg
4:0 (1 :0) , SV Lahr — SC Freiburg 1 :1 (0 : 1) , ASV
Freiburg — SC Baden -Baden 1 :4 (0 : 1) , Rotweiß
Lörrach — SV Offenburg 1 :0 (0 :0) , SV Rheinfel-
den — ASV St . Georgen 1 :2 (0:1) , ASV Schopf¬
heim — SV Weil 1 :3 (0 :2) .

Am letzten Oktobersonntag überraschten der
Neuling Weil und St. Georgen durch sichere Siege
in Schapfheim bzw. Rheinfelden . Neben der wei¬
terhin klaren Führung der Villinger Ist bemer¬
kenswert , daß die Schlußgruppe klar abgeschlagen
Ist.

Trotz eines hohen 4 :0-Sieges konnte der Ta¬
bellenführer FC 08 Villingen gegen den Vorletz¬
ten Blauweiß Freiburg nicht restlos überzeugen .
Vor allem der Sturm enttäuschte und es blieb dem
Mittelläufer Vorbehalten , mit dem Halbzeitpfiff
das erste Tor zu schießen . Audi die Vorstellung
des Tabellenzweiten FC Baden-Baden beim Letz¬
ten , dem ASV Freiburg , war trotz eines 4 : 1-Sie-

ges der Gäste nicht besonders eindrucksvoll . Der
ASV Schopfheim, bisheriger Tabellendritter , ließ
sich überraschend durch den jederzeit verdienten
3 : 1-Sieg der Gäste aus Weil vorläufig aus dem
Rennen werfen . Auch mit einem Sieg des ASV
St . Georgen beim SV Rheinfelden hatte man nicht
gerechnet . Das 1 :2 entspricht dem Spielverlauf .

Der VfR Achern konnte in einem ausgeglichenen
Spiel gegen den SV Kuppenheim vier Minuten vor

Schluß den Siegestreffer landen . Die Ottenauer ,
die in den letzten Wochen vor allem durch Mann-
schaftsschwiexigkeiten hergab gefahren waren ,
hielten sich gegen den favorisierten . FC Rastatt
(2 :3) überraschend gut und führten bis zehn Mi¬
nuten vor Schluß sogar mit 2 : 1. Die Lörracher
verdanken ihren knappen aber wichtigen 1 :0-Er-

folg über die keineswegs schwachen Offenburger
vor allem ihrer stärkeren und einheitlicheren Ab¬
wehr , gegen die sich der Gästesturm nicht durch¬
setzen konnte . Ein verdientes 1 :1 Unentschieden
gab es in Lahr zwischen dem SV und dem SC
Freiburg .

FC Villingen 8 22:6 15-1
FC Baden-Baden 9 27 :14 12-6
SC pTeiburg 8 17 :10 10-6
ASV Schopfheim 9 20 : 15 10-8
VfR Achern 7 15 :11 9-5

Lahr 8 Sp./9 P„ FC Rastatt 7/9 , SV Kuppen-

8/7 , SV Weil 6/7, SV Rheinfelden 8/7, SV Offen¬
burg 7/4, SV Ottenau 8/3, Blauweiß Freiburg 8/2,
ASV Freiburg 5/0.

Nordbadische Amateurliga : Daxlanden — Phö¬
nix Karlsruhe 4 :3 , Germania Brötzingen — Karls¬
ruher FV 2:2 , Mosbach — VfR Pforzheim 3 :2 , Feu¬
denheim — Hodcenheim 5 :0 , Rohrbach — Fried¬
richsfeld 0 :3 , Birkenfeld — Leimen 0 :0 , Adelsheim
— Amicitia Viernheim 4 :5, Euriagen — SV
Schwetzingen 0 : 1.

Südwürttembergs Vertreter verloren 11 Punkte
1. Amateurliga Württemberg

Stuttgarter SC — VfB Friedjricfeshafen 4 :2 (3 :1) ;
Sportgemeinschaft Untertürkheim — VfR Aalen
6 : 1 (2 : 1) : VfL Sindeifingen _ FC Tailfingen 3 :2
(0 :0) ; Normamria Gmünd .— FV Zuffenhausen
1 :0 (0 :0) ; SV Ehingen — SV WeLngArtaa .,3 :Q (JcQit
SpVgg Tross rigen —- VfL KirchheAm 2 *2 (2 :2) ;
Olympia Laupheim — Sportfreunde Stuttgart 0 :2
<0 :0) ; Salamander Koxnrwestheim — SpVgg
Feuerbach 0 :0 ; VfL Schwenningen — FC Eis¬
lingen 2 :3 (1 :1) .

Ein schwarzer Tag für die Vertreter Südwürt¬
tembergs ! Nur Ebingen , das sich als einziger
Südverein in der oberen Tabellenhälfte befindet ,
errang den erwarteten Sieg über Weingarten ,
■dessen Stunnxeihe wieder einmal mit den ge¬
botenen Chonoen nicht« anzufangen wußte.
Ebingen behielt damit seinen ehrenvollen und
aussichtsreichen dritten Tabellenplatz . — De
Trossinger verloren den ersten Punkt auf eige¬
nem Platz . Ihre leichte technisch« Ueberlegen-
heit wurde durch die größere Schnelligkeit der
Gegner wettgemacht . E-n unschönes Kämpfende
bedeuten die beiden Platzverweis « kurz vor
Spielschiuß . Alle anderen Südmannschaften ka¬
men unter die Räder . Friedrichshafen lag be¬
reits mit 0 :3 im Rückstand , als die Mannschaft
sich eingespielt hatte . Laupheim war dauernd
im Angriff und spielte teilweise drückend über¬
legen . (Eckenverhältnis 7 : 1 !) Aber die Tore
schossen die Stuttgarter Sportfreunde , deren be -
wahrter Abwehrstil auch diesmal standhielt .
Schwenningens Niederlage kommt auf das Konto
der unsicheren Hintermannschaft . Nach zwei¬
maliger Führung des VfL fiel sechs Minuten vor
Schluß die Entscheidung nach einem Fehler des
Torhüters . Tailfingen konnte das von den S .n-

delfingern vorgelegte Tempo nur in der ersten
Halbzeit mithalten und kam dann innerhalb von
zehn Minuten mit 0 :3 n eine äussichts .ose Si¬
tuation . Die interessanteste Begegnung, Unter¬
türkheim gegen Aalen , endete ra. t einem Kanter¬
sieg des Tabellenführers . Untertürkheim schoß
alle Tore ; auch den Aalener Gegentreffer . In
Gmünd fiel das S .egestor sechs Minuten vor dem
Abpfiff durch einen Handeifmeter . Sehr schwache
Leistungen zeigten Kornwestheim und Feuerbach
bei. völligem Unvermögen der Sturmreihen .

Auch die Konstanzer gefielen in München
Sie hatten bei Wacker mindestens die Ausgleichschance — Wacker-Münehen gegen VfL Konstanz 1 : 0 (1 : 0)

Tabellenführer steht der
echlagen im Mittelfeld .

HSV jetzt etwas abge-

VJL Osnabrück 10 27 :14 15-5
Göttingen 05 10 34 :19 15-5
FC St . Pauli 10 27 :12 14-6
Bremerhaven 93 10 21 : 18 14-6

Wacker München : Kröninger ; Stöckl, Seibold ;
Geltl , Huber , Kolb I ; Bauer, Herding , Schleicher,
Hutzier , Kolb II .

VfL Konstanz : Prade ; Treutle , Zoch .; 'Bieder,
Zettel , Mosch ; Mayer , Manisch, Vögele , Wiggen¬
hausen Reichle.

(N.A.-Eigenberlcfat.) Nach dem Singener 3 :3
vom Vortage haben die Konstanzer Seehasen —
ebenfalls auf dem 60er Platz — den Münchenern
doch einigen Respekt vor dem Fußball um den
Bodensee abgerungen . Zwar konnten sie die
erste Auswärtsniederfage nicht abwenden , doch
blieben Stil und Art des Auftretens angenehm kn
Gedächtnis haften . Wenn man bedenkt , daß sie
zwei Läuferposten neu besetzen mußten , dann
ist es uns hier unverständlich , daß diese Mann¬
schaft zu Hause nicht gewinnen kann . Gerade
die beiden Ersatzgestellungen waren die Voraus¬
setzung für die interessantesten Zweikämpfe die¬
ses Nachmittags. Zettel markierte nicht nur „sei¬
nen” Mann , den Torschützenkönig Schleicher,
hervorragend , sondern war überhaupt der mar¬
kanteste Maim der Gästeeif neben Torhüter
Prade . Aber auch Mosch hatte mit dem noch
billigeren Herdin seine Lebe Mühe , aber auch-
viel Erfolg. Vom gefiel besonders Reichle neben
Vögele . Es fehlte den Konstanzen ! noch ein
6türmer dieses Formats , dann wäre Wacker kaum
um eine Niederlage herumgekommen , denn die
beiden schlagscheren Verteidiger Treutle und
Zoch konnten nicht entscheidend eusgespielt
werden .

Die Münchener werden mit dieser Mannschaft
das Oberliga- Ziel auch nicht erreichen . Auch ih¬

nen fehlen zu Schleicher und Herdin weitere Er¬
gänzungen ähnlichen Formats . Huber und Stöckl-
Seibold räumten ebenso unnachsichtlich auf w .e
ihre Antipoden .

Der glänzende Start der Einheimischen läßt für
die knapp 2000 Zuschauer , die «ich auf der wei¬
ten Anlage fast verloren , allerhand erwarten .
Trotz des glatten Bodens, der durch den ge¬
tauten Schnee n cht einfach zu bespielen war.
finden aber die schweren Abwehrleute der Gäste
bald eine genügende Einstellung zu den ständig
rochierenden Münchner Stürmern . Herdin ist zu
Beginn besonders aktiv , doch verwehrt Prade
sehr cesch ekt jeden Erfolg. In der 24. M nute
weiß sich jedoch Schleicher buchstäblich mit Hän¬
den und Füßen durchzusetzen und spitzelt den
Ball zwischen Zettel und Prade in6 verlassene
Tor . Die Gegenangriffe der Seehasen snd in
der ersten Hälfte wenig zahlreich, dafür aber
durch Reidiles Spurtkraft sehr gefährlich . Um
ein Haar hätte der Linksaußen den Ausgleich
erzielt .

Nach dem Wechsel sind die Konstanzer aber
überraschend mehr im Angriff . Bis zum Schluß¬
pfiff des guten Schiedsrichters, Heller -Stuttgart ,
halten sie diese Linie auch kond-tionsmäßig gut
durch . Hätte die Läuferreihe den sehr gefähr¬
lichen Reichle noch besser in Szene zu setzen
gewußt — abgesehen von seinem Halblinken ,
dann wäre s cher nicht nur der eine Lattenschuß
des Läufers Mosch nebst einigen Bedrängnis¬
szenen im Wadcer- Strafraum zu verzeichnen ge¬
wesen . Al« Vögele einmal in aussichtsreicher
Position gefoult wurde , ] eß der Schiedsrichter

Vorteil gelten , der Konstanzer war aber doch so
außer Schwung gekommen , daß die Gefahr noch
einmal vorüber ging . Auf der anderen Seite
hatte Prade Glück, als ein Wacker- Schuß an den
Pfosten ging . Das 6ehr faire Spiel ging ohne
größere Aufregung zu Ende und hinterließ einen
angenehmen Eindruck .

Kickers zogen mit Hof gleich
Wertvolle Schrittmacheidienste leistete der

1. FC Pforzheim den Stuttgarter Kickers. Die
Pforzheimer l .eßen sich von Jahn Regensburg
nicht einschüchtem und hielten wacker mit , so
daß die 2 :2-Punkteteiiung verdient ist . Der Spit¬
zenreiter Bayern Hof hatte gegen das in letzter
Zeit sehr starke Bamberg alle Hände voll zu
tuen , um wenigstens mit O.ö einen Punkt zu ret¬
ten . Glück hatten die Stuttgarter Kickers auf
e genem Platz , als s.e durch ein Tor von Hinz
zu beiden Punkten über Union Bödringen kamen .
Durch diesen knappen Erfolg konnten die Blau¬
weißen mit Bayern Hof gleichziehen und die
Regensburger auf den dritten Rang verwesen -
Der ASV Cham ließ sich von den Uimer „Spat¬
zen" nicht aus der Ruhe bringen und gewann
sicher mit 3 :0 . Einen 'Bombensieg feierte mit 7 :1
Viktoria Aschaffenbuxg über den nunmehr hoff¬
nungslos am Tabellenende rangierenden SV Tü¬
bingen . Heesen Kassel hielt durch ein 5 :0 über
Arheilgen weiterhin Anschluß an die Verfolger¬
gruppe , in der noch die Bamberger trotz des 0 :0
gegen Hof ein ernstes Wörtchen m .treden . Den
einzigen Auswärtserfolg buchte der TSV Strau¬
bing auf seiner Reise nach Freiburg . Mit 1 :0 fiel
der Sieg jedoch äußerst knapp aus .

20 Edcbälle und kein Tor . In der zweiten Halb¬
zeit wurde Feuerbachs Torhüter wegen Tätlich¬
keit vom Platz gestellt .

In der Tabelle liegen die drei Spitzenreiter
nach ihren S.egen weiterhin dichtauf . Aalen fiel
vom 4 .auf den 7 . Platz zurück Die sonstigen

■’VerscRfrtfüngeh' ln id«r - Reihenfolge haben Seine
weserrtl che Bedeutung .
Untertürkheim 9 7 0 2 24 : 11 14 :4
Sportfreunde Stuttgart 9 6 1 2 23 :10 13 :5
Ebingen 9 6 1 2 16 : 9 13 :5
Eislingen , Sportclub Stuttgart und Sindelfingen
9 Sp . lü P. ; Aalen 7/10 ; Kirdiheim 9/9; Tros¬
singen 6/8 ; Zuffenhausen 9/8 ; Friedrichshafen ,
Schwenningen und Tailfingen 9/7 ; Komwestheim
10/7 ; Gmünd und Weingarten 9/6 ; Laupheim 7/5 ;
Feuerbach 9/3 .

2. Amateurliga
Wangen löst Sigmaringen ab

II. Amateurliga SüdwQrttemberg Süd : Ravens¬
burg — Wangen 1 :1, Lindenberg — Aulendrxrf7 : 1,
Riedlingen — Saulgau 7 :0, Schwendi — Sigmartn-
gendorf 3 :2 , Buchau — Sigmaringen 3 :2, Lindau
— Ehingen 7 :1 , Baienfurt — Biberach 2 :6.

Im wichtigsten Spiel des Tages gelang es den
allerdings mit Ersatz für ihre beiden besten Läu¬
fer antretenden Ravensburgern nicht , den Wan-
gem die erste Niederlage beizubringen . Bis eine
Viertelstunde vor Schluß konnte Ra'vensburg die
in der Halbzeit erzielte l :0-iFührung halten . Eine
große Ueberraschung ist die Niederlage des bis¬
herigen Spitzenreiters Sigmaringen gegen die
weit unten rangierenden Buchauer : ein Selbsttor ,
ein Elfmeter und ein in den letzten Minuten er¬
zieltes Tor brachten Sigmaringen um die Tabel¬
lenführung . Höhere Ergebnisse als erwartet gab
es in Riedlingen , Lindenberg und Lindau. Schwendi
steht durch seinen Sieg nach Verlustpunkten ge¬
rechnet an zweiter Stelle — aber Sigmaringen -
dorf wartete die ganze Spieldauer über mit der
besseren Leistung auf . Biberach erwies sich in
Baienfurt einwandfrei als besser . Gänzlich abge¬
schlagen stehen Baienfurt und Saulgau am Tabel¬
lenende .
Wangen 7 5 2 0 23 :8 12-2
Sigmaringen 9 6 0 3 20 : 16 12-6
Ravensburg 8 5 1 2 34 : 12 11-5
Lindenberg 9 Sp./ll P„ Lindau 8/10 , Schwendi 6/9 ,
Biberach 8/9, Ehingen 5/6, Riedlingen 7/6, Sig¬
marindendorf 8/6, Buchau 9/6 , Auiendorf 6/4 ,
Baienfurt 8/3 , Saulgau 8/1 .

Neue Empfehlung für Hechingen
II . Amateurliga Südwürttemberg Nord : Calm¬

bach — Metzingen 0 : 1. Gosheim — Rottweil 1 :1,
Hechingen — Spaichingen 6 : 1 , Mössingen — Ba¬
lingen 2 :2 , Rottenburg — Eningen 3K), Truchtel¬
fingen — Pfullingen 1 :1, Tuttlingen — SC Schwen¬
ningen 0 : 1.

Der zum erstenmal komplett antretende SC
Schwenningen eroberte in Tuttlingen mit einem
knappen 1 :0-Sieg die ersten beiden Punkte . Tutt¬
lingen war zwar über weite Strecken feldüber¬
legen , aber der Sturm der Platzelf fand das Tor
des Gegners nicht . Ueberraschend ist das 1 :1,
das der Neuling Rottweil in Gosheim erzielte ,
überraschend etwas auch das glatte 3 :0 des Neu¬
lings Rottenburg über die spielstarken Eninger .
Der Tabellenführer Hechingen sicherte seine Posi-
tion durch einen überlegenen 6 : 1-Sieg gegen Spai-
dringen .
Hechingen 8 6 11 24 :5 13 -3
Balingen 7 5 11 13 :9 11-3
Metzingen 7 5 0 2 13 :11 10-4
Mössingen 9 Sp./ '.O P. , Gosheim , Schramberg je
8/9 , Rottenburg 8/8, Pfullingen 8/7, Eningen 9/7 ,
Spaichingen 6/5. Rottweil 7/5, Tuttlingen 4/4 ,
Truchtelfingen 7/4 , SC Schwenningen 3/2 , Calm¬
bach 7/2 .

Stockach im Kommen
2. Amateurliga Südbaden : Uaberüngen — Has¬

lach 5 :6 ; Neustadt — Engeo 3 : 1 ; ©iumberg —
Stockach 1:5 ; Furtwangen — Triberg 3 :0; Gott-
madingen — Konstanz U 6 : 1 ; Radolfzell — Sie -
lasingen 5 :1.

Daß der Spitzenreiter Furtwangen daheim fast
(Fort &stauncg Seite 4)
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Bald hundert Handballtore des Tabellenführers
Handball -LandesklasM Bodensee-Oberschwaben :

Friedrichshafen — Tettnang 5 : 10 , Gottmadingen —
Rietheim 6 :9; VfL Konstanz — Ravensburg 1 :15,
Singen — Lindau (ausgefallen ) .

Im ersten Sipiel der Rüderunde konnte Tettnang
ln Friedrichshafen weitere Punkte sammeln und
damit den zweiten Tabellenplatz festigen . Bessere
körperliche Kondition und größere Spielerfahrung
führten Rietheim in Gottmadingen zum Erfolg.
Wenn auch die Einheimischen eine gleichwertige
Partie lieferten , so fehlte vor dem Tor der Gäste
die nötige Durchschlagskraft des einheimischen
Angriffs , um den vorzüglichen Schlumann zu be¬
zwingen . Dem ideenreichen Kombinationsspiel der
Gäste war die Heimmannschaft in keiner Situation
gewachsen , und so kam Konstanz im Spiel gegen
Ravensburg zu einer eindeutigen Niederlage und
der Tabellenführer noch zu den fehlenden Punk¬
ten zur Herbstmeisterschaft . Ravensburg , Riet¬
heim und Konstanz haben mit diesen Spielen
ebenfalls die Vorrunde beendet .
Ravensburg 8 8 0 0 96 :36 16-0
Tettnang 9 7 0 2 88 -56 14 -4
Rietheim 8 6 0 2 87 :51 12-2
Friedrichshafen 8 Sp ./8 P. , Lindau 6/6 , Gottmadin-
gen 7/4, Tuttlingen 7/4, Konstanz 8/2 , Singen 5'0.

Altmeister Schutterwald an der Spitze
Handball -Landesklasse Südbaden : Schutterwald

— Rotweiß Lörrach 6 :5, Nieder<büh] — Hauingen
15 :5 , Schuttern — Freiburger FC 3 :5.

(R.-M.-Eigenbericht). Der letzte Sonntag brachte
eine enorme Umgruppierung an der Tabellen¬
spitze . Schutterwald übernahm mit dem knappen
6 :5-Sieg gegen den alten Rivalen Rotweiß Lörrach

(F.A .-Eigenbericht .) Eine umfangreiche Tages¬
ordnung erwartete am Wochenende die Delegier¬
ten des Skiverbandes Schwarzwald, die in Em¬
mendingen zur Vorbereitung der bevorstehenden
Wintersaison zusammentrafen . Ihre besondere Be¬
deutung erhielt die Versammlung durch die Mitte
Februar in Neustadt stattfindenden deutschen Ski¬
meisterschaften in der nordischen Kombination
sowie durch das 60jährige Jubiläum des SC Todt¬
nau im kommenden Jahr . Aus den einzelnen Tä¬
tigkeitsberichten ist hervorzuheben , daß der Ski¬
verband Schwarzwald rund 12 000 Mitglieder
zählt , die in 64 Vereinen zusammengefaßt sind .

Zur sportlichen Seite ist zu sagen , daß im
Schwarzwald die nordischen Disziplinen weiter
entwickelt werden konnten und auf die Heranbil¬
dung von Läufern nach wie vor besonderer Wert
gelegt wird . Die entsprechenden Erfolge haben
sich auch eingestellt . Zu einem vom Deutschen
Skiverband vorgesehenen Weiterbildungskurs der
deutschen Spitzenklasse , der vom 3 . bis 9. Dezem¬
ber in Reit im Winkl stattfinden soll , wurden
ivom Skiverband Schwarzwald die Läufer Hitz,
Burgbacher und Grieshaber eingeladen . Einer grö¬
ßeren Breitenarbeit in den nordischen Wettbewer¬
ben steht eine gewisse Stagnation in den alpinien
Disziplinen gegenüber . Hier stehen bei den Damen
Dr . Hildesuse Gärtper (Freiburg ) und bei den
Männern Klaus Mölders (Offenburg ) weiterhin
auf einsamer Höhe. Es soll nun der Jugendarbeit
größere Aufmerksamkeit gewidmet werden . Zur
Förderung des Jugendsports soll ein größerer Be¬
trag zur Verfügung gestellt werden .

Nach einstimmiger Entlastung wurde der bis¬
herige Vorstand einmütig wiedergewählt . Zur Ent¬
lastung des Schriftführers und Kassiers Axel Pfei¬
fer , der zugleich auch das Amt eines 2. Vorsit¬
zenden mit versah , wurde Stoffler-Neustadt neu
in den Vorstand gewählt .

Im Mittelpunkt der umfangreichen Terminliste
stehen die deutschen Meisterschaften in Neustadt
und Todtnau vom 16. bis 19. Februar . Die
Schwarzwald -Meisterschaften für die nordische
Kombination wurden nach Schönwald (2 . bis 4 . Fe¬
bruar ) und für die alpinen Wettbewerbe nach Todt.
nau (9 . und 10 . Februar ) vergeben . Bei diesen Ver¬
anstaltungen werden zum ersten Male auch Lang¬
lauf -Meisterschaften für Frauen durchgeführt .

Tagung des Schwäbischen Skiverbandes
Der Tagung des schwäbischen Skiverbandes lag

als wichtigster Besprechungspunkt die bereits an¬
gebahnte Vereinigung mit Südwürttembergs Ski¬
verband zugrunde . Bei der Tagung stellte sich je¬
doch heraus , daß Südwürttembergs Skiläufer ihre
seither gezeigte Geneigtheit zur gemeinsamen
Zusammenarbeit geändert haben . Trotzdem ver¬
trat die Tagung den Standpunkt , wenigstens die
sportliche Arbeit gemeinsam zu leisten . Die Mei¬
sterschaften — Nordische und Apine — sollten
vom 26 .—28 . Januar in Baiersbronn bzw. 10. und
11 . Februar in Bolsterlang (Bergbaus Schwaben)
gemeinsam durchgeführt werden , ebenso der
schwäbische Jugendskitag am 21 . und 22. Januar

wieder die Tabellenführung und ist damit
vom 5 . Platz zur Spitze aufgerüdet . Allerdings
weisen Niederbühl , das mit dem 15 :5-Kantererfolg
gegen Hauingen vom 3 . auf den 2 . Platz vorge¬
stoßen ist , und Rotweiß Lörrach, das von der
Spitze verdrängt wurde , ebenfalls acht Pluspunkte
auf . Der Neuling und Favoritenschreck Schut¬
tern ist weiter zurückgefallen und mußte dem
Freiburger FC beide Punkte abtreten . Mit dem 5 :3-
Erfolg gegen Schuttern ist der FFC vom 8. Platz
eine Stufe nach oben geklettert Interessant ist,
daß Harlingen mit acht Spielen (4. Platz) relativ
an drittletzter Stelle liegt .
Schutterwald 5 4 0 1 52 :39 8-2
Niederbühl 5 4 0 1 65 :36 8-2
Rotweiß Lörrach 6 4 0 2 56 :46 8-4
Hauingen 8 Sp ./7 P ., Schuttern 6/6, SC Freiburg
5/6, Freiburger FC 5/6, Zähringen 3/4 , Teningen
5/1 , Lahr 6/0.

Turnvereinsmeister nach neuem Modus
Die deutsche Turn-Vereinsmeisterschaft (TSV 60

München, KSV Hessen Kassel und wieder TSV
60 München sind die bisherigen Titelträger ) , soll
1951 in konzentrierter Form zum Austrag kommen.
In drei Leistungsgruppen werden jeweils die zwei
besten Mannschaften ermittelt , die zusammen mit
dem Berliner Meister bei den deutschen Tum-
Meisterschaften das Finale bestreiten . In Gruppe I
stehen sich gegenüber ; Schleswig/Bolstein , Ham¬
burg , Bremen , Niedersachsen und Westfalen !
Gruppe H bilden die Landesturnverbände Rhein¬
land , Hessen , Mittelrhein , 'Rheinhessen und Nord¬
baden ; Gruppe III Württemberg , Schwaben, Süd¬
baden , Pfalz , Bayern .

in Ebingen und die Alpinen Jugendmeisterschaf teil
Ostern in Oberjoch . In einer Entschließung
wünschte die Tagung eine außerordentliche Ver¬
einsvertreter -Versammlung am 26. November in
einem noch zu bestimmenden Ort , um die Vereini¬
gung zwischen Nord - und Südwürttembergs Ski¬
läufern noch in diesem Winter zu erreichen.

Erster Sprung in den Skiwinter
Der Skiclub Reichenhall veranstaltete auf seiner

Juniorenschanze In Bayerisch-Gmain die erste
Sprunglaufkonkurrenz und leitete damit die Ski¬
sport -Saison 1950/51 ein . Unter dea 23 Teilneh¬
mern befanden sich auch Julius Gastaldo (Ruh-
polding ) , Xaver Diener (Traunstein ) und Franz
Schifferer (Reichenhall) , die alle Mitglieder der
deutschen Springernationalmannschaft sind . Sieger
wurde Franz Sdiifferfir mit Sprüngen von 33 und
34 Meter und der Tagesbestnote 145 .

Der Messesportpalast in Hannover brachte vor
dem am 10 . November beginnenden Sechstage¬
rennen noch eine große Radsportveranstaltuag ,
an der die großen RundfahTtsieger des Jahres
beteiligt waren : Die Schweizer Kübler (Tour de
France ) und Kobiet (Giro d 'Italia und Schweizer
Rundfahrt ) , der Holländer Lakemann iHolIand-
Rundfahrt ) sowie der Belgier Gyselinckx (Deutsch¬
land -Rundfahrt ). Der Holländer Lakemann gewann
das den Giganten der Landstraße vorbehaltene
internationale Omnium (zwei Fliegerläufe , zwef
Verfolgungsrennen und 20-Runden-iPunktefahren)
mit 14 Punkten vor dem Schweizer Kobiet Il4j>
Schwarzer (12 ) , Pfannenmüller ( 11) , dem Schweizer
Kübler (11) , Saager (10) , Bautz (6) und dem Bel¬
gier Gyselthdcx (3) . — Bei den Amataurwetlbe¬
werben setzte sich, der deutsche Fliegermeisier
Potzemheim (Hamburg) durch.

Die deutsche Mannschaft Saager/Schwarzer
holte sich das internationale 100-km- Mannschafts-
rennen in 2 :07 :42,2 Stunden mit 18 Punktei vor
Vooren/Kaune (Holland/Deutschland ) mit 13 und
Adriaenssens/Nothdurft (Belgien/Deutschland) mit
9 P. Die weitere Reihenfolge : 2 Runden zurück:
4 . Lapcebie/Grauss (Frankreich ) 4 P. , drei Runden
zurück : 5. Weimer/Theißen (Deutschland) 7 P. t
6. Intra/Siefert (Deutschland ) 5 P. t vier Runden
zurück : 7 . Kübler/Weilenmann (Schweiz) 9 P . | 8.
von Büren/Holthöfer (Schweiz/Deutschland) 0 P. i
sieben und mehr Runden zurück : Zoll/Holzhüter
(Deutschland ) , Lakemann/Pfannenmüller (Holland/
Deutschland ) , Naeye/Vopel (Belgien/Deutsdiland ) ,
Schürmann/Bintner (Deutschland) und Gyselinckx/
Knoke (Belgien/Deutschland ) .

Neue Meister im Saalsport
Die Niederlage des 27jährigen Titelverteidigers

im Einer -Kunstfahren , Edi Grommes (Bonn) , war
die Sensation der deutschen Meisterschaften im
Saalradsport in M.-Gladba<h . Grommes hatte in

2. Amatenrllg -a
(Fortsetzung von Seite 3)

unschlagbar ist , wurde erneut bestätigt . Man
wird abwarten müssen , wie sich Furtwangen in
schweren Auswärtsspielen bewährt . Den Sieg
Gottmadingens übeT Konstanz II haben Wir er¬
wartet , allerdings überrascht die Höhe dieses
Erfolges . Die Stockacher bewiesen auf dem nicht
ungefährlichen Gelände in Blinnberg , daß eie
sehr „ernste Abs chten" in diesem Jahr haben .
Die Radolfzeller haben sich anscheinend von ih¬
ren zwei knappen Osl- Auswärtsniederiagen er¬
holt . Sicher werden sie auch in den nächsten
Wochen vorstoßen . Jedenfalls zeigt die 2 . Ama-
teurllga dieses Jahr eine außerordentlich erheb¬
liche Spielstärke und wir vermuten , daß der
Meistertitel erst in den letzten 1
Spielzeit 50/51 vergeben wird .

Wochen der

Furtwangen 8 7 0 1 22 :5 14
Gottmadingen 7 5 1 1 20:10 11
Donaueschingen 8 3 4 1 13 :8 10
Stockadi 5 4 1 0 18 :3 9
Neustadt 8 3 2 3 — 8
Trlberg 6 2 2 2 12 :13 7
Engen 8 2 1 4 14 :16 7
Blumberg 8/6 , Rielasingen 6/5, Radolfzell 4/4 ,
Haslach 8/4, Ueberlingen 9/4, Konstanz II 8/3.

Nicht im olympisdien Geist
Der bekannte skandinavische Mitarbeiter des

„Sport ” Zürich, Peter Brie (Stockholm) , äußert
sich zum in der internationalen Fachpresse stark
beachteten und behandelten Thema : „Deutsch¬
land und die Olympischen Winterspiele 1952” wia
folgt : „Norweger und Deutsche diskutierten —
wenn auch jeder für sich — über die Teilnahm«
Deutschlands an den Olympischen Winterspielen .
Bei der letzten Versammlung des Deutschen Olym¬
pischen Komitees muß es nach vorliegenden Mel¬
dungen hoch hergegangen 6ein, da verschiedene
Sportverbände Dr. Bauwens vorgeworfen haben
sollen , den Norwegern bestimmte Zusagen wegen
eines Fernbleibens von den Winterspielen ge¬
macht zu haben ."

Detlev Simonsen , der norwegische Sportführer ,
bestätigt in einer Erklärung gegenüber der schwe¬
dischen Zeitung „Aftonbladet "

, daß ihm Dr. Bau¬
wens Zurückhaltung mit Hinblick auf die Winter¬
spiele zugesagt habe . Durch die Ueberlassung der
Olympischen Spiele in zwei verschiedene Länder
ist eine eigenartige Situation entstanden . Dia
Spiele sind keine Einheit mehr und weiden auch
nicht einheitlich dirigiert . Infolgedessen gibt es
Diskussionen , die keineswegs im Zeichen des
„olympischen Friedens ” stehen .

Sport am 22. November
Das südwürttembergische Kultusministerium hat

auf eine Anfrage des Landessportverbandes mit¬
geteilt , daß der Buß - und Bettag — 22 . November
— Werktag ist und Sportveranstaltungen erlaubt
sind . Am Totensonntag — 26 . November — ist
dagegen jeder Turn- und Sportbetrieb untersagt .

dem Bestreben , eine möglichst hohe Punktzahl
zu erzielen , ein sehr schwieriges Programm für
seine 26 Uebungen gewählt , berührte aber drei¬
mal den Boden. Der mehr auf Sicherheit bedachte
37jährige sechsfache deutsche und zweifache
Europameister Carl Compes (Adler , M. -Gladba<h,
Neuwerk ) schaffte mit seinen besseren Noten für
die Ausführung einen überraschenden Sieg . In
Abwesenheit der Vorjahresmeisterin T. Neuhaus
(Brennen ) holte sich Anneliese Mevissen bei den
Damen den Titel . Im Radball vermochten sich die
Gebrüder Pensel (Kuhnbach) erst nach Verlänge¬
rung gegen Möller/Schrader (Hannover ) dnrdizu -
setzen und damit zum dritten Male hintereinander
zu gewinnen .

Einer -Kunstfahren (Männer ) : 1. C. Compes
(Adler Neuiwerk) 285,9 Punkte . -Einer-Kunstfahren
(Frauen ) : 1. A . Mevissen (Adler Neuwerk ) 216,8 .
Zweier -Kunstfahren (Männer ) : 1. Adrians/Küsteri
(Neuwerk ) 233,7 . Sechser-JCunstfairen (Männer ) i
1. Adler , M. -Gladbach Neuwerk 336,4 . Sechser-
Gruppenfahren (Frauen ) : 1 . Niedersachsen Schwa-
nenwede 240,5 .
Arsenal and Newcastle bleiben vorn

(Si .-Eigenbericht ) In den Punktespielen der
englischen IJga setzten sich die Tabellen¬
führer Arsenal und Newcastle United wieder er¬
folgreich durch , während Manchester City in der
zweiten Division einen Punkt einbüßte . Der letzt-
jährige Meister Portsmouth erlitt bereits di«
fünfte Niederlage der Saison .

I . Division : Arsenal — Derby County 3 : 11
Bumiey — Aston Villa 2 :0, Ghelsea — Sunder¬
land 3 :0 , Everton — Manchester United 1 :4,
HuddersfiLd Town — Bolton Wanderers 0 :4,
Middlesbrough — Fulham 1 : 1, Newcastle United
— Blackpool 4 :2 , Portsmouth — Wolverhampton
Wanderers 1 :4 , Sheffield Wednesday — Liver¬
pool 4 :1, Stoke City — Charlton Athletic 2 :0,
West Bromwich Albion — Tottenham Hotspurs
1 :2 . — Tabellenstand : 1 . Arsenal 15 Spiele 22
Punste , 2 . Newcastle United 15/22, 3. Middles¬
brough 15/20 , 4 . Tottenham Hotspurs 14/19 , 5,
Manchester United 15/19 .

II . Division : Birmingham City — Blackburn Ro¬
vers 3 :2, Bnry — Luton Town 4 : 1. Cardiff City —
Brentford 1 :1, Chesterfield — West Ham United
1 :2 , Coventry City — Doncaster Rovers 3 : 1,
Grimsby Town — Southampton 4 :2 , Leicester
City — Swansea Town 2 :3 , Manchester City —
Hüll City 0 :0 , Notts County — Bamsley 2 : 1, Pre¬
ston North End — Sheffield United 1 :1, Queens
Park Rangers — Leeds United 3 :0. — Tabellen¬
stand : 1. Manchester City 14/22 , 2. CoveEtry City
15/22, 3 . Birmingham City 15/20 , 4. Blackburn
Rovers 15/20 .

Frankreich : Girondins Bordeaux — Stade
Francais 4 :1. Toulouse — Reims ! :3 , Racing Paris
— Marseille 1 :1, Rennes — Nimes 1 :2 , Roubaix —
Sochaux 1 :2 , Straßburg — Lille 1 :0, Sete — St.
Etienne 4 :1, Lens — Nizza 2 :0, Le Havre —
Nancy 1 :1.

Italien : Bologna — Juventus 0 :5 , Fioren-
tina — Atalanta 1 :0, Lucchese — Lazio 1 :1, Milan
— Genoa 4 :0, Napoli — Como 7 :0, Pro Patria —
Triestina 2 :2. Roma — Novara 0 :0 , Sampöoria —
Padova 1 :2 , Torino — Palermo 2 : 1, Udinese —
Intemazionale 1 :3 ._

Der internationale Mittelstürmer von Wales ,
Trevor Ford , wechselte mit der Rekordtransfer¬
summe von 30 000 Pfund (etwa 360 000 DM ) von
Aston Villa zu Sunderland über .

Der Deutsche Fußballbund bestellt für das Län¬
derspiel gegen die Schweiz in Stuttgart die
Schiedsrichter Erich Burmeister (Hamburg ) und
Erich Kormannshaus als Linienrichter .

Sudbadens Hockey verlor zweimal
Wenig zu bestellen hatten in Rastatt die Hok-

key - Repräsentativ -Mannschaften der Herren und
Damen von Südbaden gegen die Vertreter der
Pfalz . In dem ersten Kräftemessen der Nachkriegs¬
zeit zeigten die Pfälzer Gäste — eine Kombina¬
tion aus Frankenthal , Speyer und Kaiserslautern
— die eindeutig reifere Technik und bessere
Mannschaftszusammenarbeit . Oie Pfälzer , die
2 :0 gewannen , hatten vor allem, einen sehr durch¬
schlagskräftigen Sturm zur Stelle , so daß die Tore
nicht ausbleiben konnten . Gegen Spielende be-
rannten die Gäste unaufhaltsam das südbadische
Tor , scheiterten aber an einer Erhöhung des Er¬
gebnisses durch den energischen Einsatz der sich
tapfer wehrenden Badener.

In der Auseinandersetzung der Damen konnten
sich Südbadens Vertreterinnen bei ihrer Torstehe¬
rin Brude (Gernsbach ) bedanken , daß es beim
Pausenpfiff noch 0 :0 unentschieden rrieß . In der
zweiten Spielhälfte schuf jedoch das bessere
Stellungs - und Zusammenspiel der Pfälzerinnen
die Voraussetzung zu ihrem klaren 2 :0-Erfolg.

Die beste Partie der südbadischen Vertrete *
lieferten die Alten Herren , die sich trotz ihrer
0 :3-Niederlage ihrem Pfälzer Gegner ebenbürtig
zeigten .

„Kühn, kernig, kunstvoll , kraftvoll“
Die Kunstkraftsportler kämpften in Backnang

um die deutschen Meistertitel . Besondere Be¬
tonung lag bei den Meisterschaften auf dem Wort
Kunstkraftsport und der Wahlspruch des gast¬
gebenden Vereines : „Kühn, kernig , kunstvoll ,

kraftvoll " stand über der gesamten Veranstal¬
tung . Den größten Beifall fand ein Balanceakt von
Götzenberger (Neuaubing ) . Die beiden Rappos
(SpVgg Backnang) , die vor acht Tagen bei ihrem
Luftpercheakt in Sindelfmgen abstürzten und sich
schwer verletzten , fehlten . Die Leistungen d:er
„drei Spillmanns " (SV Neckarsulm), die
..sechs Winfrieds " (SG Frankfurt -Nied ) , die „fünf
Kohnis" (TSV Jagst und „Glassinis " (SV Eisen¬
berg/Pfalz ) fanden besonderen Beifall. Ergeb¬
nisse : Damengruppe : 1. Irmgard und Hildegard
(Allianz Stuttgart ) in einem Rhönradakt 90,22 P .
Meisterklasse : Einer : 1. Eugen Katzenbach (TSV
Hamburg ) 93,50 Punkte . Zweiergruppe : 1. Zwei
Rudis (TV Cannstatt ) 93,28 Punkte . Dreiergruppe :
1. Drei Kraftonos (Hansa Germania Hamburg ) 91,04
Punkte . Vierergruppe : 1. Vier Fridols (AC Mainz)
92,44 Punkte . Fünfergruppe : 1. Fünf Klassinis
(SgV Eisenberg/Pfaiz ) 91,68 Punkte . Sechser¬
gruppe : 1. Sechs Fechinis (TV Fechenheim) 89,15
Punkte . Luftnummer 1. Zwei Cubelos (Sportver¬
einigung Backnang) 92,48 Punkte .

Sieben Motorradweltrekorde
Der Engländer Eric Oliver stellte auf der Renn¬

bahn von Monthlery bei Paris auf seiner „Nor¬
ton " sieben neue Geschwindigkeits -Weltrekorde
für Beiwagenmaschinen bis 750 ccm auf . Oliver
schaffte folgende neue Bestleistungen : 10 km mit
153,71 km/st,10 Meilen mit 156,17 km/st , 50 km
mit 158,61 km/st , 50 Meilen mit 158,97 km/st ,
100 km mit 159,09 km/st , 100 Meilen mit 156,16
km/st , eine Stunde mit 156,16 km/st .

Im Mittelpunkt : Deutsche Skimeisterschaften Neustadt
Tagung des Skiverbands Schwarzwald — 12 000 Skiläufer warten auf den Winter

Europas Rundfahrt -Asse fuhren in Hannover
Der Holländer Lakemann gewann internationales Omnium vor Kobiet (Schweiz)
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Hornberger Ringer noch gut im Rennen
Südbadisdie Ringer-Oberliga : Freiburg/Herdern

— Germania Freiburg/St . Georgen 1 :7 ; Freiburg /
Haslach — Gottmadingen 7 : 1 ; Lahr — St . Georgen
(Sdiwarzwald ) 7 :1 ; Urloffen-^Hornberg 2 :6.
Der zweite Spielsonntag in der südbadischen Rin¬
ger-Oberliga brachte wieder einige Ueberraschun-
gen , die aufhorchen lassen werden . Der Freibur¬
ger LokaLkampf Herdern — Germania Freiburg /
St . Georgen endete überraschend hodi mit 7 :1
Punkten für den Oberliga -Neuling Germania
Freiburg . Die Freiburger Vorstädter St . Geor¬
gen mußten bei diesem schweren Kampf ihre be¬
währten Kräfte Dufner , Kirchmeier, Baith , Rau,
Eugen Schüler und Fritz Schüler durch Nach¬
wuchsringer ersetzen und sich, diese hohe Nieder¬
lage gefallen lassen . In Freiburg -Haslach kämpf¬
ten die Gottmadinger Ringer mit verbissenem
Einsatz und versuchten mit allen Mitteln , auf
Freiburger Boden zu einem Erfolg zu kommen .
Die Hegauer hatten aber das Pech, auf einen
Gastgeber zu treffen , der sich in ausgezeichneter

Form präsentierte und nur den Schwergewichts¬
kampf Börsig—Trapp abgab . Wenn der Sieg mit
7 : 1 auch etwas hoch ausgefallen ist , so darf er
doch als »verdient für Freiburg angesprochen
werden . Der Neuling St . Georgen im Sdiwarzwald
mußte die schwere Reise nach Lahr antreten und
hatte von vornherein nur geringe Siegeschancen.
Die Lahrer waren in allen Gewichtsklassen gut
besetzt und kamen zu einem hohen 7 : l -Erfolg. Der
letztjährige südbadisdie Mannschaftsmeister Horn¬
berg hatte vor zahlreichen Zuschauern in Urloffen
alle Hände voll zu tun , um zu einem 6 :2-Erfolg zu
kommen . \
Lahr 2 2 0 0 13 :3 4
Freiburg -Haslach . 2 1 1 0 11 :5 3
Freiburg -Herdem 2 1 1 0 11 :5 3
Homberg 2 110 10-:6 3
Urloffen 2 0 1 1 6 : 10 1
Freiburg/St . Georgen 2 0 1 1 5 : 11 1
St. Georgen (Schw .) 2 0 1 1 5 : 11 1
Gottmadingen 2 0 0 2 3 : 13 0

Bayerns Schwimmerinnen siegten trotz Gertrud Herrbruck
Nach dem ersten Tag des Damen-Schwimmlän-

derkampfes in Ludwfgsburg zwischen den Länder¬
mannschaften von Südwest » Bayern und Württem¬
berg führten die Schwimmerinnen von Bayern mit
66 tPunkten vor Südwest mit 55 Punkten und
Württemberg mit 47 Punkten . Baden hatte in letz¬
ter Minute wegen Aufstellungssduwierigkeiten ab¬
gesagt . Besonderes Interesse galt der Pirmasen-
serin Gisela Herrbruck , der zweiten bei den
Europameisterschaften in Wien . Auch in Ludwigs¬
burg war sie nicht zu schlagen und schwamm über
100 m Rücken mit 1. 16,5 Minuten eine ausgezeich¬
nete Zeit , die nur eine Zehntelsekunde unter
ihrer eigenen Bestzeit liegt . Am zweiten Tag
konnte Bayern im Gesamtergebnis mit 135 Punk¬
ten vor Südwest mit 116 Punkten und Württem¬
berg mit 63 Punkten den Sieg sicherstellen . Das
spannendste Rennen des Tages war die Entschei¬
dung über 4X100 m Rücken, bei der es der deut¬
schen Meisterin Gertrud Herrbruck nicht gelang ,
den Vorsprung von Bayern , der beim letzten
Wechsel zehn Meter betrug , aufzuholen . Den
Ehrenpreis der Stadt Ludwigsburg für die beste
Leistung des Länderkampfes erhielt Gertrud Herr¬
bruck , die im 100 m Kraul Liesl Weiber auf den
zweiten Platz verweisen konnte .

Kohlbrecher und Müller k.o.-Sieger
Der Osnabrücker Schwergewichtler Wilson

Kohlhrechier feierte in Düsseldorf einen über¬
zeugenden K .-o .-Sieg in der ersten Runde über
den Franzosen Emile Bentz. Bentz mußte bereits
kurz nach Beginn auf eine harte Rechte zum Kopf
bis sieben zu Boden. Kaum wieder oben , fing er
eine weitere Rechte ein und mußte wieder dte
schützenden Bretter aufsuchen . Eine dritte Rechte
auf die Halsschlagader gab dem Franzosen nach
knapp zwei Minuten den Rest. Kohlbrecher wirkte
bei 99 Kilogramm Gewicht sehr konzentriert und
diktierte sofort den Kampf.

Der deutsche Mittelgewichtsmeister Peter Mül¬
ler (Köln) hatte in dem Italiener Marini einen

undankbaren Gegner , da Marini kaum mehr tat ,
als die Fäuste zur Doppeldeckung hoduuzienen .
Müller verfiel in den Fehler , dauernd nur zum
Kopf zu schlagen und brauchte so immerhin sechs
Runden , ehe er den Italiener so angeschlagen
hatte » daß der Ringrichter den Kampf abbrach. Der
deutsche Meister hinterließ nicht den besten
Eindruck.

In den Rahmecikämpfen trennten sich die Leicht¬
gewichtler Müller (Düsseldorf ) und Brandt (Ober¬
hausen ) nach sechs Runden unentschieden , wäh¬
rend Kemena (Dortmund) seinen Gegner Escher
(Mühlhausen ) in der fünften Runde k.o . schlug.
Punktsieger wurde im Halbschwergewicht Balztr
(Celle ) über Junkuhn (Düsseldorf) .

In wenigen Zeilen
Die deutsche Fußball -Länderelf wird zum Län¬

derspiel gegen , die Schweiz am 22. November :in
selben Sportdreß antreten , der vor 1933 üblich
war : weißes Hemd mit schwarzem Kragen,
schwarze Hosen und schwarze Stutzen mit weißen
Aufschlägen . Auf der Brust tragen die Spieler das
alte DFB -Wappen .

Der Deutsche Fußballbund hat zwölf Schieds¬
richter zu einem Lehrgang vom 27 .—29. November
nach Köln eingeladen , wo sie von Bundesuainer
Sepp Herberger auf ihre körperliche Leistungs¬
fähigkeit geprüft werden sollen.

Der Italiener Ascari — Sieger im großen Preis
von Deutschland — gewann in Barcelona den gro¬
ßen Automobilpreis von Pena Rhin über 315,8 km
auf Ferrari mit einem Stundenmittel von 151,258
km vor seinen Landsleuten und Stallgefährten
Serafini und Taruffi .

Der frühere Mittelgewichts -Weltmeister Rocky
Graziano (USA) besiegte seinen Landsmann Tony
Janiro in New York klar nach Punkten .

Die Amateurboxer von England und Irland
trennten sich nach einem Länderkampf in London
unentschieden 8 :8

Von Schachturnier zu Schachturnier
Gleichzeitig der Versuch einer „Welt -Rang-Liste"

Am 9 . November beginnt in Amsterdam eines
der größten Schachturniere der Nachkriegszeit .
An den Brettern erscheinen die besten Schachmei¬
ster aus Argentinien * USA , Schweden , Frankreich ,
Jugoslawien , Belgien, England , Italien , Tschecho¬
slowakei , Holland , aber leider nicht aus Sowjet¬
rußland . Ein zum wiederholten Male begangener
„Schönheitsfehler " ist es auch , daß Deutschland ,
fünf Jahre ( !) nach Kriegsende , einmal mehr über¬
gangen wird.

Ein Großteil der hier vertretenen Meister hat
eben zwei ähnlich stark besetzte Turniere bestrit¬
ten . In Venedig nahmen eistmals seit Stockholm
1948 auch wieder sowjetrussische Meister an
einem Turnier in Westeuropa teil . Wie erwartet »
gab es einen „haushohen " sowjetrussischen Dop¬
pelsieg mit Kotow 121/* aus 15 vor Smyslow mit
12 Partien . Wie stark das Turnier besetzt war ,
zeigt die Tatsache , daß der an 5 . Stelle folgende
deutsche Jungmeister Pfeiffer (Hamburg ) gerade
noch 50% , also 7% Punkte , erreichte , immerhin
noch vor seinem deutschen Mitikonkurrenten Reil¬
stab (Hamburg ) mit 61/*, und so bekannten Mei¬
stern wie Pirc , Kostic , Puc , Vidmar jun . (sämt¬
lich Jugoslawien ) , Staitz {Schweden) .

Wenn man bedenkt , daß beim Budapester Welt -
meisterausscheidungsturnier Kotow hinter Naj -
dorf auf dem 6 . Platz landete (Boleslawsky , Bron-
stein je 12 aus 18, Smyslow 10, Keres 9K , Naj -
dorf 9 , Kotow 81/*, Stahlberg 8, Flohr , Lilienthal ,
Szabo je 7 ) , so wird Kotows phantastische Lei¬
stung in ihrer wahren Größe und Bedeutung erst
richtig begreiflich. Allein die Ergebnisse der dies¬
jährigen großen Schachturniere (einsdil . Mar del
Plata ) , das Glogoric (Jugoslawien ) mit 11*/* aus 17
vor den Argentiniern Guimard , Rosetto 11 , Bol-
baefcan , Pirc 10 % , Elliskases (Brasilien ) , Pilnik je
10 , Rossolimo 9% , Czerniak , Michel, Dr. Trifu-
novic je 9 gewann , zugrunde gelegt , ergibt sich
im Augenblick etwa folgende

Weltrangliste im Schach
1 . Weltmeister Botwinnik (UdSSR)» 2. sein offi¬

ziell anerkannter Herausforderer Bronstem
(UdSSR) , 3 . Boleslawsky (UdSSR) , der gegen sei¬
nen Budapester Mitsieger Bronstein im Stichkampf
mit 6% :7 ‘/* unterlag , 4. Smyslow (UdSSR), Zweiter
in der Weltmeisterschaft 1948, Dritter in Budapest,
Zweiter in Venedig , 5 . Keres (UdSSR )» Dritter
1946, Vierter 1950, Sieger in Bad Salzbrunn , 6 . Ko¬
tow (UdSSR) , Sechster in Budapest , Sieger in Ve¬
nedig , 7 . — vielleicht ! — Najdorf (Argentinien )-.
Aber wahrscheinlich dürften Glogoric, Stahlbefg
(Schweden) , Szabo , sämtlich Sieger in großen in¬
ternationalen Turnieren der beiden letzten Jahre ,
kaum wesentlich schwächer sein . Auch der Deutsch-
landmeister Unzicker» Eliskases (Brasilien) , Rosso-
Limo (Frankreich ) , Foltys (Tschechoslowakei),
O 'Kelly (Belgien )» Pirc und Dr. Trifunovic (Jugo¬
slawien ) , Barcza (Ungarn ) , Bolbochan (Argenti¬
nien ) gehören zu dieser Extraklasse , wie «ich
zum Teil erst eben wieder bei der Schacholym¬
piade in Ragusa bewährte . Bis zum sechsten Platz
dürfte es meines Erachtens kaum wesentliche
Meinungsverschiedenheiten geben . Um so mehr
aber danach ! Denn da fehlen leider die Ver¬
gleichsmöglichkeiten , um ein absolut wahrheits¬
getreues Bild zeichnen zu können . In Budapest
fehlten Euwe , vor allem aber Reschewsky und
Fine , in Bad Salzbrunn gab es keine westeuropäi¬
schen, geschweige denn amerikanische Teilneh¬
mer . In Bled konnte die gesamte osteuropäische
Elite teilnehmen » und in Venedig die Jugosla¬
wen . Der „kalte Krieg" findet leider seine un¬
vermeidliche Fortsetzung auf den , ,64 Feldern "!
Durch Turniere mit der nun einmal unvermeid¬
lichen verschiedenartigen Besetzung kann niemals
die wirkliche Spielstärke eines Schachmeister*
ermittelt werden . Dazu genügt auch nicht ein ein¬
ziger Wettkampf , da müßten laufend Heraus¬
forderungs - Wettkämpfe zwischen den
einzelnen Meistern stattfinden . Ich glaube , um
diese Lösung der Frage , wer nun die 10 , 20, 30
besten Schachspieler der Welt sind , wird der
Weltschachbund auf die Dauer kaum herumkom¬
men . Und nur auf diese Art könnte auch eine
deutsche Rangliste und eine Rangliste innerhalb
der einzelnen Landesverbände des Deutschen
Sdiachbundes aufgestellt werden . ,

Rüftdfuftlc
Südwestfunk (SWF) ; Stuttgart (St)
Beromünster (Be) ; Vorarlberg (V)

DIENSTAG » 31 . Oktober : SWF : 6 .45 Markt¬
bericht ; 11 .50 Bauraposeht ! (Tübingen ) ; 14 .00
Wir jungen Menschen ; 15 .00 Die Bürger von
Schilda (Schulfunk) ; 15 . 15 Aus Freiburg : Sang
und Klang im Volkston ; 16 .00 Sinfoniekonzert
des Orchestre National , Paris ; 16 .45 Luthers
Tischgespräche ; 17 .40 Badische Komponisten
(Freiburg ) ; 16 . 10 Zum Todestag von Prälat Dr.
Josef Schofer; 20 .30 „Santa Cruz"

, Hörspiel
von Max Frisch ; 22 .30 Bach : Motette „Jesu ,
meine Freude "

, Brandenburgisches Konzert
Nr. 4 . — St : 9 .05 Marktrundschau ; 10 .45 Lie¬
der von Schumann und Loewe ; 11 . 15 Landes¬
bischof Lilje zum Reformationsfest ; 11 .45 Die
Bedeutung der Fruchtfolge ; 15 .00 Arbeit und
Arbeiter , vom Dichter gesehen ; 17 .45 Die Wut¬
ach erzählt "

; 18 .30 Gartenfunk ; 20 .05 Aus
deutschen Opern 21 .00 Ueber den Umgang
mit Menschen ; 22.05 Tanz . — Be : 12 . 15 Der
Ural-Kosakenchor singt ; 17 .30 Gschichte vom
Unggle Remus (Kinderfunk ) ; 18 45 Heiteres
von der Aelpler -Chilbi in Lungern ; 22.00 Lie¬
der von Jensen ; 20 . 15 Sinfoniekonzert der
Bemischen Musikgesellschaft ; 22 .05 Musik¬
raten . — V : 16 .10 Verklungene Stimmen ,
u. a . Julia Culp, Leo Slezak . Maria Ce-
botari ; 18.00 Oesterreichische Polarexpeditfon ;
18 . 15 Lieder von Spohi ; 18 .30 Der Barockmaler
Martin Knoller ; 21 . 15 Münchener Philharmoni¬
ker spielen Vorspiel zu den „Meistersingern " ;
21 .30 Belgien , 23 .00 Opemkonzert .
MITTWOCH, 1. November : SWF: 8. 10 Ständ¬
chen am Feiertag (Freiburg ) ; 8.45 Orgelmusik ;
9.45 „Friedensmesse" von Franz Philipp mit

Freiburger Domchor; 13 .00 Aus dem Leben
Frankreichs ; 13 . 15 Sinfoniekonzert : Vivaldi ,
Händel , Ph . E . Bach ; 14 .00 Pt -of . Muckermann:
Das Gewissen ? 15 .00 Mystiker am Oberrhein ?
16 30 „ Büsingen ”» Enklave in der Schweiz
(Freiburg ) ; 18.15 Florenz ; 19.00 Dr. Goetz, Der
Sinn des Allerheilgenfestes ; 19 .20 „ Sänger¬
bund " St . Georgen singt ; 20 .C0 Hobericht von
der Verkündung des neuen Dogmas ; 21 .00 Mo¬
zart , Requiem , Dir . Victor de Sabata ; 22 .30
Reinhold Schneider , Der große Verzicht ; 23 .00
Geistliche Musik . — St : 6 .40 Mlerheüigen ;
9 .05 Marktrundsdiau ; 10.45 Orgelmusik ; 11 .30
Das Heidelberger Kammerorchester , Dir. Dr.
Richard Treiber * 11 .45 Kartoffelabsatz und -Ver¬
wendung ; 13 . 10 Volksweisen aus Ostpreußen ,
Schlesien und dem Südosten ; 15 .00 Der Sonn¬
tagsbraten (Schulfunk) ; 16 .00 Aus dem ehe¬
maligen Schwarzwaldkloster Allerheiligen ;
17.00 Die Dogmatisierung der Himmelfahrt
Mar^ä ; 17 .45 Allerheiligen , Heimatpost ; 20 .45
„Die letzte Tat"

, Hörspiel ; 20 .35 Ludwigsbur¬
ger Schloßkonzert ; 22 .10 Von den Feierlich¬
keiten im Vatikan ; 23 .00 Orchesterkonzert ,
Dir. Toscanini . — Be : 12 .40 Musik von Ri¬
chard Strauß ; 13 . 15 Pilgerfahrt nach Rom; 17.30
Till Eulenspiegel (Jugendfunk ) ; 18 .30 katholi¬
sche Rundschau ; 20 .15 Walliser Volksmusik ;
21 .20 Die Glocken des Bischofs Theodul , Wal¬
liser Legende ; 22 .05 Berner Kammerorchester.
— V : 8 .30 Andachtsstunde Pater Dr. Braun;
9 .00 Palestrina -Messe aus der Herz-Jesu -
Kirche, Bregenz ; 10.00 Brief an die Braut eines
Gefallenen ; 13 .45 Aus den Erinnerungen an
Tolstoi von Maxim Gorki ; 15 .00 Orchester-
konzert : Beriot , Klavierkonzert Nr. 2 , Schu¬
mann , Symphonie Nr . 4 ; 15 .50 Das Ende der
Großen Mauer , 19 . 15 Allerheiligen und Allel*
seelen in Sizilien ; 19 .30 Das österreichisch*
Schwarze Kreuz ; 21 .30 Amati -Gedenksendungt
23 .00 Schubert : ForeTlenquintett
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Der 125. Geburtetag Öer Karlsruher Friöericlana
Gäste ans acht Nationen beim Jubiläum der Technischen Hochschule

Süddeutsche Umschau

Karlsruhe . An dem akademischen Festakt zur
Jubiläumsfeier anläßlich des 125jährigen Beste¬
hens <fer Technischen Hochschule Karlsruhe , die
6ber das Wochenende stattfanden , nahmen neben
Professoren aus der Schweiz, Oesterreich , Italien ,
Finnland, Spanien , der Türkei und Südafrika fast
sämtliche Professoren der Universitäten und Hoch¬
schulen Deutschlands teil . Die württembergisch -
hadischen Minister Bäuerle und Dr . Veit sowie die
südbadischen Minister Dr . Schühly und Dr. Eckert
überbrachten der TH Karlsruhe die Glückwünsche
ihrer Regierung . Der amerikanische Landeskom-
mi9sar Charl . P. Gross sprach der Hochschule seine
und des hohen Kommissars Glückwünsche aus.
per Direktor der Technischen Universität Berlin,
Professor Dr. Pflaum, überbrachte die Grüße der
ehemaligen Reichshauptstadt und ihrer Tech¬
nischen Universität . Weitere Glückwünsche über¬
brachten namhafte Gelehrte und Wissenschaftler
der Universitäten und Hochschulen *n Rom, Sala-
jnamca, Helsinki , Wien , Graz , Zürich, Bern und
Basel sowie von Hochschulen in England , in der
Türkei und in den Vereinigten Staatei . Kultus¬
minister Bäuerle betonte , die Technische Hoch¬
schule Karlsruhe könne nicht nur den Ruhm für
sich in Anspruch nehmen , die älteste Hochschule

Großfener ln einer Zementfabrik
Kleinkems. In der Breisgauer Portland zement-

Fabrik in Kleinkems am Oberrhein , einem der
größten Betriebe dieser Art in Süidbaden, brach
am Wochenende ein Großfeuier aus , das die
Schlosserei, die Schreinerei und einen Teil des
Abfüllwerkes der Fabrik vernichtete . Nah vor¬
läufigen Schätzungen beträgt der Sachschaden
über 350 000 DM. Zahlreiche Feuerwehren aus
der weiteren Umgebung' wurden aur Bekämpfung
des Großfeuer« aufgeboten . Infolge Wasserman¬
gels mußte eine über 3—4 kim lange Schlauch¬
leitung zum Rhein gelegt werden . Der Brand¬
herd befand sich in einem großen Lager , in dem
leicht brennbare Gegenstände , wie Transport¬
bänder aus Gummi *nd Holzwaren , untergebraht
waren. Die Brandursahe ist noch nicht bekannt .

Pfolzhelmer Hütte abgebrannt
Feldberg . Am Freitagmittag ist die große Pforz-

heimer Hütte vollkommen niedergebrannt . Kurz
vor 12 Uhr bemerkte man , wie aus den Fenstern
der Hütte , die mit etwa 100 Betten den Skküubs
Lörrach , Neustadt a . d. Hardt und Pforzheim als
Unterkunft diente , dicker Rauh quoll . Die schnell
verständigte Feldberger Wehr nahm sofort die
Bekämpfung des Großfeuers auf , das auf das
Gasthaus „Grafenmatt " überzugTeifen drohte .
Gegen 1 Uhr trafen auh die Wehren aus Neu¬
stadt und Todtnau «in , so daß mit einer 1000
Meter langen , einen 120 Meter Höhenunter¬
schied überwindenden Schlauchleitung das Feuer
bekämpft werden konnte . Die Todtnauer Wehr
verblieb unten beim Hebelhof , die Neustädter
Motorspritze mußte in 500 m Abstand zwischen¬
geschaltet und die Feldberger Wehr in unmittel -
bahrer Nähe des Brandes belassen werden . In
last verzweifelten Anstrengungen gelang es die
„Grafenmatt " und ein anderes benachbartes Haus
zu retten , obwohl beide Anwesen schon Feuer
gefangen hatten . In aller Eile hatte man die
beiden Häuser geräumt . Das gesamte Inventar
der großen Pforzhe .mer Hütte , also die den drei
Clubs gehörende Einrichtung , viele im Sommer
neu beschaffte Betten , Skier usw . sind verbrannt .
Der Gebäudeshaden allein beträgt etwa 25 000
DMark . Ein angebauter Schuppen , gefüllt mit
Holz und Kohlen , brannte noch die ganze Nacht
über, so daß die Feldberger Wehr den Brand¬
platz eist am Samstag verlassen konnte . Als
Brandursache w rd ein überhitzter Ofen oder
schadhaftes Kamin angenommen . Damit hat der

Deutschlands zu sein . Sie könne auch stolz auf
jene Männer sein , die aus ihrer Schule hervor¬
gegangen seien . Der Karlsruher Oberbürgermei¬
ster Friedrich Töpper übergab der Hochschule
50 000 DM, die für den Ausbau von Lehrinstituten
verwendet weiden sollen . Rektor Prof. Dr . Terres
erklärte m seiner Festrede , die wissenschaftliche
Erkenntnis und die Entwicklung der Technik hät¬
ten die materielle und die geistige Welt so grund¬
legend geändert und dem Ringen der Völker un¬
tereinander um hegemonale , politische und mate¬
rielle Ziele so grausame und erschreckende For¬
men gegeben , daß die Menschheit ihre ganze Kratf
aufbieten müsse , um den Kampf mit den Gewalten
des Bösen aufzunehmen und erneut um den Be¬
stand der Moral und des menschlichen Rechts auf
Freiheit zu ringen . Die Problematik der gegenwär¬
tigen politischen Verhältnisse trete besonders in
der Bildung von nur zwei Weltmächten in Er¬
scheinung, die sich mit unterschiedlichen Welt¬
anschauungen , politischen und wirtschaftlichen
Zielen gegenüberstünden . Europa als d*m kultu¬
rellen Mutterland beider Weltmächte falle die
Aufgabe zu, die politischen Ideologien in schöpfe¬
rischem Geiste zu läutern und der friedliche Mitt¬
ler zwischen Ost und West zu werden .

Feldberg , dessen Unterkunftsräume durch di«
Beschlagnahme dies Feldberger Hofes ohnehin de¬
zimiert sind , wertvolle Uebernathtungsgelegen -
heiten verloren .

In ObertinanzdtrekUon umbenannt
ftefburg . Das im März dieses Jahres geschaffene

Oberfinanzpräsidium Baden in Freiburg wurde
in Angleichung an die io den Ländern der Bundes-
repbulik bestehenden Verwaltungen der gleichen
Stufe in Oberfinanzdirektion umbenannt .

Wintersemester beginnt
Freibnrg . Am Donnerstag , 2. November , begin¬

nen , wie auch an anderer Stelle bereits gemeldet ,
die Vorlesungen des Wintersemesters 1950/51 an
der Albert -Ludwigs-Universität Freiburg . Das Se¬
mester schließt am 28 . Februar 1951 und wird
nur durch die Weibnachtspause vom 23 . Dezem¬
ber bis 7 . Januar unterbrochen .

Staatliches Forschunginstitut
Freiburg . Zur Einrichtung eines staatlichen

Forschungsinstitutes für experimentelle Physio¬
logie der landwirtschaftlichen Pflanzen und Tiere
hat das badische Ministerium der Landwirtschaft
und Ernährung das Landgut Baldenweger Hof
im Dreisamtal bei Freiburg aus dem Besitz der
allgemeinen Stiftungsverwaltung Freiburg erwor¬
ben . Außer dem Forschungsinstitut werden auf
dem Baldenweger Hof auch das Institut für Bio-
klimatik mit seiner agrarmeteorologischen Abtei¬
lung. der Geflügelhof für das Land Baden und
die staatliche Versuchsstation für Gartenbau ver¬
einigt , ferner ein Versuchslaboratorium für den
Landwirtschaftsmioister Allons Kirchgäßner .

Sie betrog nicht ungeschickt
Rastatt . Das Schöffengericht Baden-Baden ver¬

urteilte in Rastatt eine 27jährige ehemalige An¬
gestellte der Bezirkssparkasse Rastatt zu zwei
Jahren Gefängnis und 1000 DM Geldstrafe , weil
sie durch Falschbeurkundungen und Falschbuchun-
gen in der Zeit von 1946 bis zur Währungsreform
28000 RiM und seither bis Frühjahr 1850 rund
3000 DM unterschlagen hatte . Sie nützte für ihre
banktechnisch gekonnten Aktionen vor allem
Kernten von Wehrmaditsangehörigen mit unbe¬
kanntem ’ Aufenthalt aus , von denen sie Ab¬
buchungen vornahm und das Guthaben auf ihr
Konto übertrug . Die in allen Punkten geständige
Angeklagte gab zu ihrer Entschuldigung an , daß

sie in «rster Linie Bauern schädigen wollte , die
vor der Währungsreform die Städter nur gegen
hochwertige Kompensationen mit Nahrungsmitteln
unterstützt hätten .

Denkzettel für eine Klatschbase
Karlsruhe . Im Keller eines Hauses der Salier¬

straße in Pforzheim begegnete die Hausfrau Hed¬
wig T der 20jährigen Verkäuferin Elfriede. Im Ge¬
spräch erwähnte Elfriede , daß ihr Chef in Oberst¬
dorf seine Ferien verbringe . Frau Hedwig machte
dann auf die Bemerkung „Da kann man sehen ,
wer Geld hat ! Na ja , da war ja auch mal etwas
wegen Steuerhinterziehung ." Das törichte Ge¬
schwätz schlug Wellen bia zum Gericht. Die
schwatzhafte Frau erhielt vom Amtsgericht Pforz¬
heim wegen übler Nachrede nach § 186 einen
Denkzettel über 30 DM Geldstrafe oder sechs
Tagen Haft . Das Finanzamt stellte dem Geschäfts¬
mann da« Zeugnis eines steuerehrlichen Steuer¬
pflichtigen aus . gegen den nie ein Steuerstraf¬
verfahren anhängig war . Frau Hedwig gab sich
mit diesem Urteil nicht zufrieden und legte Be¬
rufung ein . Vor der Karlsruher Strafkammer be¬
stritt sie , die Aeußerung getan zu haben , die
durch die glaubwürdige Zeugenaussage Eifriedens
•bestätigt wurde . Das Berufungsgeiricht bestätigte
das Urteil des Pforzheimer Richters.

Zwei Dorfschlägereieil
Brachsal. Im nahen Mingolsheim kam es im

Verlauf eines Wortwechsels zwischen einem Haus¬
eigentümer und einer Mieterin zu einer Schlä¬
gerei , an der sich zahlreiche Bewohner der gan¬
zen Umgebung beteiligten . Jetzt erfolgte eine
Anzeige wegen Totsdilagwersuchs und schweren
Körperverletzungen . Aehnliche Dinge spielten sich
in Hambrüdcen bei der Kirchweihe ab , wo eine
richtige Schlacht zwischen heimischen und frem¬
den Burschen entstand . Schlagringe , Messer und
Prügel dienten als Waffe. Einige „Dorfschöne"
hatten den Anlaß dazu gegeben .

Narren nnter einem Hut
Speyer . Die südwestdeutschen Kamevalsverein «

beschlossen , die lose Arbeitsgemeinschaft in «ine
Interessengemeinschaft umzuwandeln. Sie wol¬
len dafür eintreten , daß Karnevalsveranstaitun -
gen nicht als Rummel, sondern als „ echte Volks¬
kultur " mit niedrigerer Vergnügungssteuer be¬
legt werden . Als erste Auswirkung habe man
eine 50prozentlge Senkung erreicht . Die Interes¬
sengemeinschaft will die wirtschaftlichen Be¬
lange ihrer Vereine zwischen Bodensee und
Koblenz vertreten . Es wurde beschlossen, die
Pfälzer Fasnacht am 21 . Januar in Kaiserslautern
zu veranstalten .

Gaunertrick mit Dollars
Heidelberg . Ein Amerikaner und ein Deutscher

boten einer Heidelberger Hausfrau 120 Dollars
zum Kauf an . Als die Frau den geforderten Be¬
trag von 516 Mark herangeholt hatte , wurde ihr
das Geld von dem Amerikaner aus der Hand ge-
rissen . Dann liefen die beiden davon . DerDeutsche ,
ein Elektrotechniker aus Heidelberg , konnte In¬
zwischen festgenommen werden . 216 Mark wurden
bei ihm sichergestellt . Der Amerikaner ist mit
dem restlichen Geld geflohen .

Ausstellung ohne Aussteller
Pforzheim. In Pforzheim als dem Zentrum der

deutschen Schmudcwarenindustrie wird demnächst
wieder die ständige Musterausstellung im Indu¬
striehaus eröffnet . Den Ausstellern ist dabei sel¬
ber das Betreten der Ausstellungsräume streng
untersagt . Damit soll erreicht werden , daß die
auf der Ausstellung gezeigten Muster der Kon¬
kurrenz nicht bekannt werden . Die Pforzheimer
Ausstellung wurde bereits vor dem ersten Welt¬
krieg gegründet und erhielt in den Jahren 25/26
ein neues Ausstellungsgebäud ? im Zentrum der
Stadt , das im Februar 1945 schwer beschädigt
wurde . Der Wiederaufbau wird in Kürze voll¬
endet sein .

Ein freiheitUebendes Rindvieh
Hechlngen . Seit 14 Tagen treibt eich in den

Wäldern der kleinen Gemeinde Sickingen eine
Kuh herum , die aus dem Schlachthaus in Hechin-
gen ausgebrochen ist . Mehrere Hetz- und Treib¬
jagden blieben ergebnislos , da das Tier wild
wurde und seine Verfolger annahm , so daß diese
flüchten mußten . Nunmehr hat der Besitzer des
freiheitliebenden Rindviehs demjenigen , der die
Kuh tot oder lebendig abliefert , eine Fangptämie
von 100 DM zugesichert . Seitdem sind einige Jä¬
ger mit Hinten vom ersten Büchsenlicht bi* zum
späten Abend auf Kuhjagd , ohne bisher allerdings
Erfolg gehabt zu haben .

Es wird gebaut wie vor 225 Jahren
Horb . In einem Bericht des Stadtbauamtes wird

festgestaUt . daß seit dem großen Stadtbraad
im Jahre 1725 keine so rege Bautätigkeit mehr
geherrscht hat wie im Jahr « 1950. Insgesamt wur¬
den in diesem Jahre in Horb 1 680 000 DM für
Bauarbeiten ausgegeben .

. .Nedcarwesthelmer Orgelwein Jahrgang lWO"

Heilbronn . Um Geld für eine neue Orgel zu
bekommen , hat der Kirchengemainderat von
Neckarwestheim auf dem Kelterplatz eine Bütte
aufgestellt , in die die Winzer einige Eimer dea
neuen Weine « freiwillig abfüllten . Dieser Wein
erhielt die Bezeichnung : „Nackar -Westheimer Or¬
gelwein , Jahrgang 1950".

Badisches Hinterland gefördert
Stuttgart . Die nordbadisehen Kreise Mosbach.

Buchen, Tauberbischofsheim , Sinsheim und Hei¬
delberg sind am Mittwoch vom württembergiachen
Landtag zu „Förderbezirken " erklärt worden .

100 Kilogramm Rauschgifte beschlagnahmt
Stuttgart . 1m amerikcgiischen und im französi¬

schen Besatzungsgebiet wurden vom 1. Januar
1949 bis zum 30. Juni 1950 annähernd 100 Kilo¬
gramm Rauschgifte im Wert von rund 2170000 DM
beschlagnahmt Unter den beschlagnahmten

Eine Sehenswürdigkeit Schaffhausens
Schaffhausen . Hier fand die Einweihung

des renovierten Schützenhauses statt , des im
Jahre 1537 erbaut wurde und eines der achönsten
Baudenkmäler der Stadt bildet . Die Wappen¬
schilder an der Fassade wurden restauriert , und
durch den Abbruch eines dreigeschossigen An¬
baues erhielt das Gebäude sein einstiges Aus¬
sehen zurück . Mit besonderer Sorgfalt wurde
der große Festsaal erneuert , in dem die Wappen
der Schützenmeister hervorragende Kunstwerk«
des Schaffhauser Stukkaturgewerbes bilden.

Photogeographische Karte des SSnttsgebtets
St . Gallen . Die st . gallische Natnrwlseen-

schaffliehe Gesellschaft wird in Verbindung mit
dem geodätischen Institut der Eidgenössischen
Technischen Hochschule Zürich e ne Publikation
herausgeben , welche die Landschaft dea Obertog-
genburgs und das Westende des Säntisgebirges
photographisch darstellt . Di« Arbeit , die von
Dr . T. Hagen -Naegeli , Rapperswil , verfaßt wurde,
wird als instruktives Beispiel für die Verwin¬
dung der Photogrammetrle zur Kartierung be¬
zeichnet . Die Publikation ist bestimmt für das
st . gallische Jahrbuch der Naturwissenschaftlichen
Gesellschaft und dürfte auch ln weiteren Kreisen
Interesse finden .

Bundeshilfe für cRe Swißalr
Z ü r i c h . Der Verwaltungsrat der Swißair AG

beschloß in einer Generalversammlung der .Ak¬
tionäre die Kürzung des Aktienkapital * um 30 %
zu beantragen . Diese Maßnahme gilt als not¬
wendige Voraussetzung für eine weitere Hilfs-

Rauschgiften befinden sich 14 730 Gramm Opium.
4235 Ampullen und 800 Gramm Morphium , 824
Ampullen und 500 Tabletten Morphin , ferner 2340
Gramm und 250 Tabletten Kokain . Wie vom Lan¬
desamt für Kriminalerkennungsdienst und Polizei¬
statistik in Stuttgart mitgeteilt wird , sind dies«
Angaben von der Internationalen Krirnmalpolizei-
lichen Kommission angefordert worden . Sie sollen
bei der nächsten Sitzung der Rauschgiftkommission
der Vereinten Nationen als Unterlage dienen .

Thomaskirche elngewelht
Stuttgart . In Anwesenheit des Landesbischofs D.

Dr. Haug . der die Festpredigt hielt , wurde dieser
Tage cfie Thomaskirche in Kaltental eingeweiht
Am Nachmittag sprachen bei einer Gemeimdefeier
Kultusminister Bäuerle , Bürgermeieter Hirn und
Oberbaurat Mayer , Heilbronn .

Br bat am Aufnahme ine Gefängnis
Waiblingen . Bei einem Landespolizeriposten im

Kreis Waiblingen erschien ein 20jähriger Bild¬
hauer und bat , man möge ihn ins Gefängnis ein¬
liefern . Er begründete seine sonderbare Bitte da¬
mit , daß er in Stuttgart einen Betrug und eine
Unterschlagung begangen habe . Die Ermittlungen
ergaben , daß er in Stuttgart in einer Gaststätte
übernachtet hatte und den Betrag von 16 DM
«thuldig geblieben war . Vor vier Jahren war er
wegen Diebstahls zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt worden . Es wurde Haftbefehl gegen ihn
erlassen .

Blutspender gelacht
Ulm. Die Blutspenderzentrale Ulm benötigt zur

Deckung des wachsenden Bedarfes an Blut weitere
Blutspender . Für die gewöhnliche Blutübertragung
werden 30 DM bezahlt .

Donaubrücke bl« Jahresende fertig
Ulm . Die Arbeiten an der neuen Ganstorbrücke

schreiten gut voran . Falls rächt durch strengen
Frost Verzögerungen eintreten . hofft man , die
Brücke bis Mitte Dezember dem Verkehr über¬
geben zu können .

| aktlon des Bundes . Die entsprechende Botschaft
«n die Bäte geht dahin , daß di« Eidgenossen¬
schaft für eine bestimmte Frist einen Kredit von
insgesamt 15 Mill. Fr . bereitstellt zur teilwe sen
Deckung der zu erwartenden Betriebsdefizite und
der notwendigen Abschreibungen auf dem be¬
stehenden Flugzeugpark , jedoch natürlich nicht
auf den zwei vom Bund finanzierten neuen
Transatlentikflugzeugen .

Zascbaoertribfine abgebrannt
Biel . Die Zuschauertribüne des FC Biel auf

der Gurzelen brannte bis auf den Grund nieder .
Sie war mit 6000 Fr- brandversichert . Der Schaden
wird auf 25 000 bis 30 000 Fr . geschätzt . Die Brand¬
ursache ist noch unbekannt .

Geisteskranker erschoß Landjäger
Bern . An einem der letzten Abende wurde

nach Dunkelwerden bei Erledigung eines Inter¬
nierungsauftrages auf der Straße in Oberdießbach
eji 52jähriger Landjäger aus Korrolf ngen von
einem Geisteskranken durch vier Schüsse getötet .
Der Täter , ein Hilfsarbeiter in Oberdießbach , ist
flucht g und trägt vermutlich die Waffe samt Mu¬
nition noch bei sich . Es wurde gegen ihn eine
umfassende Fahndung eröffnet

Benzin floß ln Strömen
Feldkirch . Ein im hiesigen IBahnhof ab-

gesteilter Tankwagen sollte teilweise abgefüllt
Werden, doch war es den Arbeitern aus unäb -
geklärten Gründen nicht möglich , den Wagen
wieder zu schließen . Der ganze Inhalt , etwa
10 000 Liter Benzin, lief aus .

Den Rhein entlang

Blick über die Grenze

Schon der erste Vergleich hat mlr 's gezeigt!

Suwa-weiße Wäsche!
Auch Sie werden staunen, wieviel
weißerSuwa mitSolium Ihre Wäsche
macht. Denn Suwa 's überschäumen,
de Waschkraft holt allen Schmutz
aus dem Gewebe — ohne Bleich ,
mittel, ohne Chlor . Und ist so mild
für Gewebe und Hände!

Für Ihre
große Wäsche!
nur 35 Pfg
VON SUNIICHT -
DARUM GUT )

BIHLODON C 'r .
'S

IVaKH Sie
dea SSdkarier aodi nifhl rejrelmSßig lesen,
füllen Sie bitte den Vordruck mit Bleistift recht deut¬
lich aus und geben Sie ihn dem Träger des Südkurier
oder dem Postboten oder senden Sie ihn an den Ver¬
lag des Südkurier in Konstanz , Marktstätte 4 (un¬
frankiert in Umschlag ) .

(Hier abtrennen )

Bestellschein

An den Sädknrier , Konstanz , Marktstätte 4

Ich bestelle den Südkurier
ab 1. November 1950 frei ins Haus

für 2,60 Mark durch den Träger
für 2,86 Mark durch die Post

(Nichtgewünschtes bitte streichen )

Name und Vorname _ _

Ort _

Genaue Anschrift _ . _

KAIODERHA
GELEE DAS SPEZIALMITTEI

ZUR PFLEGEDER HÄNDE

'kuu&tmüie Tßuute
aaxtiwdglatt"

UNÜBERTROFFEN gegen AUFGESPRUNGENE HÄNDE

Stellen-Angebote

feil
1

sucht für die Abt .HeliMgsherd «
Mid SJedluoi'sJierdfcetfef

gut eingeführte Firmen oder

tfldiiige Herren aus der Branche
Ausführliche Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen er¬
beten an W . Krefft AG ., Abt .
Heizungsherde , Gevelsberg i .W.

Mädchen für Haushalt gesucht .
Zuschr . u . 18 293 Südk . Konstanz .

C Vei kaute J
Wehnnachtskanister , 20 Ltr . , neu¬
wertig , DM 8.50 franko , neu , DM
18.50. Ulrich Bertsch , Ravensburg .

Elektrische Klnder -Elsenhahnen ,
Spurweite 16,5 mm , mit 12 ge¬
bogenen und 4 geraden Glels -
stücken und 3 Schnellzugswagen ,
m t Transformator , neu , verkauft
billigst . Zuschr . u . 15 015 Südkur .
Konstanz .

Karnevalsartikel
KomiteamUtzenund Ordan

in großer Auswahl
Karnevalswaren - Großhandlung

Jacques Herrmann
Mainz Steingasse 3

Gesell .-Gründ . 1000

Koirtgcnuth«
Suche laufend

Budieta
zu Saatzwecken zu kaufen . Jakob
Schlegel , Forstpflanzen , Forst¬
samen , Laufen a . d . Eyach/Wttbg .,
Ruf 81.

Ja , was ist da bloß zu machen ,
wenn man sich vor Schmerz kaum
rühren kann ? Ich hole dir gleich
, ,Spalt -Tabletten " , die sich bei

Rheuma gut bewährt haben . Aber
auch bei Gelenk - und Muskel¬
rheumatismus , Ischias und Neur¬
algien hat man „Spalt -Tabletten “
mit gutem Erfolg benutzt . Machen
auch Sie einen Versuch ! Besorgen
Sie sich sogleich ein Röhr¬
chen „ Spalt -Tabletten “ für r S,KL,
65Ffg . in Ihrer Apotheke .

11 Stele dm - , cs
(8 Stet DM- US
M Stele DM- 1 -

Kraftfahrzeug «

Opel - Blitz
3 t , generalüberholt , in besten
Zustand sehr günstig abzugeben
etvl . Tausch gegen PKW . Zuschr
unt . 18 295 Südkur . Konstanz .

DKW -Lieferwagen , ln tadellosem
Zustand , Baujahr 1941 , für DM
3200 - bar zu verkaufen . Ulrich
Bertsch , Ravensburg , Tel . 2283 .

c Immobilien

Zweistöckige *

Wohnhaus
ln bester Geschäftslage der

Insel Reichenau
(Mittelzell ) zu verkaufen Evtl ,
können 12V* Ar Ackerland und
w Ar Obstgarten beim Haus
miterworben werden . Zuschr .
unt . 89 866 Südkur . Konstanz .

Gesucht ein
Bonbon kodier

nach Dießenhofen/Schweiz . Lohn nach Uebereinkunft . Für
Arbeitsbewilligung wird gesorgt . Nähere Auskunft erteilt
das Bürgermeisteramt Gailingen , Kreis Konstanz .
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hstiktiscUe, waetne Stoffe
für kalte Tage !

Py | ama - Flanelle
«». 7» u. Mcm br. für flott* Knaben u* H*rr*n>
Schlafanzüge 2.90, 2.75, 2.4«, 2.2i, 1 .»5

Fl netto
«9 cm br. einfarbig, Mlll*f(*ur und Tupfan für
warme Nachthemd « ! 2.15, 2.M, m . 2.45

Sportflanelle
ca. 7« u. «0 cm breit. In bunten , farbanfraudli
Kaie

itan, tarbanfraudlgan
2.2«, 1,15 , 2 .55, 2.K

Mlllefleur >Flanelle
M cm br, für warm* Kinder- und Daman -Nadit -
hamdan 2.M

Wlnterdlrndl
7» u. 80 cm br., molllg«warm* und gut waschbare
Qualitäten 1.45, 2.55

Morgenrock - Flanelle
II cm br.. In sdiönan, buntan Druckmustarn

4.25, 1.25

Elnfarb . Kleiderstoffe
7« cm br.. In Zallw . Natt« und Zallw . Melange,
aud« schwarz und marlna 2.98

Klelderschotten
ca. 7« u . 10 cm br., für das praktische , strapazier-
flhlge Kinder» und Damenklald 4.55, 45t, 2.95

1 .85
2 .30
2 .65
2 .80
2 .90
2 .95
2 .95
3 .25

Reiner !
Das bekannte Stoffhaus

&

Makulatur - Papierspäne
Akten -Registraturen , Korrespondenzen , Zeitungen , Zeit¬

schriften , Altpapier
kauft laufend unter Garantie des Einstampfens

Otto Justin , Altpapier -Großhandlung
Konstanz , LShrystrafie 21 Telefon 836

1950er Niersfeiner
weiß , Liter 1.50 eingetroffen .

WoHthandlung Liiert, Konstanz
Pfauengasse 2

Tausende zufriedener Kunden
beweisen unsere Leistungsfähigkeit in

Damen -
Herren -
Kinder - Trikotwaren

mit kleinen Fabrikationsfehlern

Einige Beispiele unserer Preise :
Xrikot -Kleider
Unterröcke
Schlüpfer
Garnituren
Unterhosen

ab DM 7.60
ab DM 3.—
ab DM 1,50
ab DM 3,50
ab DM 3.—

Unterjacken
K ’Schlüpfer
Strampelhosen
Trainingshosen
Trainingsanzüge

ab DM 2,75
ab DM 0,90

DM 0,75
DM 3,45
DM 7,80

Vertraut : Donnerstag , 2 ., und Freitag , 3. November , von 9 .00
bis 17.00 Uhr im Gasthaus „Kratzer “, Konstanz , Salmanns -
weilergasse .

Ein Besuch lohnt sich ! Kein Kaufzwang !
Welsing , Kimratshofen

Widmann , Langenargen Tailfingen

Anerkennungen von allen Seiten über unseren

1950er WEIN
sind uns in den letzten Tagen zugegangen . Es
ist aber auch eine großartige Leistung unseres
Kellermeisters , der in unseren beiden Riesen -
Kellereien Ulm und Stuttgart zur Zeit über

1 Million Liter Neuwein
pflegt und ausbaut . Wir freuen uns , unseren
Kunden mit den 1950er Weinen eine fach¬
männische Höchstleistung bieten zu können .

1950er glanzhell
Edenkobener weiß
Utnrflaschn . . .

1950er glanzhell
St . Martiner rot
iHarflasch « .

Flaschenpfandextra 8 •

und 3 % Rabatt In Sparmarken !
AllBerdam erhalten Sie bei Mehrabnahme
folgende Mengenrabatte )
ab 15 Flaschen 3 %
ab 30 Flaschen 5 %

ab 00 Flaschen 8 °/o
ab 100 Flaschen 1 0 °/0

Jkf Jila 'uL
für Straße u . Gesellschaft be¬
kommen Sie preiswert (Wiener
Mode ) angefertigt . Auf Wunsch
halbfertig . Suhner , D .-Schnei -
derei , Konstanz , Bodanstraße 6.

fei

Bziuyi
HOnSTRnZ ■PQRßOffSST» »

Vervielfältigungen
exakt , sauber schnell , billig .

Arta -Werbering , Konstanz
Rundbergstr . 3, C .- Kreutzerstr . 4

Telefon 1352

THEATER AM BODENSEE
KONSTANZ

Leitung : Pr, Arthur Schmiadhammor

Dl 31. 10
20 Uhr

Mi. 1. 11.
20 Uhr

Fidello Dl. Ah, K

Der Tod des Hudlugsreisendei

Do. 2. 11.
20 Uhr Fldallo Do.-Ab. C

Besinn lew . 20 Uhr . Tel. ftesl . Konstanz1883

Große u. klein*

Apparate

VxipUi-StadleA,

Beute und folgende Tage
Der glanzvolle Operetten - Erfolg

Sdiwarzwaldmädel
Der erste neue deutsche

Farbfilm
mit : Paul Hörbiger , Sonja Zie -
mann , Rudolf Prack , Gretl
Schörg , Lucle Englisch , Fritz
Kampers u . a . sowie dem Eis¬

ballett Lydia Veicht .
WO : 15, 17.30, 20 Uhr .

CAßlf © &
Dienstag bis Donnerstag :

„Geschichte " - einmal anders :
Lebendig , spannend , mitreißend

ADOLF WOHLBROCK
und Anna Neagle ln :

Königin Victoria
Liebe und Treue zweier Ge¬
krönter in einer großen , präch¬

tigen Epoche .
WO : 15, 17.30, 20 Uhr

Dienstag bis Donnerstag :
Ein packender , preisgekrönter
Film voll Dynamik u . Spannung

Ein Doppelleben
mit : Ronald Colman und Signe

Hasso .
Bolle und Leben verwischen
sich in der Seele eines großen
Schauspielers , der unfreiwillig

zum Mörder wird .
DI . u . MI . : 15, 17.30, 20 Uhr ;

DO : 15, 17.30 Uhr .»

peJf*
sucht für den Verkauf von

automat . Geschirrspülmaschinen
für den hiesigen Bezirk noch
einen Vertreter . Bewerbungen
erbeten nur von Firmen oder
Herren , die schon in der Bran¬
che tätig waren und entspre¬
chende Verkaufserfolge nach -
weisen können . W. Krefft ÄG „
Gevelsberg i . W.

kvaew ' .

1 Ö ro h a frisuraHsehau Jec ICoHstcuvzec fxUtwet
t

. . . . . . . . . . . .. . -

i_
mit Dauerwellen- und Wasserwellen-Verlosung. Sonntag, 5. Nor , 20 Uhr, im KONZIL
FRED KLEFF mit seinen 6 Solisten spielt zur Unterhaltung und Janz. Der Vorverkauf
in den Friseurgesdidffen hat begonnen . — Sichern Sie sieh rechtzeitig Karten I

Sfüd- Casino Konstanz
. fjotel Wenechof

Spielzeiten : Montag — Freitag 20 — 0.30 Uhr
Samstag und Sonntag 16 — 18 und 20 — 0.30 Uhr
Mittwoch (Allerheiligen ) Ruhetag

Herbst- und
Winter-

Moden
oen

Cf-jfrtwial

Damen ».Kinderstrümpfe
in reiner Wolle und srböner Auswahl
Etagengesdiöft Kreuzlingen

Wiesenstraße li

rr ^ m
finden Sie immer bei

Ntn -modeh
- kon - sth ^
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Amtliche Bekanntmachung
Allgemeine Ortskrankenkasse Konstanz

Oeffentliche Zahlungsaufforderung
Die freiwillig Versicherten und die Versicherten der Rentner -

sterbegeldzusatzversicherung werden darauf aufmerksam gemacht ,
daß der Beitrag für den Monat Oktober 1950, zur Vermeidung des
Ausschlusses , gebührenpflichtig nur noch bis Montag , den 6. Novem¬
ber 1930 entrichtet werden kann . _ .

Diese Zahlungserinnerung gilt als gebührenpflichtige Mahnung
im Sinne der Geaneindebetreibungsordnung .
Konstanz , den 31 . Oktober 1950. , _ ,

Der Vollstreckungsbeamte als Vollstreckungsbehörde .

Bekanntmachung
Frau Anna Maria Rösch

ersucht um Genehmigung zum
Ausschank von alkoholischen Ge¬
tränken aller Art (Vollkonzession )
in ihrer alkoholfreien Gaststätte
Hussenstraße 44 .

Einsprachen gegen dieses Gesuch
sind innerhalb einer Woche nach
Erscheinen dieser Bekanntmachung
im Rathaus , Zimmer 6, schriftlich
oder mündlich vorzubringen .

Konstanz , 26. Oktober 1950.
Der Oberbürgermeister

Frau Betty Wetzel
ersucht um Genehmigung zum Ver¬
kauf von Spirituosen und alkohol¬
haltigen Getränken in verschlos¬
senen Flaschen in ihrem Lebens¬
mittelgeschäft Sonnentauweg 70.

Einsprachen gegen dieses Gesuch
sind innerhalb einer Woche nach
Erscheinen dieser Bekanntmachung
im Rathaus , Zimmer 6, schriftlich
oder mündlich vorzubringen .

Konstanz , den 26. Oktober 1950 .
Der Oberbürgermeister

Bäckermeister Erich Schneider
ersucht um die Genehmigung zum
Betrieb eines Cafäs in seiner Kon¬
ditorei , Neugasse 13.

Einsprachen gegen dieses Gesuch
I sind innerhalb einer Woche nach

Erscheinen dieser Bekanntma¬
chung im Rathaus , Zimmer 8,
schriftlich oder mündlich vorzu¬
bringen .

Konstanz , den 26. Oktober 1950 .
I Der Oberbürgermeister

Adler .Nähmasdiinen
f . Haushalt , Gewerbe , Industrie .
Nähanlagen u . Motore . Teil¬
zahlung . Vertretg . J . Singele ,

Konstanz , Mainaustr . 100.
Laden Hofhaide 12

r -
; n

tcuUUntyssaMte
ln die winterliche Stube

1 Paket mit mindestens 20 Blu¬
menzwiebeln für Zimmerkul¬
tur geeignet nur . . DM 4.90

Für die Blumenecke Ihre *
Gartens

1 Paket mit mindestens 30 Blu¬
menzwiebeln nur . . DM 7.90

Die schönsten Blumenzwiebeln
für Garten und Haus

mit mindestens 90 Zwiebeln ,
darunter wertvolle Selten¬
heiten . . . . . . . DM 9.90
frei Ins Haus per Nachnahme .

Zahle Geld zurück , falls Sie
nicht zufrieden .

SAMEN - KRAUSE
Konstanz , Brotlaube , Tel . 72

LICHT Ist LEBEN

Lampen
von

Elektro - Tauscher
Koestaas -Pelersbassee , flalaaaslr . 34

RAUPENLEIM
Raupenleimringe

(gebrauchsfertig )
Raupenleimpapier
Raupenleimsehnur
Baumwachs
Baumteer

R. KORNBECK , KONSTANZ
Drogerie beim Rathaus

Telefon 84

Herrenhemden
in erstklassiger Qual . DM 7.50 ,
Bettwäsche kaufen Sie sehr
günstig im

Versandgesdiäft DOLL
Konstanz , Tägermoosstr . 17/n .
Verkauf von 10—16 Uhr durch¬

gehend .

. . . und abends ins

Mr . KUL FALLESDas oute Abendlokal
Ab heute täglich

die neue Tanzkapelle Jack Cino
der populäre Akkordeon -Virtuose mit seinen Solisten

Beginn 20.30 Uhr Eintritt50 Pfg. Offene Weine, Kaffee usw. MäSia» Preise. Tel. 865
Morgen Allerheiligen bleibt das Corso geschlossen

Donnerstag , den 2. November 1950 , 16.30 und 20 Uhr im Bür -

gersaal . Der Deutschenfreund Johannes Velden ,
Stockholm , spricht über:

.MENSCHLICHES UND
EWIGES IN DER KUNST8„ i

Musik von Bach , Beethoven , Händel , alte Volksweisen um
eigene Improvisationen .

Lichtbilder von Kunstwerken der größten Meister wie :
Leonardo da Vinci , Michelangelo , Bembrandt , van Gogh ,

Hodler u . a .
Eintritt : Numerierte Plätze DM 2.— und DM 1.—, Studierende

und Schüler nachmittags DM 0.50.
Vorverkauf : Städtisches Verkehrsamt Konstanz .

THttuftcr in ftonftom
Znt BtfkMBmit Drs neuen dliwbttitf «^ M

große moruttfeier
Üffot&riligtn , 1. Nooember, 18 Uhr

Deutsche | \ n BundaibahnDB
SONDERZUG zum Länderspiel

Schweiz - Deutschland
in Stuttgart am 22. November 1950

Fahrpreis nur OM 8 . 20 ab Konstanz

Auskunft und Bestellung von Eintrittskarten bei den Bahn¬
höfen . Eisenbahn -Verkehrsamt Konstanz

olW . ‘

Jk*an d$cdetrj am:
gestrickten WoffsdilCpfern , Pullovern ,
Westen,Strumpfwaren, Handschuhen
und Schals , dazu wärmende Unter •
wdsche für Damen, Herren und Kinder

kaufen Sie in hervorragenden Qualitäten zu vorteilhaften
Preisen bei

d} <zrta dloss
Konstanz , MainaustroQe 14

(neben der Städt . Sparkasse , Zweigstelle Petershausen )

i%UarkaUi # an
geöffnet

konditorei - caf £

d$oka
Konstanz , beim Münster

Gasthaus „Bodan “
Konstanz . Wollmatingen

bietet Ihnen an Allerheiligen
reichhaltige Speisen .

Besondere Spezialitäten :
Heiße Schübling mit Kraut :
Wiener Würstchen mit Kraut
sowie reiche Auswahl an ge¬
pflegten Weinen , das Yi Ltr .

von 50 Pfg . an .
Familie Grleßer

Ue guie

« WUT . , ,r

Lieferant sämtlicher
Krankenkassen .

Kenstanr . Dammgasse 9, hinter der
Marklstätte und
Färstenbrra strafte 76 Klein» Preise I

Olivenöl !
K anister ab DM 4.201

I 5»j . Kanister ab DM 2.201

rltlUiM&i
1 Neugasse29 u . Wilhelmstr. 101

zum
Ladhol I

Der gute Umsatz
ist der Lohn einer stetigen Werbung !

Bad . Bauernkrankenkasse
Bezirksvertretung Bodenseegebiet

Willi . Tbelemann , Ernstarento Kr . 4
bei Ueberllngen

Alleinvertreter für Kreis Konstanz gesucht .

Zum Einlagern von Zeitschriften werden
trocken«, leicht zugängliche

Lagerräume
von 80—100 qm Bodenfläche in Konstanz und Umgebung

gesucht .
Technisches Lehrinstitut Dr.-lng . Christiani , Konstanz

Wer Inseriert
erwirbt Vertrauen !

Weit billigere
Wachsewurden mir angebo¬
ren, aber ich bin so fest von
der Güte des KINESSA
überzeugt , daß mir kein an¬
deres Fabrikat imponieren
kann . Mein Boden ist wie
ein Spiegel und vor allen
Dingen hat KINESSA einen
sehr angenehmen Geruch-
Das ist das Urteil von Frau
Eleonore Pongratz , Binger¬
brück, Hohenzollemstr . 2.

HOLZBALSAM
Hartwachsqualität

Konstanz : Drog . R . Kombeck
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